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Die Karte des Tages
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Zeichnung? Manz

Murmanbahn durch Stukaangriffe blockiert
An der Eismeerfront griffen deutsche Sturz
Kkampfflugzeuge in den letzten Tagen die an der
Murmanbahn gelegenen Bahnhöfe von Louhi und
Kujaschaja Kuba mit Bomben aller Kaliber an.
Sie verursachten an Gleisanlagen, Material
schuppen, Betriebseinrichtungen und Verlade-
rampen nachhaltige Zerstörungen. Zahlreiche
Güterwagen wurden durch Volltreffer vernichtet.
Die mehrfachen Angriffe unserer Sturzkampf-
flugzeuge führten erneut zur Blockierung dieser
für die Bolschewisten wichtigen Nachschublinie.

Stagatsbegräbnis für Botſchafter v. Moltke
dnb. Berlin, 27. März. Der Führer hat

für den verſtorbenen deutſchen Botſchafter in
Madrid, Hans Adolf von Moltke, ein Staats
begräbnis angeordnet. Der Staatsakt findet
am Montag, dem 29. März, in Breslau ſtatt.

Aenderungen in der Vichy Regierung
ſh. Vichy, 27. März. Am Freitagabend

wurde eine neue Umbildung der franzöſiſchen
Regierung bekanntgegeben. Die Staatsſekre
tariate für Marine und Kolonien wurden zu
ſammengelegt und ihre Leitung dem Konter
admiral Blehaut übertragen, der bisher eine
Kreuzerdiviſion befehligt hatte. Die Staats
ſekretariate für Krieg und für Luftfahrt wur
den in dem neugeſchaffenen „Staatsſekreka
riat für Landesverteidigung“ zuſammenge
faßt und dem bisherigen Kriegsminiſter,
General Bridoux, unterſtellt. Die techniſchen
und induſtriellen Zweige des bisherigen
Staatsſekretariats für Luftfahrt wurden dem
Jnduſtrieminiſterium angeſchloſſen. Zur
Unterſtreichung der Tatſache, daß Frankreich
im Zeichen der Arbeit ſtehe und ſich ſeit Mo
naten auch ſtark am Arbeitseinſatz beteilige,
wurde das Staatsſekretariat für Arbeit un
ter dem jetzigen Leiter, Lagardelle, zu einem
Miniſterium erhoben. An Stelle des bis
herigen Juſtizminiſters Barthelemy, der aus
einer vergangenen Epoche Frankreichs
ſtammte, trat Staatsanwalt Gabolde, der bis
her nur im Juſtizdienſt tätig war und offen
bar die Juſtiz zu einem Jnſtrument der
Regierungspolitik umgeſtalten ſoll. Außer
dem erfolgten mehrere Aenderungen von ge
ringerer Wichtigkeit.

Giraud arbeitet für Frankreichs Tod
ab. Paris, 27. März. Ueber Frankreichs

Zuſammenarbeit mit Deutſchland äußerte ſich
Staatschef Marſchall Pétain kürzlich gegen
über dem Generalſekretär der Vereinigung
„Freunde des Marſchalls“ Duramé. „Eine
Tatſache beherrſcht alles“, erklärte Marſchall
Pétain: „Wir ſind geſchkagen worden. Die
Zuſammengrbeit iſt eine Notwendigkeit. Jch
bin Verpflichtungen eingegangen, und i
werde ſie halten.“

Auch über General Giraud machte der
Staatschef Dumaré gegenüber einige Bemer-
kungen. „Girauds letzte Rede über Radio
Algier hat feden Zweifel zerſtreut“, ſagte der
Marſchall. Daß Giraud in Nordafrika „das
geſamte von der Regierung ſeit Juni 1940
geſchaffene Werk“ für ungültig erklärte, ſieht
Pétain als Beweis dafür an, daß „Frank-
reichs Vernichtung in mehr oder weniger
naher Zukunft beſiegelt“ wäre, ſofern Männer
wie Giraud im Mutterland in ihre frühere
Macht wieder eingeſetzt würden. Giraud habe
mit ſeinen Maßnahmen gerade jene politiſchen
Einrichtungen wiederhergeſtellt. die Frank
reich beinahe zugrunde gerichtet hätten.

Auch die Us5A kapitulieren vor Moskau
Senſakionelle Erklärungen des früheren Botſchafters in der Sowjekunion

osch. Bern, 27. März. Der ehemalige
uSA Botſchafter in Moskau, Joſeph Davis,
gab der amerikaniſchen Zeitſchrift „Life“ ein
Interview, in dem er ausführlich über das
Weſen und die künftige Stellung der Sowjet-
union in der Welt Stellung nimmt. Seine
Ausführungen ſind eine einzige amerikaniſche
Kapitulation vor den bolſchewiſtiſchen An
ſprüchen auf Enropa, wobei nur die Offen
heit und der Zynismus überraſchen, mit
denen jetzt in Waſhington die totale Ausliefe
rung Europas an Moskau mit der Begrün
dung, „legitime Sicherheitsforderungen“ der
Bolſchewiſten zuzugeben, erklärt wird. Davis
läßt keinen Zweifel darüber zu, daß die.
Annexion Finnlands, der baltiſchen Staaten,
Polens und Beſſarabiens, aber auch die Ge
winnung von Häfen am Mittelmeer und am
Pazifik ſowie die Einbeziehung der Dardanellen in die ſowjetiſche Machtſphare zu den

Kriegszielen Moskaus gehören. Darüber
hinaus dentete Davis bereits an, daß ſich die
Sowjetunion auch nur dann mit dieſen Zie
len begnügen würde, „wenn ſie glauben
werde, ihren Verbündeten, USA und Groß-
britannien“, vertrauen zu können.

Auf die Frage der USA-Zeitſchrift: „Wel
ches, glauben Sie, wird der Umfang der ſow-
jetiſchen territorigalen Forderung ſein ant

wortete der Botſchafter wörtlich: „Moskau
fordert natürlich, was andere Länder unter
den gleichen Umſtänden auch fordern wür-
den. Zuerſt fordern ſie zurück, was nach dem
letzten Kriege ihnen gewaltſam entriſſen
wurde. Dann fordern ſie die Gebiete, die ſie
für lebenswichtig halten.“ Davis zählt dann
die baltiſchen Länder, Beſſarabien, Finnland
und Polen nacheinander auf und erklärt, daß
der Erwerb dieſer Territorien keine Aggreſ-
ſion bedeute, ſondern nur die Rückgabe von
früher gewaltſam abgetrennten Gebieten dar
ſtellen würde. Der amerikaniſche Ex-Bot-
ſchafter war ſich bei dieſer Formulierung ſei
ner Antwort ganz gewiß darüber im klaren,
welche Auslegung die Sowjets dem Wort
„lebenswichtig“ geben werden. Der Kampf,
den Moskau heute gegen die europäiſche
Kultur führt, iſt ja nur der Ausbruch der
bolſchewiſtiſchen Weltanſchauung. Erſt die
letzten Komintern-Tagungen in Moskau
haben die Welt davon unterrichtet, daß das
Ziel des Bolſchewismus nach wie vor die
Weltrevolution iſt, die ſich mit den uralten
imperialiſtiſchen Forderungen verbindet. Für
die Sowjetunion dürfte alſo zweifellos ganz
Europa „lebenswichtig“ ſein.

(Fortſetzung auf Seite 9)

Japans Frühjahrsoffenſive in China beendet
130 000 Gefangene Auſtralien durch die japaniſchen Erfolge in dauernder Unruhe

osch. Bern, 27. März. Das Kaiſerlich
Japaniſche Hauptquartier der Expeditions
ſtreitkräfte in Ching gab bekannt, die Früh
jahrsoffenſive ſei faſt beendet. Die Zahl der
ſeit der Kriegserklärung durch die national
chineſiſche Regierung gefangenen Tſchung
kingſoldaten betrage 130 000. Es wurde in
dem Bericht betonkt, die japanische Luftwaffe
werde ihre Operationen ſowohl gegen
tſchungkingchineſiſche militäriſche Einrichtun
gen als auch gegen die Flußſchiffahrt auf dem
Yangtſe fortfetzen. Japaniſche militäriſche
Kreiſe weiſen darauf hin, daß von derTſchiangkaiſchek verſprochenen Unterſtützung
durch die USALuftwaffe nichts zu merken iſt.

Die Tatſache, daß Churchill in ſeiner letz
ten Rede die Regierung Tſchungkings
ignorierte, hat dort einige gereizte Kommen-
tare hervorgerufen. Die „China-Times“
ſchreibt in einer deutlichen Spitze gegen Lon
don, von allen Staatsmännern auf alliierter
Seite habe Marſchall Tſchiangkaiſchek bisher
am offenſten und geradeſten ſeine Anſicht zum
Ausdruck gebracht. Die Grenzkämpfe im oſt
indiſchburmeſiſchen Grenzgebiet, die nicht
einmal zur Eroberung der von den Japanern
erfolgreich verteidigten Grenzſtadt Akyab
führten, wurden von Tſchungking aus im
Lichte der Haltung der britiſchen Regierung
erneut kritiſch unterſucht. Man weiſt dabei

Der Auslandsspiegel:

darauf hin, daß die Frage einer Wieder
ervberung Burmas eine Angelegenheit
General Wavells ſei.

Jn dieſem Zuſammenhang verbient auch
der amerikaniſche Hinweis Beachtung, daß die
USA in Jndien bereits zahlreiche Truppen
haben und die ſeinerzeit von Burma nach
Oſtindien geflohenen Reſte der zwei geſchla
genen Tſchungking-Elitediviſionen heute in
Oſtindien von USA- Offizieren weiter aus
gebildet werden.

Die defenſive Haltung der Achſengegner
hält auch das nominell noch britiſche Domi
nion Auſtralien in dauernder Unruhe und
veranlaßt es immer wieder zu Hilferufen an
London und Waſhington. Nach den neueſten
Berichten aus Canberra verlangte der
auſtraliſche Miniſterpräſident Curtin jetzt
wieder einmal die ſofortige Entſendung ſtär
kerer Streitkräfte für den Pazifik. Er ſagte,
das amerikaniſche Volk werde die Fortſetzung
des Kampfes für die britiſchen Beſitzungen
wahrſcheinlich nicht begrüßen, wenn die bri
tiſche Regierung, die im Augenblick ſo ſehr
dazu beitrage, eine eigentliche amerikaniſche
Hilfeleiſtung im Pazifik zu verhindern, das
Intereſſe an der Fortſetzung eines Krieges
gegen Japan verliere. Das iſt wirklich deut
lich und wirkt wie eine Drohung mit dem Ge
ſpenſt des erbſüchtigen Uncle Sam.

Belgien ſtellt eine halbe Million Arbeiter
Unſer Vertreter in Brüſſel Hunderttauſende kamen freiwillig nach Deutſchland

Dr. H. T. Brüſſel, 27. März. Belgiens An
teil am Einſatz Europas iſt ſehr mannigfal-
tig. Zahlreiche Flamen und Wallonen haben
ſich den Organiſationen der landeseigenen
Erneuerungsbewegungen zur Verfügung ge
ſtellt, ſie ſtehen in der flämiſchen der
ſchwarzen Brigade, der „Fedération des
Combats“, ſie ſchaffen in der OT., dem
NSKK. und den verſchiedenen Wachabteilun
gen und auch in der Hilfsfeldgendarmerie.
An der Oſtfront hat Belgien bereits ſeinen
Blutzoll entrichtet, und laufend rücken neue
Freiwilligenkontingente zur Waffen oder
der flämiſchen und walloniſchen Legion ab,
um ſich in die europäiſche Front gegen Mos
kau einzureihen.

Darüber hinaus entſandte Belgien be-
ch reits rund 430 000 Arbeiter ins Reich, ein

für das kleine Land außerordentlich hoher
Prozentſatz. Schon bis zur Einführung der
Arbeitspflicht in Belgien im Oktober 1942
waren über 300000 Arbeiter aus Belgien
freiwillig nach Deutſchland gefahren. Von
Oktober bis heute wurden weitere 110 000
Arbeiter geſtellt, darunter jedoch nur ein
Bruchteil Dienſtverpflichtete, die anderen
kamen auch jetzt wieder freiwillig. Da Bel
gien aber noch immer abſchöpfbare Arbeits
kräfte hat, wird eine erneute ſtarke Auskäm-
mung der Betriebe vorgenommen Die Tex-
tilinduſtrie wird nochmals durchgekämmt
und die Süßwareninduſtrie hat allein 5000
Perſonen abzugeben. Um vor allem aus der
belgiſchen Metallinduſtrie neue Arbeiter für
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Deutſchland frei zu bekommen, wird ein Drit-
tel der Beſchäftigten aus Handel, Banken
und Verſicherungen in Belgien herausge-
zogen und der belgiſchen Metallinduſtrie zu
geführt. Es handelt ſich dabei um viele
10 000 Perſonen. Dieſer Auskämmungs-
bzw. Umſchichtungsprozeß wird hauptſächlich
P den belgiſchen Arbeitsämtern durchge
ührt.

Aus dem Gaſtſtättengewerbe werden rund
dreißig Prozent aller Arbeitskräfte ins Reich
abgezogen, wodurch eine erhebliche Anzahl
von Vergnügungsſtätten und Reſtaurants
automatiſch geſchloſſen werden und damit
wohl auch das äußere Lebensbild in den
Städten Belgiens allmählich ſeinen friedens-
mäßigen Charakter einbüßen wird. Vom
belgiſchen Handwerk wird nur noch das
Allerlebensnotwendigſte beſtehenbleiben, den
größten Teil ſeiner Kräfte wird es ins Reich
abgeben und einen weiteren Teil für die
landeseigene Rüſtungsinduſtrie.

Direkt zum Arbeitseinſatz in Deutſchland
werden jetzt die männlichen Bewohner Bel
giens im Alter von achtzehn und zwanzig
Jahren erfaßt. Die Studenten im erſten
Semeſter haben ſich beim zuſtändigen Ar
beitsamt zu melden, da ſie zu ſechsmonatiger
Werkarbeit verpflichtet werden ſollen. Ar
beitsunwillige und Dienſtpflichtverweigerer
erhalten keine Lebensmittelkarten mehr. So
wird man auch in Belgien zu einer gerechten
Verteilung der Laſten und Arbeiten kommen,
die der Krieg auch von dieſem Lande fordert.

Europas Schicksalskampf

Von Pr. Curt Leps
Wenn wir auch wissen, daß die akute Krise

im Osten überwunden und die große Gefahr
der bolschewistischen Deberflutung endgültig ge-
bannt ist, so muß sich jeder darüber im klaren
sein, daß damit die Entscheidung noch keines-
wegs gefallen ist, sondern daß das Ziel, die rest-
lose Vernichtung des Bolschewismus und seiner
westlichen Verbündeten, nur letzthin erreicht
werden kann, wenn sich jeder der Aufgabe und
Verpflichtung bewußt ist, die diese für unser
Volk entscheidende Zeit an jeden stellt. Der

Denkt ausnahmslos, Mann und
Weib, nur daran, daß in dieſem
Krieg Sein vder Richtſein unſeres
Volkes entſchieden wird. Und wenn
ihr das begreift, dann wird jeder
Gedanke von euch und jede Hand
lung immer nur ein Gebet für
unſer Deutſchland ſein

(Der Führer am 9. November 1942)

Weg bis zu diesem das europäische Schicksal
besfimmenden Ziel wird noch hart und dornen-
reich sein, neue Schwierigkeiten können immer
wieder auftauchen und Krisen die Augenblicks-
lage erschüttern. Aber unser Volk, das die
schweren Stunden heroisch getragen und mit
bewunderungswürdigem Ernst die Situation er-
kannt hat, wird sich auch in Zukunft als Herr
über jede Krisenerscheinung zeigen, weil die Er-
kenntnisse über die schicksalhafte Bedeutung

dieser globalen vonihm Besitz ergriffen haben. Die Ereignisse zu
Beginn dieses Frühjahrs dürfen deshalb von der
Gesamtlage aus betrachtet, so erfreulich und
aufrüttelnd sie sind, nicht überschätzt oder vage
Hoffnungen und Prognosen an sie geknüpft
werden.

Nach der Deberwindung der gefährlichen
Krise an der Ostfront ist in den Vergangenen
Tagen die endgültige Stabilisierung der Gesamt-
lage immer deutlicher in Erscheinung getreten,
Die großangelegten Pläne der Bolschewisten, die
auf eine völlige Aufrollung der deutschen Front-
linie zielten, sind nicht nur an dem helden-
mütigen Abwehrwillen unserer Soldaten und der
geschickten Taktik der militärischen Führung
gescheitert, sondern darüber hinaus trafen die
deutschen Verbände zum Gegenangriff an, stieben
Sowjetarmeen weit zurück, vernichteten starke
Kräfte und führten einen gewaltigen Sieg der
deutschen Waffen herbei. Das Ergebnis der
harten Winterschlacht im Osten ist also eine,
wenn auch an einigen Stellen verkürzte, aber ge-
festigte Frontlinie, die den Ansturm der bolsche-
wistischen Massen nicht nur aufgehalten, son-
dern die Schlagkraft des Gegners ganz erheb-
lich geschwächt hat. Die historische Bedeutung
der Winterschlacht liegt damit heute schon fest,

Die Hoffnungen, die die Engländer und
Amerikaner auf diesen Wintersturm ihres Ver-
bündeten setzten, sind zu Wasser geworden. Und
während die britische Oeffentlichkeit Kenntnis
von den deutschen Erfolgen im Osten nehmen
mußte, trafen Schlag auf Schlag die Hiobsbot-
schaften über den Kampf der deutschen U-Boote
ein. Die bisherige Versenkungsziffer im Monat
März hat in der englischen Oeffentlichkeit und
den Parlamenten einen Sturm ausgelöst, aus dem
die ganze Gefährlichkeit dieser deutschen Waffe
für die politischen und militärischen Aspi-
rationen der Briten hervorgeht. Churchill muß
im Unterhaus unter dem Druck der Inter-
pellanten sein Eingeständnis zur Einberufung
einer Geheimsitzung machen, in der er aber
auch keine Einzelheiten über die Atlantik-
Schlacht abzugeben gedenkt, und Knox jongliert
im Weißen Haus weiter mit astronomischen
Zahlen über Schiffsbauten und Rüstungsvor-
sprünge, um der ungeduldig werdenden Oeffent
lichkeit wenigstens Beruhigungspillen zu verab-
reichen. Wenn selbst das honservative Londoner
Blatt „Daily Mail eine ausgesprochene Re-
signation zum Ausdruck bringt, indem es er-
klärt, daß über die Fortschritte des Abwehr
kampfes gegenüber den U-Booten völliges Dunkel
herrsche und daß die Erklärungen der Minister
selbst darüber sich in unbestreitbaren Wider-
sprüchen bewegen, so zeigen diese Auslassungen
deutlich genug, daß das Vertrauen zu den Ver-
sprechungen Churchills mindestens stark er-
schüttert ist, und daß die Erkenntnisse über die
wahre Lage der Schlacht auf den Meeren lang-
sam durchzusickern beginnen.

Der Frühblingsanfang stand so für die Achsen-
mächte im Zeichen der Stabilisterung der Ost-
front und des verstärkten erfolgreichen Ein-
satzes der U-Boot-Waffe, während die Allüerten
glaubten, mit einer Offensive in Tunesien ein
wirksames Entlastungsmanöver für die Sowjets
zu starten. Der Angriff Montgomerys kam aber
zu spät, da die Würfel über die Winterschlacht
bereits gefallen waren, so daß selbst optimistische
Sowjetkreise, diese britische Offensivmaßnahme,
die noch dazu steckengeblieben ist, keineswegs
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als eine fühlbare weite Front“ anerkennen
dürften, Statt dessen muß jetzt, der Sowjet
botschafter Maisky in London erklären „Jetzt
ist es die allerhöchste Zeit für die lang ver-
sprochene Aktion der Anglo- Amerikaner Mein
Land und mein Volk rechnen ganz bestimmt da-
mit, daß England und die USA ihr Bestes in
cler allernächsten Zukunft tun, um so rasch wie
möglich diesem furchtbaren Krieg ein Ende zu
machen,“ Die Eile, mit der Maisky diese Er-
klärung abgab, kennzeichnet die prekäre Lage,
in der sich die Sowjetunion nach dem schweren

Aderlaß des Winters befindet, Seine Forderung,
daß nun endlich auch die westlichen Verbünde-
ten zu einer Aktion schreiten sollen, die das
Schwergewicht der deutschen Schlagkraft zu
verlagern imstande ist, hat in der britischen
Oeffentlichkeit wieder mannigfache Kombi-
nationen ausgelöst, die in den meisten Fällen
bar jeder Realität sinch. Uns interessieren diese
Prognosen wenig, weil wir wissen, daß die
Küsten Europas in all ihren Teilen von der
deutschen Wehrmacht geschützt sind und ein
Anxrennen gegen diesen Festungsgürtel für den
Angreifer nur einen blutigen Kopf bedeutet.
Unser Kampf gegen den Bolschewismus wird
darin in keiner Weise berührt, Er muß Kompro-
mißlos und unbarmherzig bis zum Ende durch-
gekämpft werden

Gerade weil wir jetzt zu genau wissen, daß
Großbritannien und die USA. villens sind
Europa dem Bolschewismus auszuliefern, wird
die endgültige Niederzwingung der bolschewisti-
schen Bestie für die jungen Völker des Konti-
nents zur Lebensfrage schlechthin. Unter Auf-
gabe aller sogenannten Prinzipien, Beteuerungen
und Versprechungen haben sich England und die
USA von der Gemeinschaft der Kulturvölker
gelöst und den Kontinent einer Macht überant-
Wortet, deren schon in ihrer Weltanschauung
wurzelnden Vernichtungsgier selbst ein Chur-
chill einst mit scharfen Worten geißelte, Aber
Europa und seine Zivilisation gelten den Kriegs-
treibenn nichts mehr, weil die Kettung an den
Kreml und sein Kriegs- und Menschenpotential
bereits so starlk geworden ist, daß den Forde-
rungen Moskaus auf Auslieferung Europas nicht
mehr widersprochen werden Konnte, Das Inter-
view, das jetzt der ehemalige USA-Botschafter
in Moskau, Joseph Davis, der amerikanischen
Zeitschrift „Life“ gab, liefert uns eine weitere
Bestätigung der Absichten der Angelsachsen,

Davyis' Erklärungen, die wir an anderer Stelle
veröffentlichen, Kennzeichnen noch einmal in
aller Offenheit das Wesen des Bolschewismus,
seine die Herrschaft über Europa anstrebenden
politischen Tendenzen und die bedingungslose

Kapitulation der Westmächte vor der moskowiti-
schen Hydra, Dieser größte Verrat Englands
und der USA konnte dokumentarisch gar nicht
besser belegt werden und alle Kommenden Ab-
schwächungsmanöver aus Washington und Lon-
don können an den Tatsachen nichts mehr
ändern. Den kleinen Völkern aber, denen die
Briten immer wieder ihre alten Begriffe von
„Recht und Freiheit vorgauleln und Ver-
sprechungen daran Kknüpfen, werden die Augen
aufgehen müssen: sie Werden eines Tages das
Spiel, das mit ihnen getrieben Wird, durch
schauen und sich dann entscheiden müssen.

Der europäische Kontinent, dessen mill
trische Stabilität sich in diesen ersten Früb-
ſahrstagen wieder eindeutig erwiesen hat, kennt
nun auch ganz klar die große Gefahr und die
Hintermänner, die diese Gefahr heraufbeschwo-
ren haben. Der europäische Schicksalskampf ist
eine historische Tatsache, an der niemand auf
diesem Kontinent vorübergehen kann. Wer
immer noch glaubt, sich abkapseln oder ab-
sondern zu können unter Wahrung sogenannter
„Neutalitätsansprüche'“, schaltet sich aus der
Gemeinschaft dieser Völker aus und hat auch
später kein Anrecht auf Berücksichtigung be-
rechtigter Interessen“, Daß aber die Nachkriegs-
Rechnung, die von unseren Gegnern heute be-
reits aufgestellt wird, nicht aufgeht, dafür wird
das junge Europa sorgen, das gerade in diesen
Tagen voller Zuversicht und Vertrauen, aber
auch voller Verbissenheit und Entschlossenbeit
den kommenden Dingen ins Auge sieht,

homeos vo Albo)d Kriege

47. Fortſetzung
Und es kam der Tag, wo der kleine Heinz

als er eine Gruppe von Kindern an der Wiek
ſpielen ſah und zu ihnen ſagte: „Au fein darf
ich mitſpielen?“ ein ſchroffes „Nein“ zu hören
bekam. Wenig ſpäter vefeſtigte der Studien
rat Loerke an ſeinem Zaun über dem Durch
ſchlupf, der den Kindern immer ſo viel Spaß
machte, einen feſten Flicken aus Drahtgeflecht.
Wegen der wilden Kaninchen“, wie er mit
einem dünnen Lächeln zu Andreas ſagte, der
unverſehens hinzukam.

Vom Deutſchen Hof bekam Andreas mit
einer Poſtanweiſung einen Teil des geſchulde
ten Betrages. Ein Gruß war nicht darauf ent
halten.

Aber Sabine vot ihre Hilfe an. Sie war
bereit, ſoſort Urlaub zu nehmen. Andreas
ſchrieb, er würde ſie rufen, wenn es nötig ſei,
das heißt, wenn er ſeine Frau und die Kin
der wegſchicken müßte. Früher hatte er nur
von „Erna“ geſprochen.

Der Zeitpunkt, an dem Sabine agerufen
werden mußte, trat ſchneller ein. als ſie er
wartet hatten. Grete ſagte nämlich eines
Tages ſtockend und mit ſcheuen Augen, ihre
Eltern wollten nicht, daß ſie hjer bliebe. Sie
hätten ihr eine Stellung in Heringsdorf be
ſorgt, eine gute Saiſonſtellung. Es ſei gans
gegen ihren Wunſch. Sie wand ſich wie ein
Wurm an der Angel, bis Andreas mit einem
häßlichen Auflachen ſagte: „Du kannſt ſofort
gehen, Mädel.“

„Es iſt doch erſt in vierzehn Tagen ſo weit,
Herr Manthey.“

„Jch will dich aber nicht mehr ſehen. Hol
dir um Veſper deinen Lohn ab.“

Grete ging, und auch der Lehrling begann

Unerſetzliche Kunſtwerke in Rürnberg zerſtört
Das Werk der britiſchen Mordbrenner An den Trümmern der Mauthalle

rd. Nürnberg, 27,. März. Wer jemals
vom Nürnberger Hauptbahnhof aus durch
die Königſtraße oder durchs mittelalterliche
Frauentor in die Altſtadt gegen die St. Lo
renzkirche ſchritt, deſſen Blick wurde auf hal
bem Wege gebannt durch ein rieſiges pro
fanes Baudenkmal, das linker Hand den
Hallplatz beherrſchte und deſſen gewaltiges
Steildach mit dem ſechsfach untergliederten
hölzernen Aufzugserker alle übrigen Ge
bäude im weiten Umkreis überragte. Dieſes
Bauwerk war die Mauthalle, ein um das
Jahr 1500 entſtandener ehemaliger Kornſpei
cher der freien Reichsſtadt Nürnberg, dex ſeit
fünf Jahrzehnten, nach einem mit größter
Rückſicht auf hiſtoriſche Belange vorgenom
menen Umbau, eine Reihe von modernen
Läden und Geſchäftslokalen beherbergte. Jn
den Untergeſchoſſen befand ſich ſeit 1929
Nürnbergs größte Gaſtſtätte, der 1200 Per
ſonen faſſende, künſtleriſch ausgeſtattete
ſtädtiſche Mautkeller.

Zwei Namen berühmter Nürnberger Bau
künſtler waren mit dieſer Mauthalle ver
knüpft, bei der eine ſchöpferiſche Bauphanta
ſie alles ins Großartige, Monumentale über
tragen hatte: Hans Behaim d. A., der dies

Haus von 1498 bis 1502 gebaut hat und dem
die Nürnberger Altſtadt ſo viele bedeutende
Bauwerke verdankt, und Adam Kraft, der
weltberühmte Nürnberger Bildhauer. Er hat
das Haupteingangsportal mit einem künſt-
leriſch hochwertigen Relief aus geflochtenem
Stabwerk geſchmückt. Das Trympanon über
dem Portal trägt das Reichswappen und das
Nürnberger Stadtwappen. Ein gütiges Ge
ſchick hat dieſes vbildhaueriſche Meiſterwerk
Adam Krafts vor dem Untergang bewahrt,
der Bau aber ſelbſt, das rieſige Dach und
die Obergeſchoſſe der Mauthalle, ſind dem
barbariſchen Luftangriff der Briten in der
Nacht zum 9. März zum Opfer gefallen. Die
Mauthalle, der Stolz Altnürnberger Profan-
architektur, iſt vollkommen ausgebrannt.

Die Stadt Nürnberg bekommt ſeit dem
letzten britiſchen Terrorangriff aus allen
Teilen des Großdeutſchen Reiches und auch
aus dem Auslande Zuſchriften maßgebender
Perſönlichkeiten, in denen die Trauer und
Empörung über dieſe ſinnloſe Vernichtung
wertvollſter Kulturdenkmäler, wie ſie gerade
Nürnberg für die ganze ziviliſterte Welt ihr
eigen nennt, zum Ausdruck kommt und in
denen die britiſche Moröbrennerei mit ſchärf
ſten Worten an den Pranger geſtellt wird.

Auch die UsA kapitulieren vor Moskan
Fortſetzung von Seite 9)

Auf eine weitere Frage, was Moskau als
Einflußſphären betrachtet, antwortet Davis
u. a.: Das hängt von dem Charakter der
Welt ab, der die Sowjetregierung nach dem
Krieg gegenüberſteht. Gewiſſe Dinge ſind für
Moskau von lebenswichtigem Jntereſſe: der
Zugang zur See, Warmwaſſerhäfen, beſon
ders im Pazifik und im Mittelmeer. Die
Sowjetregierung iſt mit Recht beſorgt betreffs
des Gebrauchs der Dardanellen durch andere
Nationen.“

Ganz beſonders aufſchlußreich iſt auch eine
weitere Frage der Zeitſchrift „Life“ und die
dazugehörige Antwort des ehemaligen USA-
Botſchafters. Die Frage der amerikaniſchen
Zeitſchrift lautet: „Wenn andere Staaten
kommuniſtiſch werden und um Aufnahme in
die Sowjetinivn nachſuchen, wird Moskau ſie
zulaſſen und können wir dies zugeben?“ Da-
vis gab folgende Antwort: „Wenn Staaten,
die an die Sowjetunion grenzen, freiwillig

um Aufnahme in die Sowjetunion nachſuchen,
ſo kann dies zweifellos zugelaſſen werden.
Nach meiner Meinung würde uns dies nichts
angehen und unſere Sicherheit würde hier-
durch nicht bedroht werden.“ Jn dieſen Sätzen
zeigt ſich beſonders deutlich der Zynismus in
der amerikaniſchen Einſtellung. Jn Finnland
und dem Baltikum ſind die Praktiken noch
unvergeſſen, mit denen Moskau derartige
„freiwillige Anſchlüſſe“ zu inſzenieren pflegt.
Da erhebt ſich eines Tages irgendein kom
muniſtiſcher Parteiträger, der nur eine kleine
Handvoll verhetzter Anhänger hinter ſich
weiß, und erklärt geräuſchvoll, ſein Volk
könne die Stunde gar nicht abwarten, um in
die allein ſeligmachende Sowfetunion auf
genommen zu werden. An dieſen Ausführun-
gen des hervorragenden amerikaniſchen Poli-
kikers werden darum ſicherlich nachfolgende
Beſchönigungsrerſuche aus Waſhington und
London nichts mehr ändern können: ſie ſind
die klare Bekundung des ſchon jetzt beſchloſ
ſenen angelfſächſiſchen Verrats an Europa.

Neue Parteibildungspläne in England
hw. Stockholm, 27. März. Aus Londoner

parlamentariſchen Kreiſen kommen Nachrich
ten über Vorbereitungen zur Bildung einer
neuen Partei in England, die ſich „Radikale“
nennen will. Es handelt ſich offenſichtlich um
einen Verfuch, die Liberale Partei wieder zu
beleben vder abzulöſen, deren Abſtieg ſeit
Bildung der Labour Partei nicht mehr aufzu
halten war und die ſich auch jetzt in einer
neuen Kriſe befindet.

Geſetze gegen Rooſevelts Wiederwahl
ws. Liſſabon, 27. März. Das Repräſen

tantenhaus des nord amerikaniſchen Bundes
ſtaates Miſſourt nahm mit überwältigender
Mehrheit eine Entſchließung an, nach der eine
Verfaſſungsänderung die Amtszeit des Prä
ſidenten auf höchſten zwei Wahlperioden zu
je vier Jahren begrenzen ſoll. Die politiſch
wichtigen vier Staaten Jndianga, Jllinvis,
Jowa, und Michigan haben ähnlichen Ent
ſchließungen bereits zugeſtimmt, Wisconſin
und Nebrasca dürften folgen. Wie der
„Daily Telegraph“ aus Waſhington hört, han
delt es ſich zunächſt um Staaten mit republi
kaniſcher Mehrheit. Aber auch der konſervativ
demokratiſche Süden der Vereinigten Staaten

unruhig zu werden. Erna ſchrieb an Sabine,
und ſchon einen Tag ſpäter kam ſie nach Wol
lin, farblos und freundlich wie immer. Sie
brachte ein Element der Ruhe in das ver
ſtörte Haus.

„Es iſt alles ein böſes Poſſenſpiel“, ſagte
Anöreas ingrimmig zu ſeiner Schweſter
„wer ſich jetzt gegen mich wendet, wird es ein
mal bedauern.“

Sabine verſuchte zwiſchen den beiden Häu
ſern zu vermitteln. Aber Fred und Meta
meinten, es könne dem Ruf des Deutſchen
Hofes ſchaden, wenn man ſie dort ſähe. Rein
liche Scheidung ſei vonnöten. Sabine habe ja
entſchieden, wohin ſie gehöre.

Sie wandte ſich an den Vater. Der aber
ſtand mit einem läppiſch-verlegenen Ausdruck
dabei. Er wagte nicht, gegen Metas Meinung
anzuſtreiten. Jhm tat Andreas leid. und doch
konnte auch er ſich nicht dem Gefühl zuneh
mender Anrüchigkeit entziehen, das die Un
glücksmenſchen umgab.

Jn n war ein Streik ausgebrochen, der nicht das geringſte mit dem noch
nicht bis Hannover gedrungenen Gerichtsbe
ſcheid zu tun hatte, ſondern ſich aus Wirt
ſchaftsgründen ableitete. Trotzdem brachte
man dieſes neue Unheil in Wollin, kaum daß
es dort bekanntgeworden iſt, in Zuſammenhang
mit Mantheys Verurteilung.

Es wirkte ſich ungünſtig aus. Gerade jetzt
wurde auch offenbar, daß in einem unter
Mantheys Regie entſtandenen Bau Salpeter-
blume ausgeblüht war. Es war ein ganz un
bedeutender kleiner Bau, eigentlich nur ein
Stall, den er gleichſam mit der linken Hand
aufgeſtellt hatte. Aber die Beobachtung wurde.
wie das in ſolchen Fällen zu geſchehen pflegt,
gewaltig. aufgebauſcht. Man äußerte zum
erſtenmal Zweifel an der Güte des Manthey
ſchen Materials.

Er hatte ſeinen Kunden doch wohl hin und
wieder Sand in die Augen geſtreut. Wie
ſollte es ſich ſonſt auch erklären laſſen. daß er
in ſo kurzer Zeit zu ſo viel Geld gekommen
war? Niemand freilich wußte genau, wieviel
er beſaß, aber man durfte mit Recht vermuten,

hat ſich nach den Mitteilungen des Blattes
mit ähnlichen Gedankengängen vertraut ge
macht, um eine dritte Wiederwahl Rooſevelts
zu verhindern.

Angriff gegen Kuban Brückenkopf geſcheitert

Anb. Aus dem Führerhanunptguagrtier,27. März. Das Oberkomnmando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Ein feindlicher Angriff gegen die Nordfront des
Kuban-Brückenkopfes wurde blutig abgewieſen. Zahl
reiche Panzer wurden vernichtet.

Südlich des Ladvogaſees ſcheiterten ſchwächere
Angriffe der Bolſchewiſten. Zum Teil wurden die
Bereitſtellungen bereits durch Artilleriefeuer zer
ſchlagen.

Jn Mittel und Südtuneſien führten überlegene
feindliche Kräfte neue ſtarke Angriffe gegen die
deutſch italieniſchen Stellungen. Sie wurden in ſchwe
ren nen abgewieſen, örtliche Einbrüche abge
riegelt.

Deutſche Kampfflugzeuge griffen den Hafen von
Algier und ein Geleit im Seegebiet vor der alge
riſchen Küſte an. Drei Handelsſchiffe wurden ge
troffen.

Britiſche Bomber warfen in der Nacht zum
27. März Spreng- und Brandbomben auf mehrere
weſtdeutſche Orte. Die Bevölkerung hatte Verluſte.
Drei feindliche Bombenflugzeuge wurden abgeſchoſ
ſen, ein viertes verlor der Gegner vor der norwe
giſchen Küſte.

Die unzufriedenen Sowjets

Zeichnung: JnterpreßKreit

„Ich habe meinen Kammerdiener gezwungen,
Bolschewik zu werden und mein Sohn kann die
Internationale singen also was wollen die
Sowjets noch? Schließlich können sie nicht ver-
langen, daß ich mir auch noch Wanzen an
schaffe!“

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
änb. Rom, 27. März. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonnabend meldet u. a. Jn den
mittleren und ſüdlichen Abſchnitten der tuneſiſchen
Front geht der Kanipf weiter. Die Luftwaffe der
Achſenmächte unterſtützte die Bodeneinheiten heftig
und bekämpfte die gegneriſchen Nachſchublinien und
Materialanſammlung. Jn Luftkämpfen wurden ſechs
Flugzeuge von deutſchen Jägern abgeſchoſſen. Ein
ſtarker Verband feindlicher viermotoriger Bomber,
der auf dem Wege nach Cagligri begriffen war,
wurde von Jägern aufgehalten und zur Rückkehr ge
zwungen.

S

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Körner, Staffelkapitän in
einem Transportgeſchwader.

Zum Tode des Reichsſportführers hat Reichs
jugendführer Axmann einen Tagesbefehl an die H.
gerichtet.

Die 1927 vom Reichspräſidenten von Hindenburg
errichtete Stiftung „Hindenburgſpende“ zahlte 1942
rund 550 000 RM. an 3692 Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene des erſten Weltkrieges aus.
Seit ihrem Beſtehen hat die Stiftung 13,2 Milll RM.
in faſt 80 000 Einzelfällen an Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene gezahlt.

Das rumäniſche Volk beging am Sonnabend den
25. Jahrestag der Rückkehr Beſſarabiens in den
rumäniſchen Staatsverband.

Der in Algier eingetroffene Beauftragte de Gaul
les General Catroux. hatte. am Fgungbegt die
erſten Beſprechungen mit General Giraud, die den
Vorbereitung der Begegnung Girauds mit de Gaulle

dienen ſollen. FUnter der griechiſchen Garniſon auf Zypern ſind
Unruhen ausgebrochen und ſchwere Gehorſamsver
weigerungen zu verzeichnen, da die auf Zypern ſtatio
nierten britiſchen und nord amerikaniſchen Truppen
beſſere Unterkunft und Verpflegung und höheren
Sold erhalten.

Jn Nanking wurde ein Uebereinkommen über die
Rückgabe der internationalen Niederlaſſungen in
Kulangſu und Amoy an chineſiſche Nationalregierung
unterzeichnet.

Jn der indiſchen Stadt Ahmedabad wurde wegen
Ruheſtörungen das Kriegsrecht verhängt. Dieſe Ver
ſchärfung der Lage iſt ein weiterer Beweis dafür,
daß die Kongreßunruhen in Jndien ihren Fortgang
nehmen.
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leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National-Verlag GmhbH., Halle (Saale),
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daß es jetzt zu bröckeln begann, denn es gab
einen Rückſchlag nach dem andern. Die Kon
kurrenz fand es geraten, ihr Haupt zu er
heben.

Wer jetzt ſtarb, hatte rechtzeitig bekannt-
gegeben, daß er nicht einen Stein von Man
khey auf dem Grab haben wollte. Aufträge,
die ſchon erteilt waren, wurden unter irgend
welchem Vorwand zurückgezogen.

„Jch werde mir ſelber eine Grabplatte
machen“, ſagte Andreas zu Erna; „darauf ſoll
ſtehen: Hier ruht ein Steinhauer, von Gott
geſchlagen.“

Sie liebkoſte ſeinen Arm. Sie wollte etwas
ſagen und lauſchte doch nur auf den Tritt
der Vorübergehenden. Oft kam es vor, daß
ſie wir Ertappte zuſammenfuhren, wenn eine
Hand tröſtlich an der Geſtalt des andern
ruhte, ihm etwas von der Liebe einzuſtrahlen,
die man ihnen zu rauben trachtete.

Sie ſetzten ihre ganze Hoffnung auf Rek
tor Siewert.

Seinem Neffen war es anſcheinend gelun
gen, den Oberlandesgerichtspräſidenten ſo
weit zu intereſſieren, daß er dem Gedanken
einer Ausſprache mit Rektor Siewert nicht
mehr ganz ablehnend gegenüberſtand.

„Weber iſt Demokrat“, ſagte Siewert; „wir
werden uns trotzdem verſtändigen. Jch er
warte wenig von meinen guten Konſerva-
tiven. Jhre Hirne ſind wie verleimt. Manch-
mal ſcheint mir, die neue Bewegung allein
hat recht. Es muß alles umgepflügt werden.“

Oberlandesgerichtspräſident Dr. Konſtan
tin Weber wohnte im Neuen Weſten. Siewert
wurde von ſeinem Neffen hinbegleitet. Doch
an der Straßenbiege verabſchiedete ſich dieſer,
wobei er Siewert mit ernſtem Geſicht Glück
zu ſeinem ſchweren Unternehmen wünſchte.
Er hatte ihm zuvor eine weitgehende Mit-
arbeit der Preſſe in Ausſicht geſtellt. wobei
er aber wohl ſeine Machtbefugniſſe überſchritt,
da die Meinungen in der Voſſiſchen in dieſer
Frage nicht auf einen Generalnenner zu brin
gen waren.Siewert wurde in ein großes Zimmer ge

führt, darin er ſich umzuſehen Gelegenheit
fand. Ringums gab es eine angenehme Holz
verkleidung, oberhalb deren zartgrauer Stoff
die Wände beſpannte. Eine weiche Kehle bil-
dete den Uebergang zu dem glatten Putz der
Decke. Hinter eingelegten, ſchillernden kleinen
Glaswellen waren hier die Bekleuchtungskör-
per verſteckt, die auf den milden, gelblichen
Oliventon der etwas weibiſchen Möbel ein
Licht von ſeltener, freilich entnervender Reiz
wirkung warfen.

Jetzt ging die Tür auf. Ein mittelgroßer,
ſtutzerhaft gekleideter Herr von etwa fünfzig
Jahren erſchien, auf dem überſcharf geſchnitte
nen, grauäuigen Geſicht einen Zug äußer-
lichen Entgegenkommens. Doch ſchwand dieſe
Regelung ſogleich, um einem ſteifen Ernſt Platz
zu machen, als Siewert ohne jeden Umweg
mit ſtarker und von Leidenſchaft unterglühter
Stimme das Unrecht darzuſtellen anhob, das
der Familie Manthey angetan worden ſei.

Weber hörte in ſichtlicher Spannung zut,
aber nur ſo lange, bis er Viſier genommen
hatte und ſich über die Erſcheinung des an
dern klargeworden war.

Mit betonter Ruhe erwiderte er:
„Mein werter Herr Rektor, es iſt Jhrer

Hartnäckigkeit gelungen mich zu dieſer menſch
lichen Ausſprache über einen mich nicht tan
gierenden Fall zu bewegen. Jch habe r
nun im Lauf der letzten Wochen eingehen
erkundigt, und ich habe feſtgeſtellt, daß ich von
einer irrtümlichen Vorausſetzung ausging,
als ich dieſe Zuſammenkunft, entſchuldigen
Sie, bewilligte. Jch hatte von irgendwo ge
hört, daß die erſte Ehe Mantheys ſozuſagen
ſchon bei der Schließung rückgängig gemacht
worden ſei.

Da er ſich einen Augenblick unterbrach und
den Rektor fragend anſah, antwortete dieſer:

„Die Ehe iſt durch den Tod geſchieden
Freilich war es, wie Sie wiſſen, Herr Ober
landesgerichtspräſident ich ſchrieb Ihnen fa
ausführlich über alles kein Zuſtand, den
man mit Fug als Ehe bezeichnen konnte

Fortſetzung fol x
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Die „Regia Aer onautica“
Vor zwanzig Jahren am 28. März 1923

wurde die faschistische Luftwaffe ins Leben ge-
rufen. Das italienische Volk, das auf seine
Fliegerei besonders stolz ist, gedenkt an diesem
Tage auch der Leistungen seiner Flieger in den
Werdejahren der Luftfahrt, Immer wieder wer-
den die ersten Pioniere gefeiert und neue Denk-
mäler zu ihrem Gedenken errichtet Die Flieger-
truppe Italiens hat eine lange Tradition; sie geht
auf ein mit Flugzeugen, Drachen sowie zwei
Luftschiffen ausgerüstetes Spezial-Bataillon zu-
rück, das im italienisch- türkischen Krieg 1911/12
eingesetzt wurde. Das war damals überhaupt die
erste Beteiligung von Luftfahrzeugen an Kriege-
rischen Alctionen, Mitte 1912 wurde die Einheit
vergrößert und erhielt eigene Flugstützpunkte,
Durch Königliches Dekret wurde im Januar
1915 das „Corpo Aeronautico Militare“ aufge-
stellt, das der eigentliche Vorläufer der heutigen
„Regia Aeronautica“ wurde. Von 1915 bis 1918
unterstützte die italienische Fliegerei das Heer
nach Kräften, jedoch vergaß man sie nach Be-
endigung des ersten Weltkrieges fast völlig

Bereits damals prophezeite ein Mann: „Nur
der Faschismus wird das italienische Flugwesen
retten Der Mann, der so sprach, war Benito
Mussolini, dem es schon früh gelang, eine ganze
Reihe bekannter italienischer Flieger für sich
und seine Ideen zu gewinnen, Bereits während
des politischen Kampfes gründete Mussolini
faschistische Fliegerformationen, und den Marsch
auf Rom begleiteten faschistische Flugzeuge
Bald nach der faschistischen Erhebung, am
24, Januar 1923, wurde durch ein Dekret des
Königs das „Kommissariat für Luftfahrt“ ge-
gründet, dem die Luftwaffe der Marine, die des
Heeres und der Kolonien sowie eine unabhängige
Luftarmee unterstellt wurden. Am 28, März 1923
wurde diese neue Waffe feierlich in Dienst ge-
ſtellt

Die neue faschistische Luftwaffe nahm schon
im Augrst 1923 erfolgreich an großen Heeres
manövern in Norditalien teil. Weitere wichtige
Meilensteine sind. die Gründung des General-
stabes der Luftwaffe am 2. April 1925, die Schaf
fung eines Luftfahrtministeriums am 30. August
1925. Mussolini wurde vom König als erster
Luftfahrtminister eingesetzt, sein Fähigster
Staatssekretär war Italo Balbo, der 1929 schließ-
lich selbst Luftfahrtminister wurde. Wenn wan
Benito Mussolini gern als den Bauherrn der
faschistischen Luftwaffe der „Regia Aero-
nautica“ bezeichnet, dann kann Italo Balbo
als ihr Baumeister gelten. Balbo stellte die
italienische Luftfahrt in den Dienst der Landes-
verteidigung. Seine Verdienste um die faschisti-
sche Fliegeret sind mit der Grund dafür, daß
sein Andenken heute e eines
a eehrt wird. Die Organisation dere ehe terJahre jeweils den neuesten Anforderungen ent-

sprechend verbessert, Chef der Luftwaffe ist
heute der General und Unterstaatssekretär Rino
Corso Fougier, der unmittelbar dem Chef der
Regierung und Oberbefehlshaber der italieni-
schen Wehrmacht, Benito Mussolini, untersteht-
Aus seinem eigenen Fliegerglauben heraus gibt
der Duce seiner Luftwaffe immer neue Impulse.

Die Stalinorgel
Wir haben schon oft von ihr gehört und

lasen in PRK. Berichten von diesem Geschütz,
das der Landser im Graben „Stalinorgel“ getauft
hat, Mit diesem Salvengeschütz glaubten die
Bolschewisten, etwas ganz Besonderes auf dem
Gebiet der artilleristischen Waffe ins Treffen zu
führen. Wo 36 Granaten zugleich die Luft
durchpfeifen, um dann mit urweltlichem Gedröhn
die gegnerischen Stellungen zu zerschmettern,
mußte ein Ergebnis erzielt worden sein, das
keine andere Waffe ähnlich bieten Könnte, So
meinte man auf sowjetischer Seite, Der deutsche
Soldat machte nun die Bekannschaft mit dieser
neuen Waffe des Russen und bildete sich sehr
sachlich und nüchtern sein Urteil. Er spürte,
was dieses Salvengeschütz für eine Kampfkraft
besaß und wußte schon im selben Augenblick
um seine Schwächen, Nun nachdem die Stalin-
orgel an allen Absohnitten der Front im Osten
ihre Salven hat losdonnern lassen kennt der
Soldat der Ostfront dieses Geschütz nur zu gut.
Es ist eine alte Tatsache, daß man die Wirkung
der feindlichen Waffen oft überschätzt, weil man
die der eigenen noch nie am eigenen Leib ver-
spürt hat.

Als einmal die Stalinorgel in mehreren
Exemplaren in die Hände deutscher Soldaten
fiel, eben unsere Kanoniere sie nach einigen
Versuchen stehen, was jedesmal der beste Be-
weis ist, daß da irgend etwas nicht stimmt;
denn der deutsche Soldat ist mmer bereit, seine
Kampfkraft zu erhöhen. Was war der Grund
für die Ablehnung, nachdem man vorher ehr-
licherweise zugegeben einen gewissen Respekt
vor diesem Geschütz gehabt hatte? Das Ge-
schütz war einfach in der Wirkung zu gering,
gemessen an dem Riesenaufwancd an Material
Unsere Kanoniere waren beweglichere Geschütze
gewohnt, sie hatten Besseres mit ihren Waffen
in Händen wie nun der Vergleich ergab. So
hat der Soldat gerade an dem Beispiel dieses
gefürchteten Salvengeschätzes seinen eigenen
Kämpferischen Wert und die Ueberlegenheit
seiner Waffen erprobt. Er weil, daß unsere
Waffentechniker vorausplanen und für die Zu-
Kunft Kkonstruieren.

Die Stalinorgel erschüttert dieses Vertrauen
des deutschen Soldaten zu seiner Waſfe nicht,
wenn auch ihr Rauschen und Poltern noch so
nervenaufreibend klingt, sie ist ihres Geheim-
nisses beraubt, seit deutsche Kanoniere den
Vergleich mit eigenen Waffen der Artillerie
zogen. Dies Vertrauen zur eigenen Waffe er-
fällt aber auch den deutschen Waffenschmied
mit Stolz, wenn ihm ohne viel Worte von der
Truppe bewiesen wird, daß seine ersonnenen
Waffen denen des Gegners eindeutig überlegen

Preis entwicklung ausdrüchkt.

eind, obschon der sowſetische Gegner vor 25
Jahren bereits mit dem Neubau seiner Armeen
und ihrer Waffen begann, während Deutschland
erst 1934 mit den Konstruktionen und dem Bau
seiner Geräte und Kampfmaschinen anfing. In
diesen Momenten des Vergleichs einer feindlichen
Waffe mit der eigenen ehrt der Frontsoldat
durch seine sachliche Anerkennung seiner Waffe
den Erfinder und den Techniker am Reißbrett
wie den Arbeiter vor dem Hochofen und die
Frau an der Drehbank. Das schweigende Nehmen
der Front ist der Dank des Waffenträgers an
den Waffenschmied,

Düfte aus dem eigenen Land
Französische Parfüms, geschmackvoll aufge-

machte Puderpackungen mit französischen
Namen, Cremes aus Paris waren in der letzten
Zeit häufig unter den Auslagen unserer Droge-
rien und Seifengeschäfte zu sehen. Diese Er-
scheinung spiegelt die Marktverlagerung wider,
denen die europäische Parfümindustrie seit dem
Kriegsbeginn unterworfen ist. Die Parfüm-
erzeugung fußt auf Ausgangsstoffen, die sich
unter dem Einfluß des Krieges verknappt haben.
Die in beschränkterem Maße zur Verfügung
stehenden Alkohol- und Duftessenzmengen
haben entsprechend auf die europäische Parfüm-
erzeugung zurückgewirkt. Darüber hinaus haben
die Kriegsnotwendigkeiten vom Gesichtspunkt
einer vordringlicheren Verwendung der in den
Luxusindustrien vorhandenen Produktivkräfte
die Entwicklung dieses Industriezweiges be-
stimmt. Bezeichnend hierfür ist die vor kurzem
erlassene Anordnung der Reichsstelle für
Chemie, die die weitere Herstellung von Duft-
mitteln untersagte, was praktisch auf eine Still-
legung der deutschen Parfümindustrie hinaus-
läuft. Die starke Konkurrenz anderer kriegs-
wichtigerer Verwendungszwecke hatte auch
schon vor dieser Maßnahme die deutsche Par-
fümerzeugung entsprechend absinken lassen
Diese rückläufige Tendenz machte sich auch in
den übrigen, für die Parfümerie-Erzeugung wich-
tigen Ländern, einschließlich Frankreich, be-
merkbar, Die französische Parfümindustrie als
die bedeutendste der Welt hatte sich nach dem
Waffenstillstance zunächst Absatzsorgen wegen
des Verlustes ihrer bisher wichtigsten Auslands-
abnehmer gemacht, So entfielen der 2 Mrd,
Fr. betragenden Vorkriegsumsätze der französi-
schen Parfümindustrie auf den Export. Die fran-
zösischen Parfümfabrikanten bemühten sich seit-
dem um eine stärkere Erschliebung des europäi-
schen Absatzmarktes. Zur Zeit versucht das
Comité d'organisation de la Parfumerie eine
stärkere Ausfuhbr nach der Schweiz, nach Schwe
den und Holland in Gang zu bringen. Deutsch-
land ist seit dem Waffenstillstand der bedeu-
tendste Abnehmer französischer Parfümerzeug-
nisse geworden

Die Absatzfrage ist allerdings zur Zeit nicht
mehr das Hauptproblem der französichen Par-
fümindustrie, da sich auf dem französischen
Parfümmarlkt inzwischen nachhaltige Umschich-
tungen ergeben haben. Die neuen Verhältnisse
sind dadurch gekennzeichnet, daß der Verbrauch
bei gleichzeitigem Räckgang der Erzeugung ge-
ztiegen ist, was sich in einer entsprechenden

Die französische
Parfümindustrie erhält auf Grund der um 9 Mill.
Hektoliter geringer ausgefallenen letzten Wein-
ernte und infolge der unterbrochenen Alkohbol-
einfuhr aus Algerien gekürzte Alkoholzuteilun-
gen. Hinzu kommen noch Schwierigkeiten bei der
Beschaffung von Abfüllpackungen und Aromati-
sierungsprodulkten. Viele bekannte französische
Parfümmarken beruhen auf überseeischen Duft-
stoffen, die hauptsächlich von den im Indischen
Ozean liegenden französischen Besitzungen und
zum Teil aus Nordafrika bezogen wurden. Auch
wurde vor dem Kriege beispielsweise noch
Vlang-Extrakt aus Britisch- Indien bezogen, ob-
wohl schon Réunion und Madagaskar bedeutende
Mengen dieses Produkts nach dem Mutterlande
exportierten. Nun muß sich die französische
Parfümindustrie auf die Duftflora des Mutter-
landes beschränken, E. B. W.

Die schönen Tage von Aranjuez
Skizzen von einer spanischen Reise Von Hans Decke, Madrid

Der „verrückte Februar“, wie er im ſpa
niſchen Volksmund heißt, brachte uns vor
eilig einige warme Maitage mit der ſchon
fo oft und doch nie genug beſungenen kaſtili
ſchen Sonne, die von einem wolkenloſen
Himmel zum Aerger der Landſchaftsphoto
graphen und zur Freude der Weltenbumm-
ler auf Felder herunterſchien, die uns im
Grün des hochgeſchoſſenen Winterweizens
und vielverſprechender Erdnußbüſchel auf
beiden Seiten der Landſtraße begleiteten.
Völker im Flug ſchwatzender Stare und
Storchfamilien, die ſich pünktlich in San Blas
aus Afrika eingeſtellt hatten, flinke, treu und
bieder trippelnde Grautiere mit ſchweren
Körben aus Spartogras auf beiden Seiten
oder der ſüßen Laſt einer lachend in den
Morgen reitenden „doncella“ des nächſten
Dorfes, zweirädrige hohe Planwagen, von
vier voreinander geſpannten Maultieren ge
zvgen, belebten das Bild.

Das alte Arganda begrüßte uns flüchtig.
Und doch gingen in dieſen wenigen Minuten,
da wir es durchkreuzten, unſere Gedanken
zehn lange Jahre zurück, als wir mit guten
Freunden in faſt taghellem Mondſchein vor
der Schänke des Ortes auf der Straße ſaßen
und uns der dicke Wirt und ſeine nicht minder
beleibte Frau einen „chato“, einen Becher
ſelbſtgezogenen erdigſüßen roten Landweins
nach dem anderen kredenzten. Wie konnte
Dona Eulaliag das Oſterlämmlein im Brot
backofen knuſprig und ſaftig herrichten, und
wie haben wir uns damals aus lauter Da
ſeinsfreude die Naſen begoſſen! Inzwiſchen
iſt viel Waſſer den Guadarrama herabgeflof-
fen, und manches hat ſich verändert, für die
beiden Alten, deren Angehörige ſchwer in der
roten Zeit gelitten haben, und für ihre dama
ligen Gäſte.

Steinzeiterinnerungen
Der Wagen ſteigt auf die charakteriſtiſchen,

flach abgeplatteten kahlen Sanöberge der
Hochebene Neukaſtiliens und windet ſich mit
der Straße hinunter in ein fruchtbares Tal,
durch blaugrüne Olivenhaine. deren Bäume
wie die Soldaten bei der Kaiſerparade in
ſchnurgeraden Reihen ſtehen und die es ſich
zu überlegen ſcheinen, ob ſie nicht bei dieſer
Frühlingswärme ſchnell ihre zarten, bleich-
gelben Blüten treiben ſollen, durch blätterloſe
Pappelalleen und Meere friſch aufgepflügter
ſchwarzbrauner Erdſchollen und ſteht plötz
lich ſtill. Die Augen hängen gebannt an
einem hohen, ſteilen Abhang, von dem Jahr
tauſende herunterſchauen, als wäre es geſtern
geweſen. Hundert Meter über der Talſohle
ſieht man die Eingänge zu tief in das Kalk
geſtein gehauenen prähiſtoriſchen Höhlenwoh-
nungen, in denen ſich die Altvordern des
knorrigen Bauern, der neben der Straße den
faſt ebenſo alten primitiven Pflug führt. ver
teidigt haben. Wir kriechen rutſchend und
ſchnaufend hinauf. Die „Wohnungen“, von
denen wir faſt 50 zählen ſind leer. Dumpfe
Kellerluft ſchlägt uns entgegen. Man hat in
ihnen Waffen und Geräte aus der Steinzeit
gefunden.

Geſchaufelte Wohnungen
Die Sitte der in den Berg geſchlagenen

Behauſungen hat ſich bis auf unſere Zeit er
halten, wie ich häufig auf meinen Wande-
rungen feſtſtellen konnte. Wir trudeln in
Tielmes, einer kleinen Ortſchaft keltiberiſcher
Erinnerungen, ein. Am Rande eines ſchma
len, kriſtallklaren Baches knien die Frauen
auf Brettern und reiben die Wäſche auf Stei
nen ſauber. Waſchtag iſt Feſttag für die
Bäuerin, eine Art Kaffeeklatſches ohne Kuchen
und Getränk, an dem man ſich mit Nachbar
und Gevatter das Herz ausſchütten kann,
ohne ſein Tagewerk zu vernachläſſigen. Dann

Kopfe zur Zett.

General
Die Führung einer Infanterie-Division,

die sich nur aus Freiwilligen zusammen-
setzt, ist Rohe Ehre und Verpflichtung zu-
gleich. Daß General Hörnlein als Kom-
mandeur der aus dem Berliner Wachkom-
mando hervorgegangenen, jetzt sämtliche
Waffengattungen umfassenden Infanterie-
Diviston „Großdeutschland zu ihr be-
rufen wurde, erweist das
Vertrauen, das man in
seine Rämpferischen und
erzieherischen Fähtgheiten
setzt. Kämpfer- und Er-
ziehertum im Sinne bester
preußischer Veberlieferung
zu verbinden war von
Jugend auf Walther Hörn-
leins Bestreben. Eine
reiche Fronterfahrung und
die ununterbrochene Ver-
bundenheit mit Seinen
Soldaten bildeten Seine
Offizterseigenschaften her-
aus. Im Kackettenkaus
Plön und in der Haupt-
Fadettenanstalt Lichter-
felde genob Walther Hörn-
lIein, der am 2. Januar 1893
in Blüthen bei Karstedt,
Kreis Westpriegnitz, als
Sohn eines Superintenden-
ten geboren wurde, seine
militärische Erziehung. Am 27. Januar 1912
wurde er als Fähnrick dem Infanterie-Regi-
ment 140 überwiesen. Als 2Ifäkriger Leut-
nant z08 er ins Feld, wo er verwundet wurde
und in französische Gefangenschaft geriet,
aus der er erst 1919 wieder frei am. Er
blieb beim Soldatenhandwerk, dessen Würde
und Notwendigkeit damals so Sgering ge-
achtet waren, trat als Oberleutnant in das

Aufn.

Hörnlein
100 000-Mann- Heer über, das der Versailler
Vertrag als Rest der einst so stolzen deut
schen Armee noch duldete. In unersekütter-
lichem Glauben an eine bedeutendere Zu-
Funft unserer Wehrmackt zeigte sick der
Kompanieführer Hörnlein als Vorbild der
von ihm betreuten Soldatengeneration. Das
Jahr 1935 brackte seiner zähen Pflicht-

erfüllung die ersten
Frückte- Er wurde als
Major zum Kommandeur
des I. Bataillons im In-
fanterie- Regiment 69 be-
rufen. Zum Oberstleutnant
befördert, wird er 1939
Kommandeur eines In-
fanterie-Regiments, das er
auch im Westfeldzug führt.
Im Osten besteht sein
Kämpfertum die härteste
Probe. Schon bei den
ersten Erfolgsmeldungen im
Kampf gegen die Sowjet-
armee wird Hörnlein ge-
nannt. Er hat an der Spitze
seiner Leute das Festungs-
kampffeld südlich Brest-
Litouwsk durchbrochen.
Seinen 50. Geburtstag im
Januar dieses Jahres

Presse- Hoffmann erlebte der General in-
mitten seiner Soldaten im

härtesten Abwehrkampf. Als Krönung seiner
Erfolge, als mitreißender Führer seiner
Truppen erreichte in dann in füngster Zeit
das Telegramm des Fükrers: „In dankbarer
Würdigung Ihres Reldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes ver-
leike ich Ihnen als 213. Soldaten der deut-
schen Wehrmackt das Richenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.“

hängen die Stücke auf der Hecke und bleichen
blütenweiß. Auf der linken Straßenſeite
ſteigen die Lößhügel mit den „Höhlenwohnun-
gen“ an.

Die Wände und Decken der tief in den
Berg ſtoßenden Räume ſind glatt geſchabt
und geweißt. Einfache, reinliche Betten elek
triſches Licht, eine große Küche mit einem
ſteinernen Feuerplatz, auf dem trockenes
Ginſterreiſig kniſternd brennt, und darüber
der ausgemauerte Schornſtein, der ſenkrecht
durch den Berg geſtochen bis zu zwei Meter
aus ihm herausragt. Kein bißchen Rauch ent
deckt die ſchnüffelnde Naſe. „Warm im Win-
ter und kühl in der glühenden Hitze des
Steppenſommers“, erklärt die Matrone, die
uns in ihr Haus einlud. Sie zahlen 6 Pe
ſeten Miete im Monat und zwei Peſeten für
Beleuchtung. Wenn ſich ein Pärchen ver
heiratet und es hat keine Mittel für ein
Häuschen im Dorf, erwirbt es für eine Steuer
von jährlich ſechs Peſeten ein Stück Hang
und ſchaufelt ſich ſein Liebesneſt zurecht. Die
Großmutter ſpendiert das alte Kupfergeſchirr,
den Oelleuchter und die Steingutteller mit
blauer Talaverg-Bemalung und der Pate die
Lagerſtätten. Bald iſt Bewegung in der
Bude, Hühner, Ferkel, Kaninchen und ein
roſiges, ſchwarzäugiges Baby im Arm der
reſtlos glücklich lachenden Mutter. Benei-
denswert!

Doch Gedanken eines verſpäteten Lebens
philoſophen paſſen nicht zum ſtrahlenden
Himmel. Wir haben noch eine weite Fahrt.
Chinchön ſprich Tſchintſchon öffnet uns
ſein maſſiges Burgtor. Ein weiter Platz,
umſäumt von ſchiefen, altersſchwachen Kolon
naden, in deren Holzſäulen die Jahrhunderte
tiefe Riſſe zeichneten, träumt ſeinen im Däm-
mer vergangener Zeiten verblaſſenden Er
innerungen nach. Es war einmal, höre ich
ihn, es war einmal eine ſchöne junge Gräfin
Obinchön, die folgte ihrem Mann, dem Vize
könig von Peru, in das Land der Jnkas.
Aber das Klima bekam ihr nicht. Fieber
zehrte an ihrem zarten Leib, und die Aerzte
konnten nicht helfen. Da kam ein alter Jndio
und brachte ihr einen Aufguß von der Rinde
eines Baumes, der in der Wildnis wuchs.
Sie wurde geſund. Woran ſie litt, war Ma-
lariag, und was ſie heilte, war „Chinarinde“,
was mit China nichts zu tun hat, ſondern ſich
von Chinchön herleiten ſoll. Eine Legende?

Vielleicht, aber eine romantiſche und
gemütvolle.

VerwahrloſtePracht
Colmenar de Oreja, uralt. Der amts-

befliſſene Dorfpoliziſt will uns aufhalten, un
ſere Papiere ſehen. Er ſtutzt, erblickt den
Hakenkreuzwimpel und ſteht ſtramm, den
Arm vor der Bruſt in militäriſchem Gruß.
Jch muß ihn ſprechen und trete auf die
Bremſe. „Viva Alemania!“ und „Vietoria!“

Ein Händedruck. Wir brauchen keine
Worte. Die Sonne ſteht ſchon tief. Der
ſagenumwobene Tajo, der uns begleitet, hat
die graue, nebligwollige Nachtdecke über ſein
Bett gezogen. Tiefe Ruhe liegt über ſeiner
„Vega“, der fruchtbaren kilometerbreiten
Aue, die er ſich angeſchwemmt hat. Auf dem
anderen Ufer ſchroffe Hügel. Geſpenſtig hebt
ſich ein Turm aus finſteren, zinnenbewehrten
Burgreſten über dem Flußſchleier gegen den
rötlichen Abendhimmel ab.

Und da ſind wir am Ziel. Aranjuez! Rie-
ſiege Platanen und Ulmen ſtehen Schildwacht
an beiden Seiten der drei Kilometer langen
Allee, die den Park entlang zur Hängebrücke
über den träge fließenden Tajo führt. Herr
licher ſind ſie im Sommer, wenn ihr dichtes
Blätterdach dunkle Schatten auf die Straße
malt, die ſich Könige für ihr Vergnügen ge
baut hatten. Schon lange ſind „die ſchönen
Tage von Aranjuez“ vorüber. Was dem
Städtchen Blut und Farbe verlieh, waren die
Hofhaltungen der ſpaniſchen Bourbonen, die
in ſeinem Schloß einen phantaſtiſchen Luxus
entwickelten. Jetzt macht der Ort mit ſeinen
breiten, ungepflegten Prachtſtraßen und den
einſt adligen, jetzt verwahrloſten Gebäuden
einen deprimierenden Eindruck, ein ſich auſ
drängendes ſichtbares Zeichen der Vergäng-
lichkeit alles Großen auf dieſer Erde.

Auf den Spurender Eboli
Und trotzdem, es raunt im Bambusgebüſch

und Zedernwald der Anlagen, in den leeren
Sälen des Palaſtes, auf der monumentalen
marmornen Treppe, die in die oberen Räume
führt, und in dem einzigartigen koſtbaren
Luſtſchlößchen tief drinnen im Park von Ge
ſchichte. Und von unſerer Jugend. Denn wir
kannten und liebten noch unſere Klaſſiker,
und Don Carlos und die Prinzeſſin Eboli
waren für uns greifbare Geſtalten. Wie
ſchnell verſchwand der Nimbus, mit dem der
gute Schiller ſie umgab! Carlos entpuppte
ſich in Wahrheit als ein degenerierterTunichtgut, den ſein eigener Vater, der ge
ſtrenge Philipp II., gegen den er ſich verſchwo
ren hatte, gefangenſetzen und enterben
mußte. Er ſtarb viel zu jung, als daß ſich die
Prinzeſſin Eboli, die junge Frau des alten
Ruy Gomez de Silva, mit ihm eingelaſſen
hätte. Sie hatte höhere Pläne. Ich könnte
viel von der edlen Dame erzählen, die auf
einem Auge ſchielte ſie trug darüber eine
ſchwarze Binde aber dennoch eine magne
tiſche Anziehungskraft auf die Männerwelt
ausübte, eine Anziehungskraft, die manchem
das Leben koſtete. Aber ich will einen ver
zeihenden Schleier darüber breiten und die
Schuld auf die damaligen höfiſchen Sitten
ſchieben. Jedenfalls luſtwandelte ſie unter
den gleichen Platanen wie ich, und ich ſehe im
Halbdunkel vor mir die Abdrücke der hohen
Abſätze ihrer ſilbergeſtickten Schuhe. Heute,
wie damals, gurgelt der Tajo am Ufer des
„Jnfelgartens“, auf den Schiller ſein Drama
verlegt. Heute, wie damals, ſitzt man in
Aranjuez bei Spargel und Erdbeeren in duf
tenden Roſenlauben. Alles iſt alt, nur das
Hotel „Delicias“ iſt neu, und die rundliche
Wirtin wartet mit dem Abendeſſen. Auch
Träumer und Schwärmer fühlen ein menſch
liches Rühren.
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Tizian und der Kaiser 1 Von Josef Robert Harrer
Ein dünner Regen ſank wie ein unend

licher Schleier vom Himmel hernieder.
Der große Maler Tizian ſah traurig in den
trüben Tag, der vor dem Fenſter hing. Da trat
einer ſeiner Schüler in das Zimmer.

„Meiſter“, ſagte er leiſe. „Es iſt diStunde!“ 5 j eTizian erhob ſich. Langſam verließ er den
Raum und begab ſich in das große Atelier,
das ſonſt von den Strahlen der Sonne über
flutet war. Einige Höflinge ſtanden bei der
Tür und blickten den Meiſter vorwurfsvoll
an. Dizian ſah über die vornehm Gekleide-
ten hinweg und verbeugte ſich leicht, als er
Kaiſer Karl V. bemerkte

„„Da ſeid Jhr ja, Meiſter!“ ſagte Karl V.
mit einem feinen Lächeln. „Jch dachte ſchon,
Jhr wäret krank!“

„Nein, Mafeſtät, ich bin nicht krank! Aber
ich bin mehr als krank, ich, bin traurig.“

„Traurig? Hat Euch jemand ein Leid
getan. Meiſter Tizian?“

„Sagt mir den Namen deſſen, der Euch,
den größten Maler der Welt, gekränkt hat!
Er ſoll meine ganze Strenge ſpüren!“

„Der mich kränkte, iſt ſtärker als wir alle,
Majeſtät! Er wohnt über den Sternen, und
er hat den Regen geſchickt, die Wolken, und
den Regen. Und dieſe grauen Brüder neh
men mir das Licht. Sie erdrücken die Far
ben. Deshalb bin ich traurig. Jch habe
nachts von einem wunderbaren Rot geträumt.
Wenn ich dieſes Rot malen ſoll, brauche ich
das Licht der ewigen Sonne!“

„Wenn Jhr nicht in Stimmung ſeid,
Tizian, will ich wiederkommen, ſobald die
Sonne ſcheint, die Göttin Eurer Farben!“

„Nein, Majeſtät, wir wollen es verſuchen!“
Dann wandte er ſich an ſeinen Schüler: „Laß
den roten Teppich bringen!“

Diie Maske
Als ſich der Vorhang das erſtemal ſenkte,

ſtand die Solotänzerin erſchöpft, wie ohne
Bewußtſein zur Gegenwart, in der Gruppe
des Balletts. Jhr Atem ging haſtig. Sie mußte
die Ermattung des Körpers nun nicht mehr
verbergen, ſolange ſie den Blicken der Zu
ſchauer entzogen blieb aber der Vorhang
öffnete ſich ſchon wieder, und lächelnd, mit
elaſtiſchem Beugen und Knickſen nahm ſie den
rhythmiſch erneut anſchwellenden Beifall ent
gegen. Doch je länger ſie auf der Bühne ſtand,
fe ſtärker das Klatſchen und die Zurufe zu ihr
emporklangen, deſto mehr. ſchwand das
Lächeln und gab ihr ſelbſt noch unbewußt

ernſtem Sinnen Raum, das vielleicht wirk
lich deutlich nur in den Augen ſtand.

Endlich war ſie aus dem Zwang des
Publikums entlaſſen, ſchritt zu ihrer Garde-
robe, ſchminkte ſich ab, kleidete ſich um und
ging durch die dunklen Straßen ihrer Woh
nung zu.

Als ſie die Wohnungstür öffnete, ſtand ihr
Mann ſchon in Erwartung, half ihr aus dem
Mantel und ging, ſie mit zärtlichem Blick um
faſſend, neben ihr zum kleinen Wohnzimmer,
n t der ſpäte Abendtiſch ſorgſam bereitet
tand.

„Du ſollteſt daheim bleiben endlich“, ſagte
der Mann und ſeine Worte klangen wieder
holt, weil er ſie oft und oft ſchon ausge
ſprochen und ſchenkte die beiden Gläſer
voll, „denn dein Leben iſt in ſeinem zwie-
fachen Sinne nicht gerecht, weil du deinem
Berufe ganz lebſt, deiner Berufung zu einem
ganz kleinen Teile nur.“

Sie hob die Augenbrauen angeſtrengt,
dann trank ſie mit durſtigen Zügen, aber ſie
blieb ohne Worte. Da ſchwieg auch er wieder.

So verklang der Abend wie die meiſten

zuvor. 2Am anderen Morgen wurde für die
Tänzerin ein Paket abgegeben, das ihr der
Mann ins Zimmer trug. Sie lächelte und bat
ihn, es für ſie zu öffnen.

„Es wird wohl das Geſchenk eines Ver
ehrers ſein“, ſagte ſie, aber die Worte klangen
phne Spott, leicht nur ein wenig überſättigt.
So ſchaute ſie ohne Neugier weiter in das
Buch, das ſie aufgeſchlagen auf den Knien
hielt, indes der Mann die Umhüllung des
Paketes löſte. Vorſichtig hob er aus ſorg
fältiger Verpackunng die Totenmaske einer
Frau und legte ſie vor ſich auf den Tiſch.
Den Brief, der veigelegen, reichte er der
Leſenden, die ihn, ob der ſeltſamen Sendung
nun doch überraſcht, geſpannt öffnete. Der
Mann aber nahm die Maske und ſchritt mit
ihr ins helle Tageslicht. Mit beiden Händen
hielt er ſinnend den Abguß des Antlitzes, das
die Tote getragen hatte, als ſie gerade aus
dem Leben gegangen war. Um den Mund lag
der Ernſt ſo ſchwer und tief, als hätten ihre
jungen Jahre nicht nur alles Leid der Welt
erfahren, ſondern daraus bereits die Läute
rung, wie ſie ſonſt nur die Alten haben, die
ſich in hohem Maße erfüllen. Aber hinter den
geſchloſſenen Augen mußte feierliche Heiterkeit
in großer Exhabenheit gerüht haben, denn aus
den Linien des Antlitzes ſprach die ſanfte Ge
Iöſtheit, die vollkommene Harmonie zeugte.

Dies Bildnis war erſchütternd und er
hebend in einem, und der Mann trug Be
denker die Maske ſeiner Frau zu zeigen. Doch
ſie war bereits neben ihn getreten. Jhre
Augen waren umflort. Leiſe zitterte die
Hand, die den Brief des unbekannten Sen
ders ihm vor den Blick hob der ſich nur
ſchwer von der Maske zu trennen vermochte.

„Nur der in ſich erfüllte Menſch hat gelebt
Kichts weiter als dieſe mit klarer Hand

ſchrift geſchriebenen Worte ſtanden auf dem
weißen Blatt. Keine Dentung des eigenarti
gen Geſchenkes als ſolchem war gegeben. Dem
äber, der zu leſen verſtand war mit dieſen
Worten ein tiefer Sinn aufgetan.

Am Abend verließ er kurz nach ihr das
Haus und ging ebenfalls zum Theater um
ſie ſeit langem wieder tanzen zu ſehen Und
erneut brauſte der Beifall auf, den ſie mit

„Jhr wollt den Stuhl auf einen roten
Teppich ſtellen? Jhr begannt das Bild mit
einem grünen Teppich!“

„Jhr ſeid in tiefes Schwarz gekleidet,
Majeſtät! Jch habe es mir überlegt. Das
Rot des Teppichs paßt beſſer zu dieſem
Schwarz. Jhr wüßt mir verzeihen, daß da
durch eine oder zwei Sitzungen mehr benötigt
werden!“

„Das wißt Jhr beſſer, Meiſter Tizian! Tut
nur, wie Jhr glaubt!“
Als der Teppich ausgebreitet, der Stuhl

hingeſtellt und der Kaiſer ſich geſetzt hatte,
nahm Tizian die Farben. Er miſchte das
Rot; dann hielt er inne. Er ſchüttelte den
Kopf und blickte hilflos zu den großen Fen
ſtern, vor denen der Regen rauſchte. Dann
ſtampfte er mit dem Fuß und warf den Pin-
ſel zu Boden. Stille trat ein. Niemand
rührte ſich. Tizian ſah den Kaiſer an und
zuckte die Achſeln. Da ſtand Karl V. auf und
hob, ehe ihm jemand zuvorkommen konnte,
den Pinſel auf. Er reichte ihn dem Maler
und ſagte:

„Meiſter, der Pinſel iſt Eurer Hand ent
fallen! Wir wollen lieber doch warten,
bis die Sonne kommt!“

„Verzeiht Mafeſtät, ich habe mich hin
reißen laſſen! Ich wollte nicht, daß Jhr den
Pinſel aufhebt!“ Und ganz leiſe: „Ohne
Sonne iſt das Rot eine tote Farbe Jhr
beſchämt mich, Majeſtät! Und jetzt bitte ich,
malen zu dürfen!“

Während der Regen rauſchte und das
trübe, faſt graue Licht die Farben erdrückte,
malte Tizian das ſchönſte Rot, das er in
ſeinem langen Künſtlerleben gemalt hatte.

Noch heute blüht das Wunder dieſer roten
Farbe auf dem Gemälde der Münchener
Pingkothek, das Kaiſer Karl V. darſtellt, vom
greiſen Tizian im Jahre 1548 gemalt.

Von Alfred Güäntzel

müdem Lächeln entgegennahm, Jhre Augen
ſchienen ferner zu ſein denn fe.

Vielleicht iſt ſie mit ihren Gedanken bei
jenem Brief! dachte der Mann, und in ſeinem
Herzen ſtand mitleidvolle Zärtlichkeit auf. Als
ſie heimkam, wartete er wie gewöhnlich, denn
er war raſcher gegangen als ſie ſelbſt. Sie
ſaßen ſich am Tiſch gegenüber wie alle Abende,
aber die Frau war von erregter Lebhaftigkeit,
die dem Manne auffiel. Bevor er jedoch nach
dem Grund ihres veränderten Weſens fragen
konnte, ſagte ſie plötzlich:

„Jch habe meinen Vertrag aufgekündigt
nun will ich daheim bleiben, für dich

Jhm ſchien, als wollte ſie noch etwas hin
zufügen, aber ſie beſann ſich und ſchwieg. Nur
dunkle Röte überzog plötzlich ihr Geſicht, und
ihre Augen leuchteten

Als er ſich im Bett im Kuß über ſie beugte,
ſagte ſie leiſe und der Mann wußte, daß
ſie damit ihren bei Tiſch abgebrochenen Satz
beenden wollte:

die Maske hat recht für dich will
ich mich erfüllen in den Kindern, die wir
einmal haben werden

Der Künstler Von Hans Betbge
n Venedig ſteht das berühmte Reiterdenk

mal des Colleoni von Verrocchio. Die
Fremden, die herbeikommen, um es zu be
wundern, kennen nur ſelten die ſonderbaren
Umſtände, unter denen es entſtand.

Der Feldhauptmann Colleoni liegt in
Bergamo begraben; man ſieht dort ſein
prächtiges Grabmal in der Kirche S. Maria
Maggiore. Er hatte dem Senat von Vene
dig einen großen Teil ſeines fürſtlichen Ver
mögens vermacht und teſtamentariſch be
ſtimmt, daß ihm in der Stadt, die er liebte,
ein Reiterdenkmal errichtet werde. Da er
eine Reihe glänzender Siege für die Repu
blik erfochten hatte, beſchloß der Senat, ſeinen
Wunſch zu erfüllen. Man ſchrieb einen Wett-
bewerk aus, der als Probe das Modell eines
Pferdes verlangte. Verrocchio, Bellanv und
Leopardi beteiligten ſich. Verrocchio erhielt
den Preis und den Auftrag.

Verrocchio machte ſich an die Arbeit; das
Modell des Pferdes bekam ſeine enögültige
Geſtalt, und der Künſtler traf bereits die
Vorbereitungen für den Bronzeguß. Da be
ſtimmte plötzlich der Senat, der ſich durch
einige hohe Fürſprecher Bellanos hatte um
ſtimmen laſſen, daß Verrocchio zwar das

Pferd, Bellano aber die Geſtalt des Collevni
modellieren ſollte.

Als Verrocchio dies erfuhr, zertrüm-
merte er voll Empörung den Kopf ſeines
Roſſes, verließ die Stadt und begab ſich nach
Florenz. Der Senat von Venedig ließ ihn
wiſſen, daß er nie wieder in die Stadt der
Dogen zurückkehren dürfe. Täte er es den
noch, ſo würde man ihm den Kopf abſchlagen.

Verrocchio antwortete in einem Brief:
„Unter dieſen Umſtänden werde ich mich

hüten, nach Venedig zurückzukommen, denn
Ihr habt leider nicht die Fähigkeit, einen ab
geſchlagenen Kopf wieder an Ort und Stelle
zu ſetzen. Während ich gottlob imſtande bin,
meinem Pferd ſeinen Kopf wiederzugeben
ja ſogar einen ſchöneren als vorher!“

Dem Senat gefielen dieſe Worte, man rief
den Künſtler zurück und zahlte ihm das dop-
pelte Gehalt, Verrocchia vollendete ſein ſchö
nes Denkmal. Tragiſcherweiſe erkältete er
ſich beim Guß und ſtarb an den Folgen der
Erkältung.

Die letzten Arbeiten an dem Denkmal,
auch der hohe Marmorſockel, ſtammen von
Leopardi,.

Gewerbefreiheit es Peter Krus
E iſt ein alter, beliebter Scherz, junge

Schauſpieler dadurch in Verlegenheit zu
bringen, daß man ihnen ein falſches Wort
oder einen falſchen Satz auf allen Proben und
ſchließlich am Premierenabend kurz vor
ihrem Auftritt ſo intenſiv vorflüſtert, daß
ſie den Unſinn wirklich ſagen. Ein billiger
Scherz. Denn man muß ſich die maßloſe
Aufregung vorſtellen, die jeden jungen An
fänger immer wieder ſelbſt vor der kleinſten
Aufgabe befällt. Dazu am Abend das Lam
penfieber. Da iſt es denn kein Wunder, wenn
ſie in der Verwirrung das ſo oft gehörte
falſche Wort ausſprechen.

Viel anders liegt die Sache, wenn man
einen alten Theaterhaſen dazu bringen kann.

Und das iſt kürzlich paſſiert.
„Don Carlos.“ Auf einer Probe nimmt

ein Witzbold den Marquis Poſa beiſeite.
„Du mußt darauf achten, daß du in der

großen Auseinanderſetzung mit dem König
ſtatt „Sire, geben Sie Gedankenfreiheit!l'
nicht ſagſt: Gewerbefreiheit.“

„So, der Keim war gelegt. Seltſamer
weiſe ſprachen im Laufe dieſer Probe viele
Kollegen den Satz vor ſich hin, Sire, geben
Sie Gewerbefreiheit. Lächelnd merkte unſer
Poſa die Abſicht. Aber das war es gerade,
was die Verſchworenen erreichen wollten.

Während aller Proben lief nun das Wort
um. Gewerbefreiheit! Jn den Pauſen.
Gewerbefreiheit! Am gemeinſamen Mit
tagstiſch Gewerbefreiheit. Hauptprobe,
Generalpröbe! Schon iſt ein wenig Lam
penfieber da. In der betreffenden Szene er
tönt aus allen Kuliſſen ein Flüſterchor: Ge
werbefreihbeit.

seelischer Ausdruck unserer Heimat,
Bestandteil ihrer Umgebung.

Die innige, naturgebundene Verschmelzung von Bauwerk und Landsehaſt ist immer wieder
Die Ruine der Moritzburg in Halle wird somit fester

nut
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Poſa merkt, er muß hölliſch achtgeben und
greift gleich zum letzten Mittel. Er macht
vor dem nun gefährlich gewordenen Wort
einen kurzen Einſchnitt und konzentriert ſich
auf ſeinen Satz ganz ſcharf.

So kommt die Premiere heran. Nirgends
fällt das ominöſe Wort. Alles geht wie am
Schnürchen. Szene Philipp-Poſa.
Lächelnd bemerkt Poſa, wie der Anſtifter des
ganzen Scherzes unverſehens in der Kuliſſe
erſcheint. Alſo doch, denkt er und nimmt ſich
zuſammen. Da er gar nicht aufgeregt iſt,
muß es ja gut gehen, wenn er ſich konzen
kriert. Mag der in der Kuliſſe auch im letz
ten Moment das gefährliche Wort ſoufflieren.

Da iſt der Satz ſchon. Alſo ruhig.
„Sire, geben Sie Einſchnitt. Und

nun mit voller Kraft.
Da tkönt es ſcharf aus der Kuliſſe?

Die Rache des Kunstmalers
n der Attilautca, gegenüber der Generals-
oder Blutwieſe, in einem der modernen

ſchönen Mietshäuſer haben ſie benachbarte
Wohnungen inne: Der Tenor des könig
lichen Opernhauſes und der erfolgreiche Por
trätmaler. Aber ſie ſind nicht nur Nachbarn,
die beiden Künſtler, ſie ſind auch Freunde.
Wohl iſt es ſchon lange wie Wetterleuchten
nd Donnergrolen in vieſer Hreundbfechaft.zweier eigenwilliger und erfolgreicher Män
ner, aber der Blitz ſchlug erſt ein, als

Um einer dummen Frauengeſchichte willen
waren ſie wieder einmal auseinander. Für
den Maler war das Ganze eigentlich nur eine
Laune geweſen, und er ahnte nicht, daß es den
andern tiefer getroffen hatte. Der Sänger
fühlte ſich hintergangen, als der Freund mit
kecken Sinnen in jenes Jodyll drang, das er
ſich liebend und ſorgend errichtet

Das hatte eine natürliche Fortſetzung: Als
aus beſtimmtem Anlaß der Tenor, dank ſeiner
großen Erfolge in „Rigoletto“ als Herzog
von Mantug porträtiert und ihm ſelbſt das
Bild zum Geſchenk gemacht werden ſollte, da
brachte er als Porträtiſten nicht den Freund
in Vorſchlag, ſondern einen anderen Kunſt-
maler von Ruf, der ſich ſeines Auftrages zur
vollſten Zufriedenheit aller Beteiligten ent
ledigte.

In der Wohnung des Sängers ſollte die
Einweihung des Bildes noch einmal im in
timen Kreiſe vorgenommen und gefeiert wer
den. Der Gaſtgeber folgte einer weichen
Regung des Herzens und bat mit wenigen
warm gehaltenen Zeilen den alten Freund
um ſeine Teilnahme. Er hatte den Anlaß

e zur Einladung vergeſſen, und den gekränkten
Stolz des Künſtlers zu gering geachtet. So
mußte er eine kalte Abſage einſtecken, die
keine Wiederverſöhnung verhieß.

Bewegt dachte der Sänger, als er den
Vorhang von ſeinem Porträt zu ziehen ſich
anſchickte, daß nun im Kreis der Freunde,
Bewunderer und Kollegen gerade jener eine
fehlte, der der älteſte unter ſeinen intimen
Bekannten war. Und da rauſchte der kleine
Vorhang auf Entgeiſtert und verblüfft
ſtarren die Gäſte auf das, was ihnen aus dem
Rahmen entgegenleuchtet: Ein Herzog von
Mantua, dem an Stelle des kleinen flotten
Schnurrbartes, wie er den Frauenbetörer und
Verführer ziert ein wallender Vollbartbis über die Knie reicht. wie ihn Rübezahl ſo
wild und ſtattlich nie beſeſſen hat

Und das nächſte Wort ſprach der Prozeß-
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Ein frohes Lied
Es blüht auf den Hängen,
die Wälder stehn dicht,
rauscht über Gesängen
des Frühlings das Licht
Da jubeln die Winde
dem lauschenden Feld
und schenken dem Kinde,
das wartet, die Welt.

Die Sterne erbrennen
wie Lichter im Haus,
wer will sie benennen,
wer findet sich aus?

Hell lachen die Herzen
vom Tag, durch die Nacht,
und tanzen und scherzen,
zum Leben erwacht,

Herbert Böhme
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Aus DER GAUSIADI
Verdunkelung: Von Sonntag 19.25 Uhr bis

Montag 5.19 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 1.59
Uhr; Monduntergang: Montag 10.37 Uhr.

Gelöbnis der Vierzehnſährigen

Einem Aufruf von Stabsführer
Moeckel zur Verpflichtung der Jugend ent
nehmen wir folgende Ausführungen:

Die Gemeinſchaft des Volkes nimmt An
teil an dieſem Tage, da ein Jahrgang der
Jugend in Liebe und Treue zum Führer in
härteſter Zeit ſeinen Lebensweg antritt.
Jungen, die vor vier Jahren dieſe Vöerpflich
kung ablegten, beweiſen ſie heute ſchon im
härteſten und kämpferiſchen Einſatz. Sie
empfinden, daß die junge Gemeinſchaft, in
der ſie damals ſtanden, zum Dienſt am Volke
führte, aus ihr ſind ſie gewachſen und Sol
daten geworden. Sie bewähren ſich im
Kampf und im Wiſſen, daß in ihnen ſchon die
Sicherheit und Freiheit ihres Volkes ſich
begründet. Sie ſangen am Tage ihrer Ver
pflichtung „Nur der Freiheit gehört unſer
Leben“: und ſind heute aufgeboten, dieſe
Freiheit für die Zukunft ihres Volkes zu
ſichern.

Den neuen Jahrgang erwarten viele Auf
träge. Jn der Front der Schaffenden in
Werkſtätten, Büros, am Pflug und an den
Schmieden unſerer Waffen überall werden
ſie tätig ſein. Wille, Mut und Härte können
ſie beweiſen in der Ausbildung und Wehr-
ertüchtigung, in freiwilligen Einſätzen ihre
Hilfsbereitſchaft erweiſen und ihr erſtes
Opfer bringen. Sie ſtehen inmitten eines
Volkes, das als Gemeinſchaft ſchweigend
Opfer bringt und Entbehrungen auf ſich
nimmt. Der Dank der Vierzehnjährigen ge
bührt an dieſem Tage Elternhaus, Schule
und Jugendgemeinſchaft, die hoffen, daß
dieſes den Jdealen unſeres Volkes verpflich
tete junge Leben in eine große Zukunft
hineinwächſt.

Straßenbahn fährt bis zum Luftſchutzraum
Die Beobachtungen der Praxis haben den Reichs

verkehrsminiſter veranlaßt, die Beſtimmungen für
das Verhalten bei Fliegeralarm in Straßenbahnen
zu ändern. Es gilt nunmehr im weſentlichen folgen
des: Die Straßenbahnzüge haben, ſoweit ſie ſich in
der Nähe von öffentlichen Luftſchutzräumen befinden,
bei Fliegeralarm ſofort anzuhalten. Jſt ein öffent
licher Luftſchutzraum nicht in der Nähe, ſo ſind die
Züge mit den Fahrgäſten möglichſt bis zum nächſten
Luftſchutzraum weiterzufahren. Außerhalb geſchloſ
ſener Ortſchaften dürfen die Straßenbahnen, Kraft
omnibuſſe und Omnibuſſe während des Fliegeralarms
verkehren, ſoweit es die jeweiligen Umſtände und
die örtlichen Verhältniſſe zulaſſen. Jſt nicht Flieger
alarm gegeben, ſondern lediglich „öffentliche Luft
warnung“, ſo geht das geſamte Verkehrsleben wei
ter. Die Straßenbahnen haben jedoch am nächſten
öffentlichen Luftſchutzraum den Fahrgäſten, die ihn
aufſuchen wollen Gelegenheit um Ausſteigen zu
geben.

Die Sommerzeit nicht vergeſſen
Am 29. März, um 2 Uhr morgens, werden dke

öffentlichen Uhren im Gebiet des Großdeutſchen Rei
ches, um eine Stunde, d. h. von 2 auf 3 Uhr, vor
geſtellt.

Jn Zukunft mehr Uhrreparaturen. Der Reichs
innungsmeiſter des Uhrmacherhandwers iſt in dem
Arbeitsausſchuß für Uhren beim Reichsminiſter für
Bewaffnung und Munition beſtellt worden. Er wird
in dieſer Eigenſchaft die Kräfte des Uhrmacherhand
werks zuſammenfaſſen, um die Uhrreparaturen in
größerem Umfange zu bewältigen.

Schiffsmodellbau als Unterrichtsfach. Der Reichs
erziehungsminiſter hat, einem Wunſche des Ober
kommandos der Kriegsmarine entſprechend, angeord
net, daß an Schulen, an denen die Vorausſetzungen
es zulaſſen, der Schiffsmodellbau in den Unterricht
eingegliedert wird. Er kommt in Betracht in den
Volksſchulen im achten Schuljahr und in den dieſem
Alter entſprechenden Klaſſen der Haupt, Mittel und

höheren Schulen. et a
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Perjüngungskur am alten Pullover
„Anleitungen zur Verwertung von Woll und Strickſachen“ für die Hallenſerinnen

Wie war das doch mit der Grille und der
Ameiſe? Solange der Sommer über dem
Land lag, geigte die Grille glücklich, aber
leichtſinnig, während die Ameiſe an den Win
ter dachte. Als dann die kalte weiße Zeit kam,
da ſaß die Ameiſe eingemummelt in ihrem
Hügel, aber die Grille fror.

Und wie ſteht es mit den Beſitzerinnen
alter verwaſchener Strickkleider, wenn der
Sommer es gut mit ihnen meint? Dann
denken ſie an einen kürzeren Saum für das
Georgettekleid und an eine engere Taille für
das Dirndl, aber nicht daran, daß ſie die ab
gelegten gewirkten Röcke, geſtrickten Pullover
und gehäkelten Alte-Damenſchals für den
Winter umarbeiten müßten. Dann und wann,
wenn ihnen beim Anblick einer Hammelherde
ihre eingelaufene Strickjacke aus ungebleich
ter Wolle einfällt oder der ſelbſtgezogene
Kaninchenbraten ſie an die verwaſchene
grüne Angorabluſe mahnt, denken ſie höch
ſtens traurig: „Ja, wenn man jemanden
hätte, der ſo etwas für den Winter um-
arbeitete. Aber man kriegt ja nichts gemacht.“

Es gibt aber nicht nur Grillen unter den
Beſitzerinnen alter Strickjacken, fondern
eine ganze Reihe Ameiſen, die aus jedem
verfloſſenen Stück brauchbare, warme und
dazu hübſche und moderne Wintergarderobe
arbeiten. Eine ſolche Praktikerin iſt jetzt vom
Deutſchen Frauenwerk beauftragt worden,
in Halle Nachmittage und Abende mit „An
leitungen zur Verarbeitung von Woll und
Wirkſachen“ einzurichten. Man denkt dabei
nicht an große Lehrgänge, in denen längſt
verjährte Strickkenntniſſe wieder aufgefriſcht
oder ſchwierige Häkelmuſter eingebläut wer
den. Die Um- Arbeitswilligen kommen viel
mehr nach der Anmeldung in der Beratungs-
ſtelle des Deutſchen Frauenwerks am Markt
Nr. 13 (Marktſchlößchen) gleich mit dem er
ſten wollenen Sorgenkind in ihre „Hand-
arbeitsſtunde“ in der Lehrküche des Deutſchen
Frauenwerks in der Großen Ulrichſtraße 10.
Zunächſt iſt das Treffen auf mittwochs von

15 bis 18 Uhr feſtgeſetzt. Die Beraterin, eine
weiterfahrene und vielen Hallenſerinnen be
kannte Kunſthandwerkerin, prüft ſo eine
Strickjacke und entwirft mit der Beſitzerin
meinetwegen einen ſchmucken Pullover, der
daraus entſtehen ſoll. An Ort und Stelle be
kommt die Teilnehmerin ihre Anleitungen
zur Weiterarbeit für zu Hauſe; hier wird
ihr géèzeigt, wie man verfilzte Wolle auf
räufelt, dort wird nach Maßſchnitt das neue
Stück gleich zugeſchnitten. Strickſachen und
Strickſachen vöer auch Stoffe und Strickſachen
können oft zuſammen zu etwas Neuem
verarbeitet werden. Und wenn zwei Teile
ſich in den Farben beißen, wird auch unter
Anleitung gefärbt. Der Mittwochnachmittag
beſteht aus lauter ſolchen Einzelberatungen.
Später werden nach Bedarf Nachmittags
und Abendkurſe an anderen Tagen ein-
gerichtet.

Dreierlei' Bedenken äußern die Neulinge
oft, wenn ſie im Marktſchlößchen erſt einmal
ihre Fühler ausſtrecken. Die einen fürchten,
daß ſie zu wenig können, denn ſie haben ge
rade noch den Unterſchied zwiſchen rechter und
linker Maſche im Kopf, ſonſt aber nichts
mehr. Andere glauben, daß ſie nichts mehr
dazu lernen können, weil ſie ſchon aus man
chem alten geerbten Umſchlagtuch ein Kleid-
chen für das Jüngſte gehäkelt haben. Ein Teil
ſchließlich geſteht verſchämt ein, daß er ſich
nicht traue, mit ſo alten Sachen anzukom-
men, es müßte doch noch etwas Ordentliches
ſein! Aber der Reichtum oder der Mangel
an Kenntniſſen iſt hier nicht ausſchlaggebend.
Erfahrene bekommen Anregungen, Laien
eine Grundlage. Und was die Schönheit der
mitgebrachten Sachen angeht einige hoch-
erfreute Frauen und Mädchen haben ſchon
ſtrahlend geäußert: „Und ich habe mich ſo ge
ſchämt, als ich das alte Ding mitbrachte, es
lag immer nur zerriſſen herum, und ich wollte
es ſchon in die Lumpenkiſte tun. Und jetzt
iſt ſo etwas Nettes draus geworden!“ F. S

Luftſchutzſchulung nicht leicht nehmen!
Mitteilung des Regierungspräſidenten Luftſchutzdienſtpflicht für 15- bis 70jährige

Der Regierungspräſident teilt mit: Es iſt
erwieſen, daß bei Terrorangriffen der Eng
länder die Bekämpfung der Brandbomben
und der Brände in weitem Umfange gelun
gen iſt, wenn man auf genügend Selbſtſchutz
kräfte zurückgreifen konnte, die in der
Brandbekämpfung ausgebildet waren.

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe und
Reichsminiſter der Luftfahrt hat deshalb an
georönet, daß zur Erhöhung der Schlagkraft
des Selbſtſchutzes die geſamte abwehrfähige
und zum Luftichutzdienſt taugliche Bevölke
rung zwiſchen 16 und 70 Jahren zur Luft
ſchutzdienſtpflicht heranzuziehen iſt. Hierzu
gehört eine gründliche Ausbildung in der
Brandbekämpfung, die dem Reichsluftſchutz
bund übertragen iſt und durch Luftſchutz
Hausunterweiſungen ſtattfindet.

Wer zur Teilnahme an einem Ausbil-
dungslehrgang oder an einer Luftſchutz
Hausunterweiſung aufgefordert wird, hat
auf Grund der 1. Durchführungsverorödnung
zum Luftſchutzgeſetz die Pflicht, dieſer Auf
forderung zu folgen. Wer unentſchuldigt
und ohne ſtichhaltigen Grund der Ausbil-
dung fernbleibt, macht ſich ſtrafbar. Die Auf
forderung zur Teilnahme an einem Ausbil-
dungslehrgang erfolgt ſchriftlich, der Ter
min der Luftſchutz-Hausunterweiſung wird
dagegen nur an die Haushaltungsvorſtände
bekanntgegeben, die dann für die Weitergabe
der Bekanntmachung an die in Frage kom
menden Angehörigen ihres Haushalts ver

ſchutz-Hausunterweiſung durch Anſchlag an
geeigneter und für jeden Hausbewohner ſicht
baren Stelle im Hauſe erfolgt. Haushal-
tungsvorſtände, die die Bekanntgabe einer
Luftſchutz-Hausunterweiſung an ihre Haus
haltsangehörigen unterlaſſen, verletzen da
mit ihre auferlegte Pflicht. Sie haben des
halb mit Beſtrafung zu rechnen.

r

Vorſicht bei Phosphorbrandbomben
Bei Phosphorbrandbomben bzw. Phosphor

kaniſtern darf man ſich durch die ſofortige ſtarke
Brand und Rauchentwicklung nicht entmutigen
laſſen. Dieſe Bomben enthalten Brennöl und Phos-
phor als Brandmaſſe, die bei der Exploſion ent
zündet wird. Die ſchnell emporſchlagenden Flammen
erwecken oft den Eindruck, daß jede Abwehr zwecklos
ſei. Tatſächlich aber geht das lodernde Feuer nach
5 bis 10 Minuten, wenn das Brennöl verbrannt iſt,
zurück. Dann muß ſofort die Bekämpfung des
Brandes und der verſtreuten phosphorhaltigen
Brandmaſſe beginnen. Beſonders zu beachten iſt,
daß der phosphorhaltige Jnhalt in allen Stockwerken,
die die Bombe durchſchlagen hat, an Wände, Decken
und Einrichtungsgegenſtände verſpritzt wird. Die ver
ſpritzte Brandmaſſe kann ohne Schwierigkeiten von
Selbſtſchutzkräften mit Sand und Waſſer gelöſcht
werden. Da ſich beim Abbrennen des Phosphors
beißende Rauchgaſe entwickeln, muß die Volksgas
maske oder ein behelfsmäßiger Atemſchutz (feuchtes
Tuch) benutzt werden. Da PyHosphor ſich von ſelbſt
wieder entzündet, ſobald er trocken wird, müſſen die
Brandſtellen ſtändig beobachtet und feucht gehalten
werden. Die verſpritzten Fladen ſind abzukratzen.
Die letzten Reſte der phosphorhaltigen Brandmaſſe

Eine Kribbelnde Schlange

Aufn.: MN8evBilderdienſt (Schulze)

Natürlich waren die Kinder die Ersten, die
gestern mittag, als die Karussells auf dem
Roßplatz sich zu drehen anfingen, in die Wagen
und Gondeln kletterten oder sich auf stolze Rosse
schwangen. Doch heute werden sie sicher viele
große Konkurrenten finden und das ambulante
Gewerbe, das seine Einnahmen der Wehrmacht
für ihre spätere Sammlung zum Kriegs-Winter-
hilfswerk zur Verfügung stellt, wird erkleckliche

Summen abliefern können.

Jugendgruppenführerinnen tagten
Die für die Durchführung der geſamten

Jugenögruppenarbeit der NS. Frauenſchaft
eingeſetzten Führerinnen unſeres Gaues
nahmen in den vergangenen Tagen an einer
Schulung teil, die von der Gaujugendögrup-
penführerin Pgn. Steinmann durchgeführt
wurde. Fragen des praktiſchen Arbeits
einſatzes wurden in lebhaften Arbeitsaus-
ſprachen und durch Erlebnisberichte der be
reits eingeſetzten Führerinnen behandelt. Im
Rahmen der Tagung ſprach die Gaufrauen-
walterin in der DAF. Pgn. Keindorf über
den Einſatz der deutſchen Frauen in den Be
trieben. Aus der praktiſchen und ſchönen
Arbeit des Reichsarbeitsdienſtes für die weib
liche Jugend berichtete Maidenoberführerin
Pgn. Waadt. Am Abſchluß der Schulung
ſprach die Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Eva
Leiſtikow.

„Blitzmädel“ 5 Berufsſchulpflicht. Mit Rück
ſicht auf die Perſonalverknappung iſt eine Kriegs
regelung über die Berufsſchulpflicht der Luftwaffen
helferinnen getroffen worden. Danach beſteht für ſie
die Berufsſchulpflicht nicht, ſolange ſich die Luft
waffenhelferinnen im Einſatz befinden. Dieſe Rege
lung gilt auch für die Nachrichtenhelferinnen des
n und Nachrichtenmaiden der Waffen44 und

olizei.

antwortlich ſind. Die gleiche Bedeutung müſſen von Fachkräften entfernt und vernichtet zhat es, wenn die Bekanntmachung der Luft werden. s De FDR DAS RIeCS- V
e

Alle deutſchen Hochſchulen bleiben
Das Slusſum im Kriege Sicherung des Kachwuchſes der akademiſchen Berufszweige

Die Wochenzeitung „Das Reich“ veröffentlicht
in ihrer jüngſten Ausgabe einen Artikel unter
obengenanntem Titel, der beſonders in der Uni
verſitätsſtadt Halle ſtarkes Intereſſe finden wird.
n bringen nachſtehend die weſentlichſten Ge
anken.

Bei der Umſchaltung des zivilen Lebens
auf den totalen Krieg war zu überlegen, ob
auch der Hochſchulbetrieb einzuſchränken ſei.
Da die wehrfähigen Hochſchulangehörigen
zum überwiegenden Teil längſt Soldaten ſind,
konnte man nur mit der Freimachung einer
kleinen Zahl von Arbeitskräften rechnen.
Dieſem beſcheidenen Augenblicksgewinn hätte
ein Verluſt an Nachwuchskräften gegenüber
geſtanden, der die jetzt ſchon ſpürbare Lücke in
den akademiſchen Berufszweigen für die Zu
kunft gefährlich vergrößern mußte. Davon
abgeſehen, macht die enge Verflechtung von
Lehre und kriegswichtiger Forſchung man
denke nur an die Fachgebiete der Medizin,
Phyſik und Chemie Eingriffe in das Hoch
ſchulweſen problematiſch und ſchließt ſie inſo
weit aus. Deshalb wurde entſchieden, daß der
Hochſchulbetrieb im bisherigen Umfange
weitergeht und von einem allgemeinen Aufruf
der Studierenden zum Arbeitseinſatz abge
ſehen wird, Eine Stillegung von Fakultäten
oder ganzen Univerſitäten findet aber ſchon
im Hinblick auf die damit für die Studenten
verbundene Wohnungsfrage nicht ſtatt. Das
gilt auch für die Kunſt- und Muſik-Hoch
ſchulen.

Wer ſtudiert nun eigentlich im Kriege?
Auffallend iſt die große Zahl von Studen
tinnen. Jhr Anteil am Univerſitätsbeſuch hat
ſich gegenüber dem letzten Friedensjahr, wo
er auormal niedrig war, zunehmend verſtärkt,
eine Entwicklung, die wohl kriegsbedingt iſt,
aber von der deutſchen Hochſchulführung nicht
als un erfreulich angeſehen wird. Es wird
Keshalb auch gegenwärtig nicht daran gedacht,

den Zugang von Abiturientinnen zu den Hoch
ſchulen einzuſchränken, dagegen iſt vorgeſorgt,
daß keine ihre Jmmatrikulation als bequemes
Alibi für das Arbeitsamt mißbraucht. Wer
nicht ernſtlich ſtudiert, wird ausgeſiebt.

Der männliche Zivilſtudent iſt natur
gemäß von den Hochſchulen faſt ganz ver
ſchwunden, er macht nur noch ein Achtel der
geſamten Univerſitätsbeſucher aus. Von der
jeweiligen Kriegslage hängt die Zahl der zum
Studium beurlaubten Soldaten ab. Voraus-
ſetzung für Studienurlaub iſt dreifähriger
Wehrdienſt. Eine dritte Gruppe von Studie
renden bilden die Angehörigen der Stu-
dentenkompanien, alſo Soldaten, die zum
Studium abkovmmandiert ſind. Es handelt ſich
dabei faſt ausſchließlich um Mediziner; ſie
bleiben im Wehrverhältnis, rücken während
der Semeſterferien zum Sanitätsdienſt ein
und ergänzen nach Abſchluß ihres Studiums
den militäriſchen Bedarf an Truppenärzten.

Trotz dieſer Möglichkeiten, auch als Sol
dat ein Studium wenigſtens zeitweiſe zu be
treiben, beſchäftigt ſich der eingezogene Stu
dent mit der Frage, was ſpäter einmal aus
ihm werden ſoll. Mancher, der 1936 als Abi
turient einrückte, iſt nun ſchon ſeit ſechs Jah-
ren beim Militär. Soll man ihm die Möglich
keit eines Kurzſtudiums nach dem Kriege in
Ausſicht ſtellen Der Grundſatz der guten
akademiſchen Ausbildung bleibt unangetaſtet,
wenn auch ſelbſtverſtändlich berückſichtigt
wird. daß der Prozeß der menſchlichen Reife,
der mit dem Friedensſtudium einhergeht,
durch den Kriegsdienſt vorweggenommen
wurde. Ein ſtärkerer Anreiz, als ihm die
Studiumverkürzung bedeuten könnte, iſt die
wirtſchaftliche Sicherſtellung aller Studenten
nach einem zweijährigen Wehrdienſt. Sie
haben neben Gebührenbefreiung, die auch
allen Kriegsverſehrten zuſteht. einen Anſpruch
auf Anterhaltszuſchuß. Er beträgt 50 RM.

monatlich beim Studium am Heimatort,
100 RM. für Auswärtige. Der verheiratete
Student, der in jedem Falle 100 RM. erhält,
kann außerdem durch das Studentenwerk
eine Familienbeihilfe von 60 bis 80 RM. und
eine Beihilfe von 20 RM. je Kind bekommen.
Der Unterhaltszuſchuß iſt nicht an Bedürftig
keit gebunden, er ſoll als Ehrenſold dem
ſtudterenden Kriegsteilnehmer das Gefühl
der Unabhängigkeit geben und ſo dazu bei
tragen, die wirtſchaftlichen und pſychologiſchen
Vorausſetzungen für das Kriegs und Nach
kriegsſtudium zu ſchaffen.

Der Reichsſtudentenführer hat an die deutſchen
Studenten und Studentinnen einen Aufruf über den
ſtudentiſchen Einſatz im totalen Krieg gerichtet. Er
verweiſt auf die in dieſen Tagen ergangene Entſchei
dung, daß das Studium an den deutſchen Hoch
ſchulen weitergeführt wird, um den Nachwuchs für
kriegs- und volkswichtige Aufgaben bereitzuſtellen.
Der Reichsſtudentenführer ſtellt feſt, daß er die Ver
antwortung übernommen habe, daß Deutſchlands
Studenten und Studentinnen neben dem Studium
im Semeſter und in den Ferien alle ihre Kraft dem
totalen Krieg zur Verfügung ſtellen. Jn dem Auf
ruf heißt es weiter, daß Hochſchule und Studenten
tum den Auftrag erhalten haben, dafür Sorge zu
tragen, daß künftig nur diejenigen ſtudieren, die
ihrer Berufsausbildung mit Ernſt und Hingabe nach
gehen und in Haltung und Leiſtung Vorbild ſind.

Clemens Krauß 50 Jahre alt. Profeſſor Clemens
Krauß, der Generalintendant der Münchener Staats
oper, vollendet am 31. März ſein 50. Lebensjahr.
Ein Orcheſterführer großen Formats, ein Diener am
Werke der Muſik, ein Bildner der Stile, ein Ordner
des Materials, ein muſikaliſcher Beherrſcher der
Bühne, das iſt Profeſſor Clemens Krauß.

„Capriccio“ im Opernhaus Breslau. Das Opern
haus Breslau wird als dritte Bühne des Reiches
„Capriccio“ von Clemens Krauß und Richärd
Strauß zur Aufführung bringen.

Tochter des Schöpfers der „Kameliendame“ ge
ſtorben. Jn Toulouſe iſt jetzt im Alter von
75 Jahren die Enkelin des bekannten franzöſiſchen
Romanſchriftſtellers Alexander Dumas und Tochter
Alexander Dumas des Jüngeren, der die „Kamelien
dame“ geſchrieben hat, geſtorben.

Kleines Feuilleton
Der halliſche Pianiſt Curt Sanke, der unſeren

Leſern als ſtändiger Mitarbeiter der MNZ bekannt
iſt, ſpielte im Berliner Schumannſaal Bachs „Wohl-
temperiertes Klavier“, mit dem der Künſtler bereits
in Halle vor kurzem einen beachtlichen Erfolg errang.
Wir leſen über das Konzert in der Berliner Preſſe
u. a.: „Eine Rieſenauſgabe hatte ſich Curt Sante
mit Bachs „wohltemperiertem Klavier geſtellt. Der
junge Künſtler löſte ſie mit Verantwortungsbewutzt
ſein, beachtlich entwickelter Technik und wahrer Mu
ſikalität. Dankbarer Beifall aufmerkſamer Hörer.“

Das neue Werk von Adolf Dreßler „Muſſolini
als Journaliſt“, das dieſer Tage in ſeiner neuen und
verbeſſerten Auflage in Deutſchland zum Verkauf
kam, wird auch in Rom vom Verlagshaus Pinciang
in einer neuen italieniſchen Auflage herausgegeben.

Hans Caroſſas Autobiographie „Eine Kindheit“ iſt
in der franzöſiſchen Ueberſetzung von Henry Chauchoy
im Stockverlag Paris erſchienen. Caroſſa gehört in
Frankreich zu den meiſt gelegenen deutſchen Dichtern
der Gegenwart.

Nachdem ſchon einige der Dramen Otto Erlers
ins Däniſche, Engliſche, Franzöſiſche und Schwediſche
überſetzt worden ſind, iſt nunmehr auch „Thors Gaſt
von Dr. de Groot ins Holländiſche übertragen
worden.

Max Halbes „Jugend“ feiert 50. Geburtstag.
Schon bei der Uraufführung des Berliner Reſidenz
theaters im Jahre 1893 erlebte Halbes Drama „Jn-
gend“ einen vollen Erfolg, der ihm ein halbes Jahr-
hundert erhalten geblieben iſt. Zur Zeit bringen
die Münchener Kammerſpiele das berühmte, auch
verfilmte Theaterſtück. Max Halbe feierte das Ju-
biläum im Kreiſe der Darſteller.

Jn Dresden würde am 27. März eine Zweigſtelle
der Deutſch-Jtalieniſchen Geſellſchaft unter der
Schirmherrſchaft des Gauleiters und Reichsſtatthal
ters Martin Mutſchmann eröffnet. Bei der Grün-
dungsfeier ſprachen Gauleiter und Reichsſtatthalter
Martin Mutſchmann, 44-Obergruppenführer Lorenz
als Prsſident der Vereinigung zwiſchenſtaatlicher
Verbände und Einrichtungen und der Königlich Jta
lieniſche Botſchafter in Berlin Dino Alfieri.

gtteeèe7272

Thalia- Theater. Am heutigen Sonntag gelangt
das Luſtſpiel „Die Kleine Parfümerie“ zur Erſtauf
führung. Die Jnſzenierung hat Wilm Dammann,
das Bühnenbild ſchuf Heinz Behrens.
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Für clie Frau

Brönung als Freund und Feind
Kinder müſſen rechtzeitig zur Ordnung

angehalten, geradezu an Ordnung gewöhnt
werden. Doch niemals darf die Erziehung
zur Ordnung ſo pedantiſch ſein, daß dem
Kinde die Ordnung verhaßt wird. Und Ord-
nung kann ſich leicht verhaßt machen. Ein
kleines Beiſpiel: Der Vater ſchenkte ſeinen
etwas zur Unordnung neigenden Kindern
einen kunſtvollen Steinbaukaſten, der aus
mehreren hundert Steinchen beſtand. Die
Kinder begrüßten dieſen Kaſten voll Begeiſte
rung und ſpielten den ganzen Nachmittag
mit Hingabe damit. Als der Abend kam,
warfen ſie die Steinchen kopfüber in den
Kaſten zurück und legten den Deckel ſchief auf
den Trümmerhügel, da er ſich nicht regulär
zitſchieben ließ. „Halt!“ ertönte da des
Vaters belehrende Stimme, „packt ſchön die
Steinchen nach dem abgebildeten Muſter in
den Kaſten, dann wird auch der Deckel zu
gehen und ihr ſeid ſicher, daß kein Steinchen
fehlt!“ Die Kinder packten und bauten die
Steinchen mühſam ein und ſpielten nie
wieder mit dem Steinbaukaſten.

Zur Ordnung im Kinderzimmer gehört
am beſten ein Schrank mit geräumigen Schü
ben und ein breites Regal mit waſchbaren
Vorhängen. Abends, ehe die Kinder ſich die
Hände zum Abendeſſen waſchen, ſind ſie ver
pflichtet, ihr Zimmer ſo herzurichten, daß
nichts auf Fußboden, Tiſchen und Stühlen
herumliegt, was beim Säubern des Zimmers
ſtören kann. Es wird nicht darauf ankom
men, daß täglich alle Schübe und Regalbret
ter peinlich aufgeräumt ſind, Ordnung braucht
keine Dreſſur zu ſein, ſoll es auch gar nicht, aber
natürlich iſt alle Monate einmal ein gründ-
liches Aufräumen in Schrank und Regal Ge
wohnheit.

Es iſt auch wichtig, daß das Kind ſofort
zu den Eltern kommt, wenn es mit irgend
einer Sache Pech gehabt und etwas kaputt
gemacht hat. Ein loſes Stuhlbein, ein be
ſchädigter Schalter, eine geriſſene Gardinen
ſchnur muß gemeldet werden, und man muß
Harauf achten, daß der Schaden bald behoben
wird, damit das Kind ſich rechtzeitig daran
gewöhnt in ſeiner Umgebung jeden Schaden
ausgebeſſert zu ſehen und auch dabei mitzu
helfen. Nichts iſt ungemütlicher bei Erwach-
ſenen in ihrem Heim, als wenn überall be-
ſchädigte Möbel und Geräte umherſtehen und
liegen, die aus Nachläſſigkeit nicht wieder
hergeſtellt werden.

Einfopf und Kachtiſch
Graupen mit Gemüſe. 250 Gr. Graupen,

375 Gr. Möhren, 375 Gr. Wirſing, 1 Sellerie
knolle, 8 Eßlöffel Fett, Salz, Brühe. Man
gibt die gewaſchenen Graupen in das heiße
Fett und röſtet ſie einige Minuten. Dann
kocht man ſie in etwa einem Liter Würfel,
Knochen- vder Gemüſebrühe eine halbe
Stunde. Inzwiſchen hat man das Gemüſe
kleingeſchnitten, gibt es dazu und kocht das
ganze noch eine weitere halbe Stunde

Karamelnachtiſch. 50--70 Gr. Zucker,
Lkr. Milch, entrahmte Friſchmilch, ein Eß-

löffek Mehl. Zunächſt bräunt man 50 Gr.
Zucker, bis er eine angenehme Farbe hat,
dann gibt man die Hälfte der Milch dazu und
läßt beides zum Kochen kommen. Jn die
kochende Flüſſigkeit gießt man den Reſt der
Milch, in der man den Eßlöffel Mehl ver
rührt hat. Beim Abſchmecken ſtellt man feſt,
ob noch Zucker 20 Gr. zum Nachſüßen
nötig ſind. Hat die Speiſe aufgekocht, wird
ſie bis zum Erkalten und Steifwerden ge
ſchlagen.

Schaffende ſammeln Schaffende geben
zur Reichsſtraßenſammlung am 27. und

Aus cler Wirtschof
Austausch zwischen Nord und Sücdh erweitert

Schwergewicht bei der Einfuhr Ständige Handelsdelesationen
Jn den erſten drei Monaten 1943 ſind die neuen

Handelsvereinbarungen zwiſchen den nordiſchen
Staaten und den Staaten Süd und Südoſteuropas
beſonders zahlreich geweſen. Wohl die meiſten Ab
kommen hat im erſten Vierteljahr 1943 Dänemark
abgeſchloſſen. Zu den Partnern dieſer Abkommen
gehören außer Belgien, den Niederlanden, der
Schweiz und Frankreich die wichtigſten Länder im
Süden und Südoſten, nämlich Jtallen und Spanien
ſowie die Slowakei, Ungarn, Bulgarien und Rumä-
nien. Finnlands Abmachungen mit den Südländern
laufen dagegen längerfriſtig und brauchten daher in
den letzten Monaten nur zum kleinſten Teil er
neuert zu werden. Die Abmachungen für Norwegen
ſind in den letzten Jahren meiſt im Anſchluß an die
Abkommen getroffen worden, welche das Reich mit
den europäiſchen Ländern geſchloſſen hat. Schwe
den traf in den letzten Wochen neue Abmachungen
mit Jtalien, der Slowakei, Ungarn und Bulgarien.

Es iſt das Kennzeichen der neuen Abmachungen
zwiſchen Nord und Süd, daß in den meiſten Fällen
eine Erhöhung der von beiden Seiten zu liefernden
Warenmengen vereinbart werden konnte, wobei beide
Teile eine Vertiefung der Austauſchbeziehungen
wünſchten. Das Aufhören der Handelsverbindungen
nach Ueberſee hat. die nordiſchen Länder auf das
europäiſche Feſtland verwieſen. Können die bewegten
Warenmengen während des Krieges auch nicht be
ſonders groß ſein, ſo zeigt ſich doch, daß die nor
diſchen Länder im Süden und Südoſten des Konti
nents noch manche Ergänzungsmöglichkeiten finden.
Viel ſtärker als die Notwendigkeit, für eigene Waren
überſchüſſe einen lohnenden Abſatz im Auskand zu
finden, iſt ſowohl im Norden wie im Süden das
Streben, durch Einfuhr aus den lieferfähigen Län
dern den Warenmangel möglichſt fühlbar zu mildern.
Man kann alſo feſtſtellen, daß das Schwergewicht
der handels politiſchen Bemühungen der europäiſchen
Länder heute eindeutig bei der Einfuhr liegt.

Die Südoſtländer andererſeits finden in den nor
diſchen Ländern immer noch beſchränkte Möglichkei
ten, begehrte Waren, wie Zellſtoff, Werkzeuge, Ge

räte im Austauſch gegen ihre landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe zu bekommen. Dieſes Suchen nach Be
zugsmöglichkeiten wird recht planmäßig betrieben.
Faſt alle Südoſtländer unterhalten ſeit einiger Zeit
ſtändige Handelsdelegationen für die Beobachtung
der nordiſchen Märkte und für die Durchführung der
getroffenen Vereinbarungen. Jhre Beobachtungen
dienen als Grundlage für die Vereinvarung neuer
Abkommen, die in der Regel kurzfriſtig, auf höchſtens
ein Jahr, getroffen werden. Eine ſolche ſtändige Dele
gation für Nordeuropa unterhält z. B. Ungarn in
Stockholm. Der Erfolg der Bemühungen zeigt ſich
darin, daß Schwedens Einfuhr aus Ungarn ſeit 1939
von 16,9 auf 33,2 Mill. Kr. und Schwedens Aus
fuhr nach Ungarn von 5,7 auf 20,9 Mill. Kr. ſteigen
konnte. Eine zahlreiche Delegation des ſlowakiſchen
Außen miniſteriums hat im Februar und März die
neuen Abkommen mit Dänemark, Schweden und
Finnland vereinbart. Das Austauſchvolumen wurde
auch hier in allen drei Fällen erhöht, gegenüber
Finnland ſogar um 50 v. H.

Für die Zukunft dieſes NordSüdverkehrs werden
ſich die Vereinbarungen über die Ausfuhrpreiſe als
entſcheidend erweiſen. Auf gleicher Grundlage, wie
kürzlich mit dem Reich hat Schweden jetzt auch mit
Jtalien ein Warenabkommen geſchloſſen, das genaue
Preisvereinbarungen enthält. Quartalsweiſe werden
darin für alle wichtigen Ausfuhrwaren bindende
Preiſe feſtgeſetzt. Nach dieſem Vorbild ſind auch
zwiſchen nordiſchen und einigen Südoſtländern
Preisabreden, zunächſt für wenige wichtige Waren,
getroffen worden. Damit hat der vom Reich geför
derte europäiſche Preisſtop im Außenhandel auch auf
Warenbewegungen übergegriffen, an denen das Reich
nicht beteiligt iſt. Wenn es in den letzten Jahren ge
lungen iſt, den Warenverkehr zwiſchen Nord und Süd
zu beleben, ſo darf das Reich einen wichtigen An
teil an dieſem Erfolg für ſich in Anſpruch nehmen.
Wäre doch dieſer Wirtſchaftsverkehr, nachdem der
Seeweg weggefallen iſt, gar nicht denkbar, ohne daß
das Reich ſeine Transportleiſtungen zur Verfügung
ſtellt, obwohl ſein Verkehrsſyſtem für die eigenen Be
dürfniſſe bis zum äußerſten angeſpannt iſt.

Furnen Sport Spie
„Der Sport der ganzen Welt trauert.“

Der geſchäftsführende Vizepräſident des Jnter
nationalen Olympiſchen Komitees und Präſident des
Internationglen Leichtathletik-Verbandes, Siegfried
Edſtroem
von Halt folgendes Telegramm:

Tief erſchüttert wegen des Todes des Reichs
ſportführers bitte ich Dich, an das Olympiſche Kov
mitee, die deutſchen Sportbehörden ſowie die Familie
unſere Kondolenz zu übermitteln. Tſchammer hat
unendlich viel Gutes für die Entwicklung der olym
piſchen Bewegung und des internationalen Sport
lebens ausgerichtet. Beſonders denken wir an die
unvergeßlichen Olympiſchen Spiele in Berlin 1936,
ſowie an die Schöpfung des JInternationalen Jnſti
tuts und der Zeitung „Olympiſche Rundſchau“. Der
Sport der ganzen Welt trauert heute um den Tod
dieſes großen deutſchen Sportführers. Wir ſenken
die olympiſchen Fahnen am Sarge unſeres
Freundes.

Jm Namen des Jnternationalen Olympiſchen
Komitees.

gez. Siegfried Kdstroem.

Sportflaggen halbmaſt. Der Sportbereich Mitte
gibt zum Tode des Reichsſportführers noch eine
das ganze Reichsgebiet betreffende Regelung bekannt:
Alle Sportſtätten, Hallen und Plätze des NSRL
ſetzen am Sonntag die NSRL-Fahne auf halbſtock;
alle Dienſtſtellen, Lehrſtätten und Heime des NSRL
ſetzen die NSRLFahne vom Sonntag bis einſchließ
lich Dienstag auf halbſtock.

Favorit gegen Univerſität fällt aus. Jnfolge Ab
ſage der Studentenelf muß das für den heutigen
Sonntag vereinbarte Freundſchaftsſpiel
Mannſchaften ausfallen.

Hamburgs Fußballſpieler führen auch diesmal
wieder eine Sommerſpielrunde durch. Nicht weniger
als 41 Mannſchaften haben ihre Teilnahme zugeſagt.

Bei den Wehrmacht-Skiläufen in Lillehummer ge
wann Oberjäger Ehrenberg den 18-Kilometer-Lang
lauf in 1:35:13. Jm Abfahrtslauf war Obergefrei

(Stockholm), richtete an Dr. Ritter Karl

beider

Blick in die We
Die älteſte deutſche Bahnhofswirtin. 89 Jahre

alt wurde die Bahnhofswirtin in Dülmen (Weſt
falen). Sie iſt ſtolz darauf, die älteſte Bahnhofs
wirtin Deutſchlands zu ſein.

Todesſturz einer Artiſtin. Jm Breslauer Zirkus
Buſch ſtürzte die franzöſiſche Trapezkünſtlerin Deniſe
Cancel vom Trapez tödlich ab.

Zwei Höfe Brandopfer ſpielender Kinder. Zwei
Jungen im Alter von 5 und 7 Jahren ſpielten in
einer Scheune des väterlichen Hofes in Reith (Ober
donau) mit Streichhölzern. Dadurch entſtand ein
Brand, dem der ganze Hof und auch der des Nach
barn zum Opfer fiel. Der eine der Jungen hatte
aus der brennenden Scheune keinen Ausweg mehr
gefunden und kam in den Flammen um.

Laſtkraftwagen mit 60 Schülerinnen raſte in den
Straßengraben. Jn der Nähe der Banater Stadt
Lugoſch raſte ein mit 60 Schülerinnen einer rumä
niſchen Lehrerinnenbildungsanſtalt voll beſetzter
Laſtkraftwagen infolge Steunerbruchs in den Straßen
graben, wo er umſtürzte und ſeine Jnſaſſen unter
ſich begrub. Eine der Schülerinnen fand ſofort den
Tod. 21 andere wurden ſchwerverletzt geborgen.

Durch die Exploſion einer Bombe kam der Präſi
dent der kubaniſchen Studentenvereinigung, Gerva
ſio Lamas, ums Leben. Jn der Nähe des Verlags
hauſes des „Diario de la Marina“ in Havanna, der
Hauptſtadt Kubas entfiel Lamas eine Bombe, die
er ſelbſt trug, und explodierte auf dem Straßen
pflaſter. Lamas wurde gektötet, ein Paſſant durch
Splitter verletzt. Es iſt noch ungeklärt, was Lamas
mit der Bombe vorhatte.

Der Leichenwagen an den Markthallen. Beamten
der franzöſiſchen Wirtſchaftspolizei war aufgefallen,
daß ein Leichenwagen der Leichenbeſtattung von Ba
yonne zu außergewöhnlicher Zeit immer in die Nähe
der Markthallen fuhr. Die Unterſuchung des Lei-
chenwagens löſte das Rätſel auf. Man fand darin
vier Zentner Rindfleiſch in Säcken verpackt. Ein
Großfleiſcher aus Bayonne bediente ſich auf dieſe
Weiſe des Leichenwagens, um Fleiſch an mehrere
Abnehmer zu Wucherpreiſen im Schwarzhandel zu

Ein „Gauwerkhof“/. Auf einem Empfang der
Obermeiſter und Obermeiſterinnen des Hildesheimer
Handwerks machte Oberbürgermeiſter Dr. Krauſe
Ausführungen über die Planungen für einen Gau
werkhof, der nach dem Auftrag des Gauleiters der
Aufgabe dienen ſoll, Handwerker heranzuziehen, die
zu beſonders kulturellen Leiſtungen imſtande ſind.
Gleichzeitig aber ſoll mit dieſer Planung die Bedeu
tung Hildesheims als einer Stadt des Handwerks
gefeſtigt werden.

Unſer Rätſel
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Waagerecht: 1. Renntierart, 4. Küchengerät, 6. Mädchen

name, 7. Gattung, 9. Trockenpflanze, 10. Note 11. Fiſch,
13. männlicher Vorname, 15. italieniſche Hafenſtadt, 17.
deutſcher Fluß, 19. Antilopenart, 20. Schneiderwerkzeug,
22. römiſcher Konſul, 24. Prophet, W. nautiſche Bezeich
nung, 26. fremdländiſche Bejahung 28. Stadt in Jtalien,
30. Zahl, 32. Kleidungsſtück, 33. Gewürm, 34. Ruheſtätte

Senkrecht: 1. Kälteprodukt, 2. franzöſiſcher Artikel 3.
Verſammlungsort, 4. Teil einer Blume, 5. kürkiſcher Titel,
6. Naturerſcheinung, 7. Geſamtheit, 8. Wild a. Gefäß 11.
Pferd (ſch ein Buchſtabe), 12. Dichtungsart, 13. Ver
letzung, 14. altdeutſcher Ausdruck für Liebe, 16. Mädchen
name, 18. Zeitwort, 18a. Hinweis, 20. Körperteil, 21.
Schlingpflanze, 22. männlicher Vorname, 23. Heilkundiger,
27. Fluß, 29. Unwahrheit, 31. ital. Note.

Auflöſung des vorigen Gitterrätſels
1. Backſtein, 2. Akkordion, 3. Stadthaus, 4 Binokular.

Vomlfſflerjungen
S

Angehörlge der Goburesfahrgänge 1926 und 1927,
die sich för die aktive Offizierlaufbahn des Heeres be-
werben wollen, können jederzeit ihr Bewerbungsgesuch
sinreichen.
Nur die Bewerber, die sich rechtzeitig melden, hoben
Avssicht, zu der gewönschten Waffengatiung eingezogen
ev werden.
Bewerbungsgesvuche sind u richten on die nöchstgelegene
Annahmestelle för Offizierbewerber des Heeres“ oder
on das zuständige Wehrbezirkskommondo.
Auskünfte erteilen die „Annahmestellen“ vnd re Noch-
wuchsoffizieres sowie alle WVehrbezirkskommendos.

Dienststelle des zuständigen Nachwuchs-
Offiziers: Halle (Saale), Klüherkaserne.

Sprechstunde Dienstags, 15--18 Uhr.
28. März. ter Dillger in 1:15:7 am ſchnellſten. verkaufen. Er wurde verhaftet.

e S=Z e r T T|Ze Ihre Verlobung zeigen an: u 2D. 8 Wusguns Börner, cand. med., Uffz. Halle (S.), Diesterweg- Halle (S.), Magdeburger Könnern, Teptingen (Han- Halle (S.), Jacobstrabe 18.Familien on Cuno Wieland, cand. med. Oldis- straße 24, Am Güter- Str. 72, Blumenstr. 15 pt. nover), März 1943. den 28. März 1943.
leben Ph., Halle (S.), 28. 3. 1943. bahnhot I. Für unser Vaterland Wir erhielten die tiet- Am 27. März verschied plötz-

Wir haben ne verlobt. Tise Unfaßbar und schwer traf uns opferte sein junges Leben traurige Nachricht, daß mein lich und unerwartet durchV Werner Hartwig. Wir freuen O die Nachricht, daß mein innigst-s üb die Geburt unseres Soecher, Stefan Zuher, Ob. -Maseh.-Arten Kriegerin de Arg Zret NMaat auf einem Béot, 2. 2. aut e r r
Dr. Werner Geiger, z. z. 1. Oſsten, Urlaub. Halle (S.). Mansfelder Wo er Heer on
Heila Geiger geb. Dryander, 2. z. Straße 28. 25. März 1943. Prager Sagen eng Reſte
Priy--Statton Pro Dr. Näürv- Meine Verlobung mit Fräuleinereg alle Senwnontetr. 7. s Weniheee, be len hier
den 26. März 1943. bekannt. Gerhard Ziegler, Ober-

P Am 25. März wurde unser wei- arzt und Kompanie-Ohef, 5.San.
tes Töchterchen Sigrid Almut, Ers.- Abt. 4. Leipzig N 22, Hal
geboren. Gertrud Klinkehblel geb. lUsehe Straße 148. 28. März 1943.
Tehmann, Dr. Friedrich Klinke-hieſ, 2. z. Oberleutnant in einem W e Ja nene et
Gren Regt. Haie (Saale), Westi. nern enenbergstraße 40 durch an: Hans-Ulrich Weiß und

Frau Malvine geb. g. Lettow-
P SBrigitte. Die glückliche Geburt Vorbeck. Klehnboden, Kr. Tuehel,

der Hilfszollbetriebsassistent

Hans Fausf
in seinem A1. Lebensjahr am
24. März 1943 sein Leben für
Großdeutschland lassen mußte.
Er starb an einer schweren
Krankheit in einem Kriegs-
lazarett

In unsagbarem Schmers:
Eisa Faust geb. Scharf, und

unser geliebter, sonniger Junge,
Unteroffizier

Hannes Busch
geb. 24. 12. 16, gefallen 4. 3. 43,
Inhaber des EX. 2. KI., des
silb Verw.-Abzeichens, der Ost-
medaille und anderer Aus-zeichungen. Sein Soheiden
bringt uns abermals tiefstes
Leid

Lulse Busch geb. Westpha]
als Mutter und seine vier
Geschwister, Helga Kippée
als Verlobte und alle An-
gehörigen.

lieber Mann und guter Vater,
mein lieber Sohn und Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Obergefreite

Hans Böhme
Inhaber des E. 2. KI., des
Infanterie-Sturmabzeichens, der
Ostmedaille, in den schweren
Kämpfen an der Ostfront im
Alter von 32 Jahren gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Hilde Böhme geb. Bartosund Töchterchen inge,
Agnes Böhme, Mutter, Ge-
schwister und Angehörige.

ihres ersten Kindes zeigen in Weimar, Haus Elefant. Gröbitz Kinder Irmgard u. Gerharch,
dankbarer Freude an: Hildegard über Weißenfels 2. nebst Eltern, re
Hufnagel geb. Faltin, Francke- sowie alle Angehörigen.platz Hubert Hufnageſ, 2. Ihre am 27. März gollzogene Von Beileidsbesuchen bitten

Trauung geben bekannt: Walter
Düsterhöft und Frau Irmgard
geb. Sonnenberg. Halle (Saale),
Passendorfer Weg 73.

wir abzusehen.
Mit den Angehörigen trauern
um ihr Gefolgschaftsmitglied
Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Mitteldeutschen National-
Verlag G. m. b. H.

im Velde. Halle, 26. März 1943.
P Zu unserem Rainer gesellte sich

ein Schwesterchen Rita. Dies
zeigen in Freude an: Charlotte
Sternatz geb. Kleemann, Rudolf O Ihre Kriegstrauung geben be-
Sternatz, 2. Z. Gefr., Halle (S.) Kannt: Herbert Quade, Ob.-Maat,
Geseniusstraße 25. u. Frau Ursuſa geb. Kanngieber.

P n großer Freude zigen aie Ge- Halle (S.), am 27. März 1948.

burt ihres Sohnes Klaus- Ludwig e z Aisſohen Saaleg geben beS rn n Kkannt: Herbert Sarth, Lydia v ſtraße S.
e e en B. Sartn geb. Voit. Reideburg bei Am 14. ar el in dert u tet ter R ehhenaler, Halle. Erlangen (Bay.), Eichte- I Abwehrschlacht bei Orel mein
un gen Weſhentejs Teop- straße 9, im März 1943. geliebter Mann, unserer Kinder
Keſſstr. 28, gen 28. März 1943. e en rer gehn peee

V Heicde, Die Geburt unserer 2wei- Enkel Schwager und Onkel,
ten Tochter zeigen hocherfreut der Getfreite in einer Panzer-an Erika Böseche geb. Norw. Nachrichten- Abteilung, BauerRechtsanwalt Heinrich Sösche,Nauptsturmt., Zoppot, Moltke- iste Werner Schumannund Frau Erika geborene Bielig. J im 33. Lebensjahre

Halle (Saale), im März 1943. Hies zeigen sehmerzertünit
O Im Namen beider Bltern geben

e e Für die uns aus Anlaß unserer anSe e e goldenen Hochzeit in so reichem Frau Llesefotte Schumann
Namen Kam. Seheer- Straße 78. Maße dar gebrachten Aufmerk- geb. Thorwest mit Margret
Dr. weg. Cari- Heinz Nesse, Haile, samkeiten ist es uns nur auf und Werner, Amtsgerichts-
Mittelstraßse 1 diesem Wege möglich, allen auf rat Dr. Schumann u. Fraue das herzlichste zu danken. Her- Gertrud geb. Deumling,S hre Veriobung geben zugleieh mann Uiriech und Frau Sonhie Hberfeldargt d. F. Dr.
im Nawen ihrer Btern bekannt. Zeborene Büchner. Halle (Saale), Sorgin und Frau DorotnesÜrsula Menzel, Martin Schneider. Sehützenstraße 20. gebe Sohumaun, und An
Halle (8.), Magdeburger Str. 89

Mühl

e Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung so zahlreich er-
wiesenen Aufmerksamkeiten dan-
Ken wir hiermit, auch im Namen
beider Eltern, berzlichst. Sieg-
fried Koepke, Hauptwachtmeister,

V Zörhbig, am 24. März 1943.
Am Heldengedenktag
wurde uns die schmerz-

liche Nachricht überbraeht,daß unser Ueber, lebensfroher
Sohnn, Bruder und Sohwager,
der Gelreite

Hans Selle
K. O. B., Träger des E. 2. K.
der Ostmedaiile, des Sturm- U.
Verwundeten-Abzeichens u.
am 11. März 1943 im blühen-
den Alter von 21 Jabren, als
Kämpfer und Held an der Ost-
front gefallen ist. Wir haben
die Gewißheit, er kKämpfte und
gab sein junges Leben für die
Größe und den Bestand des
Deutschen Reiches und Volkes
Hr ist mit wilitärischen Ehren
in Rudiniza beerdigt worden.

In bitterem Herzeleid:
Hermann Selle und Frau
Martha geb. Otto, Uffz.
Hermann Selle, Gefr. Horst
Seſle als Zwillingsbruder.
z. Z. im Osten, HoertaOehmichen geb. Selle, Dr.
Alfred Oehmichen und alle
Verwandten.

Den Verlust eines treuen Mit-
arbeiters und Kameraden be-
trauert mit den Angehörigendie Gefolgschaft der Fa. Franz

Selle u. Sohn, Inh. Hermann
Selle. Zörbig.

Herzschlag unsere Lebe Mutter
Schwiegermutter u. Oma, Wwe.

Anna Radsch
geb. Mohr

kurz nach ihrem vollendeten
62. Geburtstage.
Sie folgte ihrem goliebten
Manne nach kurzer Zeit in die
EDwigkeit.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen

Wihi Racdsch.
Beerdigung Dienstag, 13.45 Ubr,
von der Kapelle des Südfried-
hotfes aus. Freundl. zugedachte
Kranzspenden an die Priedhofs-
ver waltung erbeten.

Halle (S.), Wachtelweg 55
Unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter, Groß- u. VUrgroßmutter,
Frau

Wilhelmine Friedrich
geb. Konrad

ist im Alter von fast 92 Jahren
sanft eingeschlafen.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Otto Friedrich,
Trauerfeier am 30. März 1943,
um 12 Vbr, große Kapelle Ger-
traudenfriedhof.

Halle (S.), Hardenbergstr. 16.
den 28. März 1943.

Nach kurgzer, schwerer Krank-
heit entschlief am 26. März
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater und
Großvater

Gustav Staudte
im Alter von 76 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Anna Staudte geb. Seifarth
Kinder und 3 Enkelkinder

Beerdigung Dienstag, 30. März
1316 Vhr, von der Kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.

Hatie (S.), Wegscheiderstr. 26.
Der Allmächtige hat unser lie-
bes, kleines Püppechen

Ute
im zarten Alter von 4 Monaten
wieder zu sich genommen.
Glück und Freude waren zu Kurz

In tiefer Trauer:
W. Liehr, Major (W.), und
Frau Ilseo geb. Reichardt
Sigrid als Schwesterchen.

Prauerfeier zur Einäscherung
Mittwoch, 31. März, 15 Ubr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. EDyvtl. zugedachte
Blumenspenden bitte an Pried-
hofsverwaltung.

Peißen, den 27. März 1943.
Heute nacht verschied nach
kurzer, schwerer Krankheit
mein lieber Mann, ünser guter,
treusorgender Vater Groß
vater, Sehwiegeryater, Sehwa-
ger und Onkel. der Maurer

Ferdinand Wünsch
im 70. Lebensjahre 2In sller TrauerWiihelmine Wünsch

und Kinder.Beerdigung Dienstag, 13.30 Uhr.

7 gehörigesüdl. Valkstr. 12a. Ende März 1943 Familien-Anzelgen in die MNZ. h
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28. März 1943
Die flinken, erfolgreichen Fleinangelgen Helfer in manchen Lebens agen Seſte 7

AMTLICHE ANZEIGEN EHEWUNSCHE VERKAUFE
Aufforderung zur Anmeldung für
den Besuch der Berufsschulen in
Haiſe für das Schulfjahr 1943/44.
Meldepflichtig sind sämtliche im

Stadtbezirk Halle wohnhaften
oder beschäftigten Lebrlinge und
Praktikanten beiderlei Ge
schlechts ohne Rücksicht auf ihr
Lebensalter, sowie Nichtlehr-
Iinge, die das 18. Lebensjahrnicht vollendet haben.

Stellenſosigkeit, probeweise Be-
schäftigung, die Abgangszeug-
nisse einer Mittel- oder Ober-
schule, und der Besuch. einerkaufmännischen Privatschule
entbinden nicht von der Berufs
schul- und Meldepflicht.

Berufsschulpflichtige, die erst im
TDaufe des Schuljahres in einen
Petrieb eintreten, haben sieh
innerhalb sechs Tagen anzumel-
den.Die gesetzlichen' Vertreter Be
triepskührer, Lehr- und Dienst-
herren sind verpfliohtet, die
Fugen dlichen zur Anmeldung bei
der zuständigen Berufsschule zu
veranlassen.Wer dieser Anordnung und den
Bestimmungen über die Schul
pfücht vorsätzlich oder fabr-
Jässig zuwiderhandelt, wird mitGeldstrafe bis zu 150, RA.
oder mit Haft bestraft.Bei der Anweldung sind das letzte
Scehujzeugnis und die Geburts-
urkunde vorzufegen, ferner ist
Sohreibzeug mitzubringen. An-
zumelden sind:

I. bel der Gewerblichen Berufs-
schuſe, Gutjahrstraße 1
1. alle im Stadtgebiet beschäf-

tigten männlichen und weib-
ichen
a) Lehrlinge und Praktikan-

ten, ohne Rüeksieht auf
das Lebensalter,
Niehtlehrlinge bis zumvollendeten 18. Lebensjahbr,

alle im Stadtgebiet wohnhaf-t

haften beschäftigungslosen
männlichen und weiblichen
Fugendlichen bis zum Voll
deten 18. Lebensjahr,
alle Pflichtjahrmädechen
am Donnerstag, dem I. April
1943, von 8--10 und 14516
VDhr im Schulgebäude, Gut-
jahrstraße 1,

i. hell der Kaufmännischen Be-
rufsschule, Sophienstr. 37
1. alle männlichen und weib-

lichen kaufmänvischen Lehr-
linge ohne Rücksieht auf ihr
Lebensalter,
alle Anlernlinge, Angestell-
ten, Volontäre, sowie MHilfs-
personen des Handelsgewer-
bes, welche Büroarbeiten ver-
richten, Schreiber bei Rechts-
anwälten, Notaren bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr
am Donnerstag, dem I. April
1943, von 8-12 und 14.30 bis
18 Vhr im Turnhallenflügel
der Christian Thomasius
Schule (ehem, Stadtgymna-sium), Sophienstr. 837, PVing.
Luisenstraße.

Der Oberhbürgermelster.

Bewerber für die Laufbahnen derMarline-Sanitäts offiziere und der
Höh. Marinebaubeamten müssen
i erKochschulstudium bis zum Tage
der VDinstellung in den aktiver
Dienst nachweisen:

das Reifezeugnis oder den Vor-
zeitigen Reifevermerk oder die
Vorsemesterbescheinigung einer
Höhberen Schule od. einer gleich-
gesteilten Lehranstalt. oder
ein Zeugnis über die Zulagenng

z. Rochschulstudium auf Grun
einer erfolgreich abgelegten Be-
gabtenprüfung (einschl. der Ab-
schlußprüfung der Vorstudien-aus bildung des Langemarek-
studiums)-

In der möglichst frähbzeitſg einz.
reichenden Bewerbung ist anzu
e welche der vorgenannten

nteriagen beigebracht werden
Können und zu. welchem voraus.
sichtlichen Zeitpunkt der Ab-
sohluß erreicht sein wird.

Oberkommando der Kriegsmarine.

Unsere Schalter sind ab 29. d. A.
Flie folgt geöffnet: Montag bis
Freitag von s bis 16.30 Ubr,
Sonnabend von 8 bis 12.30 Uhr.
Sparkasse des Saalkreises, Halle
(Saale), Universitätsring I b.

PARTEIAMTLICHES
Kreisfrauensehaftsleltung

Montag, 29. März
Ortsgr. Noumariſct: Oeffentl. Vraven-

abend im Pflug, 19.15 Uhr.
Ortsgr. Rannischer Platz: Oeffentl.

Frauennachm. im Schweizerhaus
16.30 Uhr.

Ortsgr. Viktorlaplatz: Oeffentlieher
Frauenabend i. Bierhaus Engel-
hardt 19.30 Uhr.

Ortsgr. Hallmarkt: OeffentlicherHaus an derFrauenabend im
Moritzburg 19.30 Uhr.

Dienstag, 30. März
Ortsgr. Franckeptatz: Oeffentlicher

Frauenabend Gaststätte Deumer
19.30 Uhr.

Donnerstag I. April
Ortsgr. Bergmannstrost: Oefentl.

Frauennachmittag im Seohreber-
haus Süd 16 Uhr.

Freitag, 2. April
Ortsgr. Hofjäger: Oeffentl. Vrauen-

abend im Stadtschützenhaus
19.30 Uhr.

FREIEBERUFE
Praxlsverlegung. Am 1. 4. 1043

xerlege ieh meine Praxis von
Barfüßerstr. 15 nach Schwalben-
weg. 13. Sprechstunden täglich
9-12 und 15--18 Uhr. Mittwoch
nur 9-12. Sonnabend Keine
Sprechstunde. Triedrich Henze,

Rentner, 67 J., m. gut. Binkomwa.,
noch selbständ. berufst., suchtFrau, bis 60 J., 2w. Heirat. Zu-
schriften Ra 4697 an MNZ.

Witwe, 36 9J., ohne Anhang, mittel-
blond, 1,63 gr., sucht charaktertf.
Herrn zw. spät. Ehe. Nur Zu-
neigung entscheidet. Zuschriften
KIl 5874 an ANZ.

Berufstätige ansehnl, Frau, 38 J.,
wünscht naturlieb. aufrichtigen
Lebenskameraden kennenzulernen
zw. spät. Heirat. Zuschriften
KIl 5938 an MNZ.

Ingenieur, 25 Jahre, 168 gr., wü.
die Bekanntschaft mit junger,intelligenter Dame zw. späterer
Heirat. Zuschr. KI 5956 ANZ.

Hotelierswitwe, 35 J., ohne Anh.
vermög., m. guter Allgemeinb.,
musikliebend, gepfl. Erschein.,
wWwünscht netten, geb. Herrn in
geordneten Verhältnissen zw. sp.
Heirat Kennenzulernenn. Zuschr.
Ra 4715 an ANZ.

Alleinstehende Dame, 50 J., schön
Heim. wünscht sich wieder 2u
verheiraten, auch Witwer mitWohnung angenehm. Zuschriften
Kl 5916 an MNZ.

Alleinst. Dame, schönes Heim,
ält. Herrn 2w. gemeins, Haus-
halt u. spät. Heirat. Zuschriften
Kl. 5917 an MANT.

Frl., 28 bId., gute Erscheinung,
ruh. Charakter. sucht nette H.-
Bekanntschaft zw. spät. Heirat.
Zuschriften mit Bild unter Af
1628 an MANZ.

Junger Mann, 26 J., solid. Hand-
werker, wünscht die Bekannt-
schaft eines jg., netten Mädoels
zw. spät. Heirat. Junge Witwe
mit Kind nicht aus geschlossen.
Zuschriften Kl 5930 an MNZ.

Ausziehtisch, 1 Bein schadh., 15,
Lutherstr. 68, pt. r.

Damenhandtasche (Led.) 10, ver-
Kauft. Angeb. KI 6021 an MANZ.

Decke, Handarb., gehäk., 110/135,
20, verk. Ang. KIl 5966 ANZ.

Doppelglastür, 160 breit, zu verk.,
20, Passendor?, Wiesenstr. 4.

D. Strohhut (20, verkft. Wolkf,
Boelckestrabe 2.

Da.-Schreihtisch, Mahagoni, 50,
Messingtisch m. Linoleum 25.
Bild m. Goldrahm. 30, 6 Mes-
ser, Gabel, Löffel 30, 2 H.-Kneifer je 5, Verk. Angebote
M 1638 an MNZ.

Frack, Seidenfutter, 70,
Schmeerstr. 17/18. IV.

Frack a. Seide, Gr. 1,70, schl., 70,
Zuschriften KIl 5991 an MNZ.

Grammophon, gute Ausführg., m.
Platten, 100, verkauft. An-
gebote M 1634 an MANZ.

Hand-Vervielfältigungs-Folio Jun.
2 t. Ang. Kl 5997 ANZ.

Kinderwagen m. Matr., guterhb.,
30, Sonntag, Krukenbergstr. 24.

König,

25, V

Sehrelhmasehine, guterh., geg. sof.
Kasse ges. Angeb. erb. u. 689an Anz. Vermittlung Dankhoff,
Schwetsehkestraße 1.

M.-Sportschuhe, braun (83687) 6.50
RM., geg. Roller od. Rollschuhe
zu tauschen. Zahle zu. Angebote
unter M 613 an MNZ.

Stehlampenständer zu kaufen ges
Angebote Ra 4720 an ANZ.

Schliafstube od. 2 Betten mit Auf
leger ges. Angeb. KI 5898 MNZ.

Sommeranzug Gr. 1,76. schl. Fig.
zu kf. ges. Angeb. W 514 ANZ.

Speiseeſsmaschine, 10--20 Liter,
m. od. ohne Motor. zu Kf. ges.
Robert Bernstein, Leipzig O 1,
Neumarkt 3. Ruf 211 45.

Feoppich, guterh., 314 zu Kanfen
gesucht. Angeb. R 5931 MNZ.

Voſksempfänger od. Lautspr. ges.
FHensel, Ammendorf. Hauptstr. 43

Waschkörhbe, Roisekörhe jede Gr.,
guterhalt., kauft K. H. Müller,
Friedrichstraße 32.

Zwiſſings-Sportwagen (lang), es.
od. gegen guterh. Kinderwagen
(Kein Zwillingsw.) 25, Ruhm-
Jand, Trotha, Am Hang 21.

Zwiſſingsſcingerwagen, nur nur sehr
gut erh. zu kf. ges Dr. Tetzner,
Senefelderstraße 11.

TAUSCHGESUCHE.
Kristalleuchter, groß, 3arm. 75.

verk. Angeb. M 1642 an MNZ.
Kaninchenstall, 9 Buchten. 55.

Angebote KIl 5958 an ANZ.
Kartoffelvorkeimkästen sofort ab

Lager Ueferb. Central-Ankaufs-
stelle, Ruf 7881. Abt. Klein war.

Ofen, eis., 20, Borsterstr. 40 II. r.
3 Roliwagen, je 500.-- bis 600.

100 bzw. 200 Ztr. Tragkraft. An-
gebote Kl 5972 an ANZ.

Sportwagen, 2 Gummireif. fehlen,
10, F. Ebert Blumenthalstr. 2.

Sägespäne in Fuhren, je Ztr. 30 Pf.
Hordorfer Strabe I. Ruf 243 48.

Beamter (wittl. Dienst), Jung-geselle, Mitte 40, eygl., 160 gr.
tadellose Vergangenheit, wünscht
die Bekanntschaft einer Dame(Kriegerwitwe mit Kind angen.)
2 w. spät. Heirat. Kl. Grundst.
mit Garten erwünscht. Zuschr.
I 5909 an MNZ.

Welcher jg. Witwer in guter Stel-
Jung sucht liebev., gute Mutter
für seine Kinder. Bin Vollwaise,25, 169 gr., schlank, gutausseh.,
sehr wirtschaftl., aus gut. Hause,
mit Kleinkind. Zuschriften unt.
M 1621 an MNZ.

2weſ Landwirtstöchter, lebensfrohb,
jung, hübsch, von sehr gutem
Charakter suchen auf diesem
Wege d. Bekanntschaft von geb.
Beamten zw. spät. Heirat. Wehr-
machtsangehörige bevorzugt.
Vermittler strengstens verbeten.
Zuschriften W 2079 an ANZ.

Suche für meinen Bruder, in gut.
Verh. Ilebend, liebes, geist. hoch-
steh., charaktervolles Mädel bis
30 J., Gedankenaustausech. W.
spät. Heirat. Zuschriften unter
KI1 5944 an MNZ.

Gepſidete Dams, 35 J., wünsohbt
nett. Herrn. 35—40 J., w. Heirat
Kennenzulernen. Witw. m. Kind
angenehm. Zuschr. Ra 4762 MNZ.

Witw, 67 J., rüstig, lebensfr., ohne
Kinder, eig. Grundstück b. Ber-
Iin, sucht Lebensgefährten, pens.
Beamter oder Geschäftsmann-
EKrnetgem. Zuschriften mit Bild
Eurück) unter W 2205 an MNZ.

Tafolkiavier, 80, verkauft Reil-
straßbe 12, I.

Verschiedene Möbel von 5, bis30. RM. aus Nachlaß zu verk.
Sonntag ab 13 Uhr Friesenstrabße
Nr. 10, I., Iinks.

Waschmasch., Miele, Holz. Trans-miss. Antr., 30, I 5996 MNZ.
Zirka 1000 gebr. Mauersteine 25,

3 siebenstufige Holztreppen je
12, 2 vierstufige Holztreppen
je 5, zu verkaufen. Grimm,
Steinweg 13.

KAUFGESUCHE
Süroschrelbtiseh und -schrank ge-

sucht Riff 335 34.
Bettſciste, gr., Klt. KIl 5952 MNZ.
Batt.-Empfänger, mättl. od. Klein

Koffer für meinen Mann im Ost-
einsatz ges. Ang. KI 5961 MNZ.

D.- Rad ges. Ang. Ra 4727 MNZ.
Damenfahrrad (evtl. Tandem) sucht

BMVWV-Rensch, Ad.-Hitler-Ring 4.
Elektromotor, auch Gleichstrom,

auoh defekt, t. Thiele, GroBer-
muth über Grimma. Bin jeden
Sonnabend in Halle.

Eſsschrank Kkt. Ang. KI 5970 MNZ.
Efsenbahnerunfform (1,75) sehlank

gesucht. Ang. Ri 1848 MNZ.
Grucde, guterh., 2 Röhren, gesucht.

Angebote W 2067 an MNZ.
Handwagen, guterhalt. I-—2 Ztr-Tragl., ges. Ang. Ri 1844 MNZ.

Wirtschafterin, 54 J., ohne Anh.
schön Wäscheausst,. möchteWitwer a. Wirtschaft tühren 2w.
spät. Heirat. Am liebsten aufs
TLand. Zuschr. P Kl. 5978 MANZ.

Aeltere Dame, wirtschaftl. gesund,
alleinstehend, wünscht die Be-
Kanntschaft eines Herrn in den
60er Jahren, in geordn. Verbält-
nissen, 2wW. Khe. Möbel und Er-
sparnisse vorhanden. Zuschriften
KI 5990 an ANZ.

Junger Mann, 24 Jahre, L72 gro!,S Außere, wünscht Mädel od.
Witwe bis zu gleichem Alter zw.
Heirat kennenzulernen. Bildzu-schriften KI 5993 an MNZ.

Wiswver ohne Anh. 47 J., Beamter
in guter Stell., wünscht Dame 2.
Wiederverh. u. Hausbaltsführung
Kkennenzulernen. Zuschriften m.
Bild u. Angabe der Vermwögens-
Iage unter Ri 1851 an MNZ.

EHEMITTLER
hend

Handwagen, 2——8 Ztr. Tragkraft,
dring. ges. Ang. W 2076 MANZ
oder telefoniseh unter 293 65.

H.-Stlefel, Gr. 43, kkt. Angebote
R 5962 an ANZ.

H.-Lederjacke, Gr. 50, Halbstierel,Gr. 45746, sucht Sturm, Maseh-
witz über Halle.

Herren-Stlefelhose, Gr. 44, 20,
gegen Damenschuhe, Gr. 34 oder
35, oder dunkelblauen Stoff zu
tauschen gesneht. Angeb. unter
De 111 278 MNZ, Delitzsch.

Hundekorb, mittl. Größe, gesucht.
Sohriftl. Angeb. unt. O 693 an
Anz. Dankhoff. Schwetschkestr. 1

Jagdgewehr, Drilling, für PVorst-
Iehrling sof. zu kaufen gesucht.
Angebote W 2096 an MNZ.

Kinderwagen Kkft. XI 5946 MNZ.
Klavier ges. Ang. Ra 4723 MNZ.

Bettcouche, 300, geg. Reise
schreibmaschine. Angeb. Ri 1854
an MNZ.

D.-So.-Hut, blau (I5,-—-), D. Leders.
Sehube, beige, 36 (10. 2. verk.
od. geg. D. -Schuh, 36, weit be-
vorzugt. Ang. Kl. 5936 ANZ.

D.-Regenmantel, Gr. 42 (35 8.gut erh., geg. Kl. Radio. Ang.
Kl. 5934 an MNZ.

D. -Tederschuhe 36, 2m al getr. beige,
hoh. Abs. mit Ledersohle, S.
geg. gleiche Gr. 37. Stadttasche,
Teder, rot, 45, geg. D. -Schuhbe,
hen, 37. und Seidenwäsche 46.
Angebote Kl. 5963 an ANZ.

D. -Puſſover, hellgrün, handgestr-,
42/44, 20, Wasechgarnitur, wß.
Porzellan, 10, gegen guterh.
Kindersportwag. Kl. 5989 MNZ.

Damentropenhut, 15, eleg. Som-merkappe, 15, 2. verk. Tausche
Damenschuhe 39, 12, gegen
gleiche m. höh. Absatz. Angeb.
He 945 MMNZ, Steinweg 38.

DHamenschun, 39, Blockabs., I2
gegen 38. Ang. Kl. 5933 ANZ.

M.-Schuhe, br., hohe 29, 8, gesGr. 31. Angebote KIl 5881 MNZ.
Nähmaschine dring. z. kaufen ges.,

guterh. Damenrad m. Dyn. 70,--,
Kann in Zabl. gegeb. werd. Au-
gebote u. L 100 MNZ. Könnern.

Offizſerspistoſe, autom., zu kaufen
od. zu fausch. geg. Herrenanzug,
schl. Fig., 60, od. Obstpresse

50. Ruf 294 34.
Phiſips-Kieinsuper, Allstromgerät

(150 RM.), geg. gr. Wechsel-
stromgerät, zahle zu. Angebote
Ra 1850 an MNZ.

FPumps, hoh. Abs. (36). 20, geg.
(37). Ra 4784 an AVNZ.

Pſattenspieier mit Platten 120,
g. Elektromeßinstrument, Gleich-
u. Wechselstr. Ang. KXI 5899 MNZ.

Feſzſcane 50, 0d. 2fl. Gaskocher
20, geg. D.-Sommwermantel (42).
Angebote Ra 4744 an ANZ.

Puppen-Sportwagen, mod.,
gegen D. Ra

25.
d. Fahle zu. Angeb.

Ra 4742 an MANZ.
FPumps, siſberne, h. Abs. Gr. 39

10, suehe schw. Schuhe mitl. Absafz. Angeb. Kl 5831 ANZ.
Fumps, eleg. schw., Gr. 35, 12,

geg. tadeil, Schuh, Gr. 87, gleich
welcher Art u. Farbe. Angebote
W 2009 an MANZ.

Pumps, schw. (36) 20, Sommer-
schuhe (36) 15. gegen 37Angebote Ra 4696 an MNZ.

FPumps, eleg. dkibI., 37 /38. 14.
gegen br., Gr. 39. mit h. Absatz
Angebote Kl 5878 an MNT.

Pumps 38. h. Absatz, 12, Segen
Gr. 37. halbh. Absatz. Angebote
Ra 4718 an MNZ.

Puflover, 2 neue (40)
Wintermwantel (44).
Ri 1841 an MNZ.

50, gegen
Angebote u.

Hadſo, 220, geg. guterh. D.
Rad. Angeb. Ra 4783 AMNZ.

Racdio m. Netzanode u. Akku 60,
gegen Knabenschuhe Gr. 29/30.
Friedr. Nitzschke, Friseur,
Sophienstraße 20.

Sehwarzer D.-Sommermantel (42),
guterh., 20, Segen Badeanzug
(44) od. Kleidung f. 12j. Mädch.
Angebote W 2103 an MNZ.

Teppich ges., 3 tauscheevtl. Gaskocher, 20., 25, und
Golfhose, 15, Angeb. Ra 4766
an ANZ.

Tischgrammophon (Eiche) 48.-
Ranmen w. Glas Chiffonolfenb., 5 15, Sehleiertüll,
br., 2 Schülermütze, grün (52)
3, Geleegläser, je 20 Pf. ges
Stoff u. Besen od. Verkauf. Ber-
tramstraße 3, ptr. Iks.

TrKehrmasehine 7,50, 50. Müntel,
5j. 3, 31. 5, Tr. -Jacke 2.Kniestr. Nr. 7 je 1,75 geg. D.-
Schuhe 37 od. Fr. -Hose. Janker
t. 8j., Auskiopfer od. Wecksgläs.
Angebote M 1619 an ANZ.

Feppich, guterh., größerer, ges
dafür gut. Chaiselongue 100.
Zuzahlung. Ang. W 2027 AMNT.

TFausche 5 Pfd. neue geschliess.
Federn (27,50 RA.) geg. gebr.
Bettstelle oder getrag. Männer-
od. Frauenkleidung. Angebote
W 1085 an MNZ.

Tonniskleid, gr. (40--42), S. es
Kn. Sehuiranzen. Seykfert, Lo-
chauer Weg 2.

ebergangsſcostüm (aueh als Win-
terkost. m. Pelzbesatz, rostrot,
Sr. 42, geg. gleichw. graues od.
andersfarb., Gr. 42. Angebote
KI 5983 an ANZ

Wiſdiedersehuhe, hellbr., h. Abs.
10, gegen D. Schuhe 39. weiß.
Leder od. Silber, m. Absatz
Angebote Ra 4716 an ANZ.

Wäaschetruhe (45, n. Radiotiseh
(30, geg. Babyaussteuer. An-gebote M 1624 an ANZ.

Warchſcom. m. w. Marmorplatte,
30, geg. Kindersportwagen m.
Riemenfederung. Angeb. M 1637
an MNZ.

Weckuhr, 5, geg. Fleischwolf,
auch defekt. Ang. Ra 4785 MNZ.

Wasconkesseſ 30. gegen H. -Babr-
rad. Angebote K. 5954 an ANZ.

Zweimal Aufl.- Matratzen 110,
Inlett 46, gegen Küchenherd,
Chaiselongue. Ang. KIl 5926 MNZ.

Roſtstiefel (42) 30, g. Gardinen,zahle zu. Angebote unter Ra
4722 an ANZ.

D.- Rad 35, Sportschuhe (39) 10,---,
Bluse (4042) 10, gegen weiß.
Kieiderschrank. Köhler, Wörm-
litzer Straße 110. nur vorm.

Damenunr, g., 585, 120, tauseht
g. Vebergardinen, Gardinenstoff
oder Stores. Ang. KI 5959 MANZ.

Emaſſſe-Kochgeschirr u. Wäsche-
töpfe (3 Sätze à 15 RM.) Anzug

ält. Herrn, erstkl. Qual., 70,
ſchw. h. Lederschuhe, k. Krampf-
aderfuß, 40 RM. Suche Linoleum
od. Stragula u. Teppich, Schul-
ranzen u. D.-Sportschuhe, Gr. 39,
u. Liegesofa. Ang. M 1608 MANZ.

Fotoanparat f. Vilme geg. f. neue
Sehnürschuhe 43, 15, od. el.

Lötkolben, 220 V., 24, Zuzahl.
Fürstental 10, II. Ruf 291 25.

Frauenschuhe (38) 8, geg. gleiche
Gr. 39. Angebote Kl. 5876 ANZ.

Gorateschuppen zum Auseinander-
nehmen, 222, .2 m hoeh,
Spunadbretter, Suche:armonika m. Tasten, mind. 48
Bässe. Wertausgleich. Angebote
unter Kl 5947 an ANZ.

Gehrockcanzug, 48/1,70, 95, MaB-
arbeit, tauscht gegen Gardinen-
stoffe od. Vebergardinen. Angeb.
KI 5960 an MANZ.

Gashackofen, dreifl., 100, gegen
große, guterhaltene Aktentasche.
Angebote Ra 4725 an MNZ.

Garnitur, 2teilig, m. Spitze, Gr. 44,
neu, 9, Lederkinderschuhe 87
gefüttert, 9, gegen Kleider-schürze 40/42 u. eleg. Filzhut.
Angebote Kl 5953 an MANZ.

Herrenfahrrad, guterh., Dinamo-
Rückstr., abschließbare Lampe,
75, geg. Aufwaschtisoh ges.
Angeb. Ri 1846 an MNZ.

Herrenhaſbschuhe, 2 Paar gute,
42) 25, gute Geige m. Kasten

45, geg. guterh. Teppich. An-
gebote Ra 4740 an MNZ.

Klavler gesucht. Angebote unter
W 2093 an MNZ.

Kinderhbett Kauft KI 5927 ANZ.
Rechtsanwalt, Dr., gut a

wünscht recht bald eine anmutige,
gebildete Lebensgefährtin, Anfang 30,
heimzuſühren. Herzensbildung Be-
dingung. Näh. u. H. 23 dch. Brief-
bund Treuhelf, Meerane/Sa.

Ehe Anbahnung für alle Kreise,
die sich des best. Rufes erfreut,
diskr. u. Vornehm. Frau R. Leke,
Halle, Hindenburgstr. 68, III. r.
Sprechstd. tägl. von 10-19 Uhr.
Sonntags nur n. vorh. Anmeld.

GESCHAFTI. EMPFEHILUNGEN
Nein es lset nicht nötig, zur

Vermeidung von Altersbesohwer-
den, hohem Blutdruck, Arterien-
verkalkung immerzu und in
großen Mengen Blattgrün Wag-
ner-Arteriosal zu nehmen; ein
s0 Vorteilhaft zusammengesetztes
und nachhaltig wirkendes Natur-
mittel wie Blattgrün Wagner-
Arteriosal, auf der Grundlage
des grünen Pflanzenfarbstoffes,
des „Chlorophyll“, aufgebaut und
in plan voller Weise ergänzt durch
pflanz liche Wirkkräfte, nimmt
man Vielleieht dreimal Jährlich
ein paar Wochen lang und setzt
dann wieder aus. So hat es sich
bewährt. P. 1,50, 8,40 RM. InApoth. u. Drog. Ballin 9r., Leip-
ziger Str. 63; Krütgen, König-
ſtraße 24/25; Helmbold Co.,
Leipziger Str. 104; Ref.- Haus
Starke, Gr. Ulrichstraße 35; Ref.-
Haus Süd, Steinweg 15; „Gesund-
heitsquell“ Am Stadtbad; Anker-

Heilpraktiker.
Drogerie Trotha, Magdeburger
Straße 19.

Gemeinschaftsgrunpe Deutscher Hypothekenbanken.
Deutsche Centralhodenkredit-Aktlengeselisehaft In Berlin,

i. Deutsche Hypothekenhank in Weimar,
Il Frankfurter Hunpothekenbank In Frankfurt s M.
V Mecklenburgisehe Hypotheken- und Wechselbank in Sehwerin,
V Sächsische Bodencreditanstalt In Dresden,

VI WVestdeutseche Bodenkreditanstalt in Köln.
In den Kauptyersammiungen wurde beschiogsen, für das Gesehgfts-

Jahr 1942 eine Dividende von 6
gegen Rückgabe der Dividendengecheine,

zu verteilen, deren Auszahlung
unter Abzug von 15Kapitalertragssteuer und Kriegsz uschlag, an den Kassen der Goe-

meinsehaftsbanken sofort stattfindet.
zu ehemaligen Papiermark-Aktien gehören, im Text aufsoweit si

das Gesec
hören, tr
Nr. 81. bei IV die Nr. 21, bei V

äftsjahr 1942, soweit sie
agen sie bei I die Nr. 80, bei II die Nr. 36, bel III

Die Dividendenscheine lauten,
S

je
49.

zu neuen Reichsmark- Aktien

die Nr. 47. bei VI die Nr.
Berlin, Weimar, Frankfurt a. M., Sehwerln, Dresden, Köln,

den 24, März 1948.

Kasperle- Theater zu kaufen ges.
Angebote W 2081 an MNZ.

Krankenbett-Tiseh zu kaufen oder
leihen gesucht. Dr. Pfautsoh,
Mühle Wesenitz über Halle (S.),
Fernruf Halle 482 09.

4 m Läufer, Plüsch od. Kokos,
zu Kauf. ges. Ang. KI 5867 MNZ.

H.-Sommermanteſ 50, geg. Da.-
Sommgrmantel 4244, H. Schuhe
Gr. 42, 6, geg. Rolischuhbe oder
Tassen. Angeb. M 1610 an ANZ.

H.-Anzug, dkblI., Gr. 1,65, sehr gut
erhalten, 55, gegen 2 FensterGardinen oder Kleiderstoff An-
gebote Kl 5901 an MNZ.

H.-Sommeranzug, hell (40,--) mittl.
Figur, gegen Radio, zable zu.
Schmidt. Hedwigstraße 7, ptr.

Lexſk. „Schlag nach“, Verl. Biblgr.
Inst. Leipzig, ges. Angebote u.W 2088 an MNZ.

Luftkissen ges. Ang. Ra 4824 MNZ.

Kachelwandpiatten, 2 welbe, 4X4
u. zus. 16, geg. D.Halbschuhbe (42), Blockabs. An
gebote Ra 4763 an MNZ.

Menage, S3teſlig, für 1 Person Kft.
Angebote KI 5912 an MNZ.

Kindgerrad, 35, geg. gutes Kna-
benrad. Angeb. Ra 4780 AMNZ.

Mikrophon, Kl., m. Preis ang. Kft.
Angebote KI 5955 an MNZ.

Moetallihettstello ohne Aufleger ges.
Angebote Ra 4756 an ANZ.

Kn.-Schnürschuhe, hohe u. halbe,
guterh., Gr. 39, je 10 RM., geg.
D.-Staubmtl. (42), zahle zu. An
gebote Ra 4779 an MNZ.

Nähmaschine, guterh., Kft. KI 5885
Offizierssähel (Heer) ges. Richter-

de Vroe, Zeppelinstr. 50, Vern-ruf 7371, ePhnet 5333.

Offz.-Säbel, Veldbiuse (Heer) und
Ledermantel, schl. Fig. 1,70, ge-
suoht. Bismarck, Goethestr. 10-

Paddelhoot, 2weis., 2u kaufen ges.
Angebote KIl 5904 an MNZ.

Pfeoſſorspiege m. Konsole, guterh.,
zu Kauf. ges. Ang. KI 5855 MNZ.

Renn- od. Falthootpadcdel, I--2 P.,
esuoht. Werner Feilner, Unter-
eutsohenthal, Querfurter Str. 53

Renn- oder Falthootpaddeln ges.
Werner PVeilner, Unt.-Teutschen-
thal, Querfurt Str. 53.

Reglstrlerkase ges. Ang. an Herm.
Rosen, Köln, Bismareckstr. 52.

Relsekorh von Dienstverpfliohtetem
zu kaufen gesucht. Hans Bauer,
Korbetha 40a, Kreis Merseburg
(Saale).

Registrierkasse (Ladenkasse) für
Hand- od. elektr. Betrieb, Geld-
schrank, gebr. guterh., geg. sof.
Bar zahlung ges. Gegenstände W.
abgeholt. Angebote m. Beschr.
Größe, Vabrikat) erb. unter W
050 an MNZ.

Sport- u. Oberhemden 89/40, H.
Halbschuhe 43 gesucht. Angoeb.
Ra 4708 an MNZ.

2 Storesgardinen, auch einzeln, zu
kaufen ges. Ang. KI 5866 MNZ.

Stauhbsauger, Föhn, Poeutilator,
auch rep.-bed., gesucht. Angeb.
Ri 1835 an ANZ.

Sportwagen, guterh., wod., Kauft
Aenne Eimert, Raßvitz ü. Halle.

Kinderwagen 60, gegen Sport-
Wagen. Angeb. K. 5864 MNZ.

Kinderspielzeug 20, gegen gut-erhalt. Strickjacke od. Pullover
od. Wolle hierzu. M 1606 MANZ.

Kinderbett 38, Verk. od. tauseht
gegen Bettfedern. Angebote unt.
Ra 4736 an MNZ.

K. Schrank 55, Ausziehtiseh u.
2 Stühle 80, Bettstelle, Auf
u. Matr., neu, zus. 25, Kegenguterh. Teppich, D.-W.-Mantel, H.
Oberh., Halsw. 36, H.-Unterhosen,
D.-Badeanzug 4244, 6, gegen
Badetueh. Ang. KIl 5893 an MNZ.

Korhb- Kinderwagen 98, gegen
Staubmantel, blaues Taft-Unter-
Kkleid, Gr. 44 oder Kleiderstoff
Angebote KI 5925 an MNZ.

Korbsportwagen 20, gegen P.Sportwagen. Ang. Ra 4726 MNZ.
Koffergrammophon 65, RM. oder

Herren wintermantel 75,-- RM. f.
Gr. 1,60, gegen Hausrolle oder
Eisschrank. Ang. W 2071 ANZ.

Kostümstoff, dkl., eleg. 40, geg-Radio, zable zu. KI 5913 v
2 Korbsessel m. Tisch. 50, gegen

Fahrrad od. Aktenmappe. An-
gebote Kl 5871 an MNZ.

Korbkinderwagen, guterh., 60,eg. Bettwäsche ges. Ang. unt.
2042 an MNZ.

Küchentlsch, gr., weilß, 20, e.Kleineren. Augeb. Kl. 5891 M.
Tangstſefel (5),. 25, geg. B.

Sommermtl. Ang. Ra 1849 MNZ.

Leder-Schulranzen, 5, gegenWassereimer, Bismarcokstr. 24 II.

Radio, 5 Röhren, 180, SegenAkkordeon oder Schifferklavier.
Angebote Ra 4673 an ANZ.

Schreihmaschine, guterh., 200.
geg. Radio. Ang. Ra 4781 MNZ.

Stahimatratze (I5, Regulator
(15, geg. D. Fabrrad. Angeb.
KIl 5986 an MANZ.

Schreibhmaschine, 120 RM., gegen
Radio. Ruf 31720.

Sportwagen, guterh., 25, geg.
Puppen-Sportwagen ges. An
gebote Ra 4790 an MNZ.

Saba-Hadio 180, gegen Schreib-
maschine ges. Angebote unter
W 2056 an MNZ.

Seſdenſcieſd, bt., 42744, 15, Geh-
rockanzug 30, Zylinder 5,geg. Wolle, Nähmaseh., Staubs.,
Gasbackf., Brotschneidemaseh.
Angebote Ra 4675 an MNZ.

Schufranzen für Mädechen, Leder,
10, Bestecke 25, geg. Koffer.
Angebote M. 1594 an MNZ.

Sofa oder Ohaiselongue,
gesucht, evtl. gebe Konrertzither
40, in Zahlung. Angebote unt.
M 1611 an MNZ

Sportwagen, guterhb., 36, geg.
guterh. Kinderwag. mögl. Korb,
zu tauseh., evtl. Zuzahlung. An-
gebote M 1551 an MNZ.

Sportwagen 45,
wagen oder Damenschuhe Gr. 40.
Angebote M 1623 an MNZ.

Sportschuhe, gute, br., Gr. 87, 6,
geg. Tennisschläger zu tauschen.
Zahle zu. Ang. KI 5921 an MNZ.

KIl 5751 an MNZ.
Sportschuhe, blau, Gr. 40, 15,

geg. guterh. Kinderwagen, mögl.
Korb. Zuzahlung. Angebote u.
I 5726 an MANZ.

Staubsauger 165, gegen sehr gut
erh. Kinderwagen ges. Ruf 283 26

Stauhbsauger, 110 Volt, 50, geg.Koehpiatto 110 Voit. Moerſcer.
Wansleben See. Fr.-Wege-Str. 18

Steppdecke, dklrot, 45, gegen
Korbkinderwagen. KIl 5722 MNZ.

Singer-Nähmaschlne, vers., 140.
gegen Gasbackkochherd. 3--4 l
Angebote Ra 4504 an MANZ.

Schlafe -Lampe 20, 2 Nachttisch-
lampen je i2, verk. od. tauseht
geg. D. Schuhe 38. KI 300 MNZ.

Schreihmaschlne, guterh., 200 RM.
tauseht gegen Radio. Angebote
unter KI 5851 an MANZ.

Schrelhmaschine 120, od. Damen-
fahrrad 65, geg. Speiseservice
Angebote unter W 2072 an ANZ.

Schulranzen, Leder, 9, gegen
neuen od. guterh. Stubenbesen
zu tauschen. Ang. KI 5915 MNZ.

Stoff zu 2 Herrenoberhemd. (Stek.
4, geg. Bademantel. Angeb
unt. W 2006 an MNZ.

Sportwagen (Naether) 30, gegen
Linoleum. Angeb. KI 5905 AINZ.

Sporthose f. 13--149. 8, Halb-
schuhe Gr. 41. Holzsohle, 7,
Kinderturngerät 6, geg. Veber-
gangsmantel od. leicht. Tackett.
Angebote KI 5860 an MNZ.

guterh.,

gegen Puppen-

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Größeren Garten od. bis 5 Morgen

Acker zu pachten ges. (auch mit
Vorkaufsrecht). Angebote unter
Ra 4729 an MNZ.

Einfamſifenhaus in Sraunschweig
m. Gart., Gar., Zentralhzg. geg.
gieichw. od. gröberes in Halle
gesucht. Ang. Ra 4569 MNZ.

Einfamilfenhaus, mit oder ohne
Garten, zu kaufen gesucht. An-
gebote KI 5949 an ANZ.

Grundstück mit Garten von
Selbstkäufer zu Kkauf. od. pach-
ten gesneht, auf Wunsch volle
Auszahlung. Besitzer kann woh-
nen bleiben. E. Grimm, Leuna-
Daspig 2.

Lagerpiatz, etwa 1500 am gros, in
od. nahe b. Halle von Baugeschäft
zu pacht. oder z. kauf. ges. An-
gebote unter W 2073 an MNZ.

AUTOMARKT
D. K. W. Reſchsklasse verkauft v.

Taxwert nur an Privat. Angeb.
unter Ra 4734 an MNZ.

1,2 Itr. Opel-Limousine verkauft 2.
Tax wert nur an Privat. Angeb.
Ra 4733 an MNZ.

Opel-Pkw., 1,8 Liter, auch unber.
od. nur Karosserie, ges. Pagé
Schüler, Beesener Straße 251,
Ruf 339 53.

ihr Motorrad, Dreirad, Auto oderLastwag., evtl. auch unber., Kkft.
Fahrzeughdlg. Berthold Schulz,
Hindenburgstr. 57. Ruf 313 03.

Autopfiegedienst, Ruf 255 08.
Sport-Puſſover, rein wvoſſ., weiſser, Sarage an Firma für 228 Wagen
25, geg. guterhalt. Damen- Zu grwieten. Angebote unter
Lederschuhe, Gr. 39. Angebote W 2091 an MNZ.

Opeſ Kapftän od. anderer W
55 PS., ges. Ang. V 2090 MNZ.

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann, Parkstr.9. Ruf33183

Erstklassigo Automobile, neueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang.
an Automobilhaus Walt. Zierold,
Leipzig O 1., Dösver Weg 18,
Ruf 716 01.

Personenwagen, mögl. jüng. Mod.,kauft sof. gegen ar G. Möritz,
Merseburger Str. 14. Ruf 234 72.

Personenwagen, gut erb. jüngere
Modelle jed. Größe kaufen gegen
bar Autohaus Fritz Opel Co.,
Königstraße 63. Ruf 273 51.

ihr Auto ihr Motorrad kauft
DRKW.-Tauscher, Halle (Saale),
Hindenburgstr. 6, Ruf 292 67.

BMVWV-Cabrioſet, 45 PS, 6 Zyl., 1,9
Dtr., Lederpolsterung, nur bei
Bewinkelung, 4066, RM., verk.

BAMVWV-Renseh. Ruf 267 82.
1 Einachs-Anhänger, Tragkraft 0,8

bis 1 to, zu Kaufen ges. Auf
Wunsch kann evtl. ein Stanäart-
Dreirad-Lieferwag., Bauj. 1940,
Tragkraft 0.7 to. angeboten Wer-
den. Hallesches Papierkontor
Pohle Co., Gutenbergstr. 17/18,
Ruf 339 70.

Ein Lastwagen- Anhänger mögl.
Kipper, Tragkraft 5--7 to, mitDruckluftbr., Iuftber., zu kf. ges.
A. L. G. Dehne, Maschinenfahbrik,
Halle-S., Schließf. 154, Ruf 7141.

TIERMARKT
Sportwag. 40,--, guterh., geg. Ko-

stiim 44. zahle zu. KI 5875 MNZ.
Sportwagen, Riemenf., Fußsack 40

RM., g. D.-Winter- od. Frühjahrs-
mantel (44). Ang. Ra 4732 MNZ.

1 Futterschwein, I Ztr., verkauft
Schochwitz Nr. 22.

Wachhund gesucht. Paul Schreck
K. -G., Eisenbahnbau Tiefbau,
Halle (S.), Delitzscher Str. 65.

Stauhmantel 45, geg. Brautklejid
40/42. Angebote KIl 5880 MANZ.

Staubsauger, guterb., 60, gegen
Pelzcape oder Kostüm 44/46.
Wringmaschine 15, Tennis-
schläger 15, gegen Stoff oder
UVnterwäsche. Ang. KIl 5895 MNZ

Segelschiff 15. od. Teddybär 10,9d. Roller 5, gegen Dreirad t
4jährigen. Angeb. Ra 4710 MNZ.

Schlüpfer, 6 St., weiß, Charmeuse
(44), 25, gegen gr. L. -Hand-
tasche, Regenumhang f. 134. 10,
gegen D.-Sohuhe 38/39. Angebote
Ra 4719 an MANZ.

Stofflleid, dkIbl., 42, 18, gegen
mod. Puppen wagen wit Puppe
Angebote M 1641 an MNZ.

Schlfferklavier 70, Akkordeon80, Koffergrammophon (Platt.)
80, Gaskocher, 3fI.. mit Ständ
40. Krankenfahrstuhl neuw.,180, gegen Anzug 1.,70, Mantel
Taschenuhr. Ang. KIl 5964 MANZ.

Futterschwein kft. Dölau Ruf 312.
Gr. Zuchtvieh-Absatzveranstaltung

(512.) I. Magdehurg, Halle „Land
und Stadt“, Wilhelm-Kobelt-Str.,
Donverstag, 8. April Beg. 10 Ubr.
Zum Verkauf gelang.: 300 amtl.
gek. Jungbullen und 40 hochtr.
Herdbuehfärsen bzw. -kühe. Ka-
talog kostenl. d. die Geschäfts-
stelle des Verbandes, Halle (S.),
Reilstr. 78, Fernruf: 254 51-—53.
Herdbunehverband der Sechwarz-
buntzüchter Sachs.- Anhalt e. V.,
dem BReichsnährstand angesglied.

Sussex-Eruteſer abzug. Hegewald,
L.-Wucherer-Str. 73 b. Tellge.

a Legehhner zu kf. ges. Frau
Tlonz, Oberröblingen/Soe, Lange

Straße.
3 Zuchtrammier, b. Wiener e

verkt Passendarf. Wiesenstr. 4.
Hochtragendo Zugkun verſauft

Otto Kupfer, Esperstedt, Mausk,

Seekreis. S
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STELLENANGEBOTE
Für meinen Obstgarten ält. Mann

GRentner) gesucht. Elsa Bränd-
ström-Strabe 56—59.

1 woelbl. Lehrling als Industrie-
Kaufmann, 2 Anlernlinge alsMatratzenhersteller (weibl.), 2 J.
Anlernzeit, stellt ein „Witte-
kind“, Hallische Matratzenfabr.,
Beesener Str. 39740.

Mittel Großunternehmen sueht k.
umfangreiche Ausländerläger 2.
baldm. Antritt in jed. Beziehung
ginwandfreie u. zuvyerl. Lager-
führer, Hilfslagerführer, Ver-

Waitungsführer u, Hilfsverwal-
tungsführer. Für die Betreuung
der Brauenläger kommen geeign.
weibl. Kräfte in Frage. Bewerb.
deren Ereigabe sicher ist, woll.
Eilangebote mit den üblichen
Bewerbungsunterl. sowie eines
Nachweises über die bisherigen
Gehaltsbezüge einreichen unter
W 1054 an MNZ.

Büfottior, erf. u. 2uver, (Mithilte
der Frau erforderl.), von einer
mod. GroBßgaststätte zum baldig.
Antritt ges. Ausführl. Berwerb.
unter W 2001 an MNZ.

Verkaäuferlehrling, intellig. u. be-
rufsfreudig, zum I. April ges.Persönl. Vorstell. erb. Pottel
Broskowski Kom.-Ges., Zentrale
„Am Leipziger Turm'.

Lagerführer ges von einer größ.
Maschinenfabr. in Halle. Schriftl.
Ang. erb. u. W. 678 an Anz.
Vermittlung Dankhoff, Halle,
Schwetschkestraße I.

Lager arbeiter m. Nibrersehbeſn
ſtellen sof. ein Friedrich Horn,
Halle (S.), Büschdorfer Str. 10.

Tagerfünrer, umsſentieg, mit den
erforderl. einschl. Kenntn. und
sich. Auftr., zur Betreuung eines
Ostarbeiterlagers ges. Hoerren,
dis ber. solche od. ähnl. Posten
mit Erfolg ausf., bew. sich unt.
G 686 durch Anzeigen-Vermittl.
Dankhoff. Halle, Schwetschkestr. 1

Gesucht wird mögl. z. sof. Pintritt
f. umfangr. Buehhaltung (3 Be-
triebe mit ea. 100 Gefolgschafts-
mitgliedern) ein Buchhaltungs-
Ieitar (bilanzsicher, erfahren im
Steuer-, Mahn- u. Versicherunge-
Wesen, mit neuzeitl. Maschinen-
büuchhaltung) als vollk. selbst.
Kraft. Angebote bitte ieh mitZeugnisabschr., Lichtbild und
Gehaltsansprüchen zu richten an
L. P. Meyer, Hettstedt/Südharz,Landesprod.- u. Kohlengroßhädlg.,
Sammel-Nr. 215, Telegrammadr.
Saatenmeyer.

Für den Einsatz in den besetzten
Ostgebieten werden nachstehende
Kaufmännische Kräfte gesucht:
I. Betriebshbuchhalter, 2. Bilanz
huchhalter, 3. Finanzhuchhalter,
4. Rechnungsprüfer, 5. Revisoren,
6. Stenotynpistinnen, außerdem
volkswirtschaftl. vorgeb. Kräfte,
mögl. mit Kenntn. im Berghbau,
7. Bihliothekar u. 8. Statistlier.
Bewerber, deren Freigabe ge-sichert ist, bitten wir Lebensl.
Zeugnisabschr. u. Lichtbild unt.
Nr. B 118 unbedingt angeben)einzusenden an Annongen- Exped.
Ed. Rocklage, Berlin W 50, Ans-
bacher Straße 28.

Männliche und weibl. Angestelſte
als Hilfskräfte für den mittl. u.
gehob. Vollzugs- u. Verwaltungs-
dienst werden sof. od. spät. ein-
gestellt. Vergütung erfolgt nach
den Vergütungsgruppen IX bis
VII der Tarifordnung An für Ge-folgschaftsmitglieder im öffentl.
Dienst. Bewerbungsges. s. unter
Beifügung eines selbstgeschr. Le-
benslaufes, Zeugnisabschr. und
Paßbildes an den Vorstand des
Zuchthauses in Halle (S.), Am
Kirchtor 20a, einzureichen.

Tüchtige Büroſcraft für die Buen
haltung sofort gesucht. Groß-
buchbinderei Hermann Friedrich,
Jacobstraße 48.

Köchin zu sofort, spätestens 1. 4.,
gesueht. Nur Tagesschicht. An-
gebote unt. W 2045 an MANZ.

tag von 8--12 Uhr gesucht.
Zeilinger, Reichardtstraße 20.
Reinemachefrau f. 2wal wöchent-

lich je 3 Std. ges. Zeltbahnfabr.
Bischoff. KG., Diemitz, Otto-
Stomps- Straße 11—20.

Aufwartung f. Dienstag u. Prei-

VERMIETVUNGEN
Möhl. Zimmer f. berufstät. n

I. frei. Gr. Wallstr. 19, J.
Stube, Kammer, Küche, 2 Woh-

nungen Stadtmitte eine verb.
mit Hausmannsposten, eine geg.
Tauschwohnung, sof. od. später
zu vermieten. Angebote unter
W 2100 an MNZ.

Gutmöhl. Zimmer ohne Wäsche an
Herrn zu vermieten. Angebote
M 1632 an MNZ.

Möhl. Zimmer an alleinst., ältere,
anständ. Frau. Ang. KI 5971 MNZ.

1 Kantinengehilfin für sof. ges.,welche im Hause schläft, außer-
dem 1 Tagesmädchen und junge
Frau zum Bedienen. Vorzustell.
b. Rothe. Heeresnachrichten-
schule, Kantine, I. Nachrichten-
lehrregt., Ruf 320 34.

Hausgehilfin sof. oder später ges.
Frau H. Scholl, Halle/S., Wein-
bergweg 7, Ruf 332 64.

Möhbsellagerraum z. v. Ruf 323 71.

Heifchsangestellts sucht für sofort
oder 1. 4. nettes möbl. Zimmer,
mögl. Stadtmitte. Angebote unt.
KI 5928 an MNZ.

Nettes möhl zimmer sueht berufst.
Fräulein für sofort
KI 5929 an MNTZ.

Berufstät. sol. Frau m. Schwester
suchen 1 od. 2 leere Zimmer m.
Kochgelegenheit. Angebote unt.
KI 5940 an MNZ.

Frdl. möhl. Zimmer von ruhiger,
solid. Angestellten gesucht. An-
gebote Ra 4770 an MNZ.

Kl. Wohnung od. 2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit gesucht.
Angebote M 1639 an MNZ.

Angebote

Sonniges, mähbl, Zimmer mit Kla-
vier frei. Angeb. W 2065 MNZ.

Hausmannswohnung, 2 2immer, 2u
vermieten. Angeb. W 2202 MNZ.

Möbl. Kleinzimmer in gut. Hause
zu vermieten,. Wettiner Str. 18.

MIETGESUVUCHE
Tüchtige Kontoristin z. baldmögl.

Antritt für Merseburg gesucht.
Angebote W 2004 an MNZ

Die Luftwaffe, Standort Halle,
stellt Mädchen und Frauen vom
vollendeten 17. bis zum 35. Le-
bensjahr als Luftwaffenhelferin-
nen ein.

Bedingungen: I. Deutsechblütige
Abstammung. 2. Reichsangehö-
rigkeit. 3. Gesundheitliche Big-
nuvg. 4. Gute Auffassungsgabe.
5. Nichtschwangerschaft. Bei
schriftliche Bewerbungen sind
folgende Fragen deutlich zu be-
antworten: T. Name, Vorname.2. Geburtstag, Monat, Jahr. 3.
Familienstand. 4. Staatsangehö-
rigkeit. 5. Arbeitsbuchnummerund Berufsgruppennummer. 6.
Als was und wo und bis wannbeschaäftigt. 7. Welches Arbeits-
amt ist zuständig.
Angehörige eines Mangelberufes
(Landwirtschaft. Hausangestellte
usw.) werden nicht eingestellt
Persönliche Meldungen sind er-
wünscht.

Mugplatzkommando A 42/IV
Halle- Nietleben

Personalstelle Haus 234,
Zimmer 7

Reinemachefrau für sof. od. später
für wöchentl. etwa 20 Stunden
ges. Kaufmännische Kranken-
Kasse Halle (Saale). Ersatzkasse.
Bez. -Verwalt. Hindenburgstr. 56

Aufwartung f. täglich od. 2-3mal
wöchentl. für Geschäftshausbalt

ges. M. Beranek, Barfüßerstr. 15
Pflichtjahrmädchen, ehrlich und

sauber, zu Kindern ges. Prof.
Fuehs. Friedrichstr. 41. Ruf 260 81

Aufwartung ges. Vorzustellen ab
16 Uhr. Bismarckstraße 9, P. r.

Berufstätige g. Frau sucht 1-2
möbl. Zimmer, wo 1 Coueh mit
eingestellt werden kann. Angeb.
W 2113 an MNTZ.

Ingenleur sucht sofort od. später
1 od. 2 freundl. möbl. Zimmer.
Angeb. unt. Ra 4692 an ANZ.

Dipl. Ingenieur s. sof. gutmöbl.
Zimmer. Angeb. KIl 5852 MNTZ.

Berufstätige Dame sucht I-2 leere
Zimmer od. Raum zum Unter-
stellen. Angeb. M 1643 an MNZ.

Möhl. Zimmer von Polizeibeamten
Nähe Reileck gesucht. Angebote
M 1644 an MNZ.

Kl. Wohnung od. 2 Zimmer Von jg.
Ehepaar mit Kind gesueht, auch
näh. Umgebung von Halle. An-gebote Rà 4792 an MNTZ.

Möhbl. Zimmer für 1 oder 2 Herrn
als Dauermieter gesucht. Ange-
bote M 1647 an MNZ.

Dame, alleinst., sucht I. oder 15.
4. 43 möbl. Zim. Ra 4789 MNZ.

Sauhbere Schlafstelle gesucht. Willi
Marr, Hindenburgstraße 65.

Offiziersehepaar, aktiv, mit 2jähr.
Buben, sucht 4-Zim.-Wohng. m.
Bad evtl. in 2-Familien-Haus b.
100, Angeb. M. 1596 MNTZ.

Wohn- und Schlafzimmer (2 Pers.),

WoHNuUNGSTAUSCH
Suche in Naumburg 5-6-2. Wohn.

biete in Halle sonn. 4-Zi.- Wohn.
in günstiger Täge, I. Et., Miete

Küchenben. von ält. Ehepaar so-
fort ges. Angebote W 2002 MNZ.

Möhl. Zimmer in gut. Hause, mögl.
Nähe Dr. Bulners Lehranstalt,
zum 1. 4. gesucht. Angebote u.
W 2060 an MNZ.

2 Zimmer u. Küche sof. gesucht.
Angebote KI 5919 an MNT.

2 Zimmer, leer, m. Küchenben., V.
Kriegsvers. ges. Uffz. E. Lob-meier, Besenstedt, A. -Hitler-Str. 18

Möhl. Zimmer sof. von jg. berufst.
Dame ges. Ang. KI 5906 MNZ.

Medizinstudentin sucht frdl. wöpl.
Zimmer, mögl. Kliniknähe oder
Paulusviertel. Angeb. an Ruth
Hausicke, Gröbzig, Anhalt

2 Zimmer, leer. i. Ztr., für ältere
Dame. Angebote KI 5903 MNZ.

5-2i.- Wohnung wit Zubehör in
Halle gesucht. Angebote unter
Ra 4707 an ANT.

1--2 leere Zimmer m. Kochgelegen-
heit, auch Vmgebung, v. allein-
stehender Frau gesucht. Angeb.
KI 5888 an ANZ.

Aufwartung, 2—3mwal vormwitt. in
d. Woche ges. Dölauer Str. 74
(Endstat. d. Linie 7.) Ruf 244 23.

Kontorlstin von Wehrwirtschafts-
betrieb f. halbe od. ganze Tage
sofort oder später gesucht. An-
gebote M 1618 an MNZ.

Suche für sofort od. spät. 2zuverl.,
nicht zu junge Stütze für Haus.Garten, Geflügel. Fam. Anschl.
H. Mähnert, Reideburg b. Halle,
Bauernhof.

Frau, ältere, unabh., ehrlich, zurselbst. Vührung frauenl. Haush.
gesucht. Angeb. KXI 5908 MNZ.

Eisengroßhandiung sucht f. Tages-
Kasse, Kundenabfertigung u. a.
Kontorarbeiten sicher rechnende
Dame ganztägig. J. A. Uhlig,
Alter Markt 14.

Wirtschafterin, ältere, in frauenl.
Haushalt (Pensionär) in Düben
(Mulde) gesucht. Näheres Halle
(8.), Sehröter, Gr. Wallstr. 1I1, p.

Möhbl. Zimmer von Kaufmann ges.
Angebote erb. an Steintorkorn-
haus Paul Politz. Halle (Saale),Volkmannstraße 37.

Leeres Zimmer 2. 1. 5. s. berufst.
Mädel. Angebote Ra 4706 ANZ.

Jg. Ehepaar sucht 2 leere Zimmer
mit Küchenbenutzung. Angebote
M 1604 an MNZ.

2 I. Zimmer s. dring. alleinst. ält.
Dame. Angebote Ra 4700 MNZ.

Berufst. J. Frau sucht 1 od. 2 leere
Zimmer, evtl. wit Küchenben.,
Nähe Babhnhof. Angebote unter
Ra 4699 an MNZ.

mögl. fließ. Wasser u. Badben. 57, evtl. Ringtausch. Angeb.gesucht. Angeb. M 1599 MNZ2. Ra 4731 an MNZ.
Möhl. Wohn- u. Schlafzimmer m. Halle: Schöne sonn. 3-2i.- Wohn.

mit Küche, Ikl. u. Zubeh., suche
in Leipzig gleiche od. Zimmer
mehr. Angebote Ra 4712 MNZ.

Suche 3-4 Zimmer mit Bad in
Halle, biete 3 Zimmer mit Badin Weißenfels. Angebote unter
Ra 4717 an MNZ.

Biete 3 Zi.. Kü., Korr., IKI., KI.
Garten (Baukosten 300, geg.4 Zi., Küche, IKkl., Bad. Angeb.
Ra 4709 an MNTZ.

3-Zi.- Wohnung m. Zubehör (Nähe
Rann. Platz) gegen ähnl., Lage
gleich. Angebote Ra 4708 MNZ.

3-Zi. Wohnung in Halle,
in Gotha

Bieter 4-Zi.- Wohn. Bad, IKI., Ab-
stellr. suche 3-2Zi.- Wohn. Bad,
Ikl., Neubau. Ang. KI 5865 MNTZ.

Beamter i. R. (Ehepaar) bietet
Reichsbeamten 4-Zi.- Wohn. Bad
usw. in Halle, sucht in gesund.
Gegend Wohnung od. Häuschen

Zu mieten. Ang. Ra 4698 MNZ.
Küche, Kammer geg. gleiches ges.

Schrader, Bahnhofstraße 2.
2-Zi.- Wohnung gegen I Zimmer

mehr. Angebote Ra 4701 ANZ.
Suche in Halle 3--4-Zimmer-Woh-

nung. Biete gleiche Wohnung auf
dem Lande. Stallung vorhanden.
Evtl. Kauf des Grundstückes
möglich. Ang. KI 5924 an MNZ.

2 Zimmer, Kl. Küche, geg. gleiche
od. 12. mehr. Ang. KI 5920 MNZ.

Stuhe, Ka., Kü., Süden, pass. kür
ält. Leute, 20, Suche etwas
größere. Lage gleich. Angebote
unter Ra 4724 an MNZ.

Suche in Dresden oder Jena mod.

Angebote KI 5863 an MNZ.
Zimmer, gutmöbl., on berufstät.

g. Dame ges. X 5868 MNZ.
Foto-Lahborant(in), auch Neg.- und

Pos.-Retuscheur(in) gesueht. W.
Sehilling, Gr. Ulrichstr. 62, II.

Metallschleifer- und Gürtler-Lehr-
lehrling s. Ferdinand Haabengier,
Metallwarenfabrik, Barfüber-straße 9, gegründet 1839.

Betonbauer- und Maurerlehrlinge
stellt laufend ein: Baunnternehb-
mung Carl Rudolphi Co., HalleDudwig-Wucherer-Straße 8.

Schmiedelehrling ges. Schmiede-
meister Krümmling, Richard-
Wagner- Straße 57.

Für kommende Saison wird 1 Bü-
fettier (Rechnungsstelle), 2 Ser-
vierfräulein. 2 Küchenhilfen sof.
gesucht. Wohnung im Hause
Zu erfragen: Waldhaus Heide.

Formerlehrlinge, die Neigung
zum Beruf haben u. die erford.
Körp. u. geist. Digenschaft. bes..
werden 2. 1. 4. noch eingestellt
Persönl. Bewerb. an Magdeburg

Werther. Halle. Paul-Riebeok-
Straße 20/22.

Mittelcl. Großunternehmen sucht f.
Verwaltung (einschl. Vinkauf)
kaufm. Angestellte ält. Jahrg.
selbst. Kauflente. die aus Zeit-
bedingten Gründen Beruf nicht
ausüben können. Iv jeder Be-
ziehung einwandfr. Bewerber.
die voll einsatzfähig sind. werd.
um Vinreichung der üblich. Be-
werbungsunterlagen sowie eines
Nachweises über die bisherigen
Gehaltsbezüge gebeten unter W
1055 an MNZ.

Arheitshursche, welcher auch im
Tischler-Handw. angelernt wird,
stellt sofort ein Möbel-AMyzyk,
Böllberger Weg 4.

Für Buchhaltung und Rechnungs-
wesen ältere tüchtige Kraft bald
ges. Angeb. mit Bintrittstermin
u. W 2092 an MNT.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
häudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Doberseh.Halle (S.), Dlestr. 18. Ruf 249 15

Wachſeute für sofort gesucht.
Arend Neumann. Thielenstr. 5.

Als Straßenhahnführer suchen wir
einige geeign., gesunde Männer
40-—50 Jahre. die sich diesem
Beruf zuwenden oder darin ihren
Kriegseinsatz leistey Wollen
Merseburger DUeberlandbahnen
A-G., Ammendorf.

Lehrling für Karosseriebau ges.
M. Haucke, Krukenbergstr. 26.

Grön. Maschinenfabrik in Halle s.
f. sof. od. 1. April einige Werk
schutzmänner. Sehriftl. Angeb.
erb. u. 2 679 d. Anz. -Vermitt].
Hankhoff. Schwetschkestraße 1.

Maschinenschlosser- Lehrling zum
I. 4. 43 von größ. Maschinen-
fabrik in Halle ges. Sehräftl.Ang. erb. u. O 682 an Anzeigen-
Vermitt. Dankhoff, Schwetschke-
straße 1

Aufwartung tägl. 3--4 Std. vorm.
ges. M. Dehne, Schimmelstr. 8.

Frauen f. Büroreinigung gesueht.
Meldung beim Pförtner, Merse-

burger Straße 154.
Pfichtſahrmädehen od. Haushalt-

lehrling ges. Frau Lips, Lw.-
Lazarett Halle-Dölau.

Haushäſterin, bis 48 J., ohne An-
hang, für frauenlos. Beamten-
haushalt (Oberinsp.) für sof. od.
15. 4. ges. Angeb: KI 5872 MNZ.

Aufwartung für Binfamilienhaus
(2 Pers.) tage- od. stunden weise
gesucht. Rechtsanwalt Liman,
Seebener Str. 186a, Ruf 288 98.

Haushäſterin (Hausdame) f. frauen-
Jos. Haushalt zu alleinst. Herrn
n. Gießen ges. Ra 4711 ANZ.

STELLENGESUCHE
Kraftfahrer, Führerschein II undIII, sucht tageweise Beschäfti-

güng. Angeb. Ra 4821 an MNZ-
Voſſſaufmann, Mitte Pünfzig, selb-

ständig, infolge Stillegung dem-
nächst frei werdend, vielseitige
Errahrung in In- und Ausl. inHandel u. Industrie, franz., engl.
ital., bilanzsicher, erfahr. Bin.-
u. Verkäufer, gewandtes sich.
Kuftr., sucht leitende oder Ver-
trauensstellg. in Halle. Zuschr.
unter KI 5937 an MNZ.

Büro- u. Buchhaltungslelter, 50er,
bilanz- u. abschlußs., vertr. m.
Kontenrahmen u. Durchschreibe-
Buchhalt., neuzeitl. Rechnungs-
wesen, guter Organisator, sucht
zum I. 4. neuen Wirkungskreis
mit selbst. Aufgabengebiet. An-
gebote Kl. 5951 an MNZ.

Uehbernehme einige Buchführungs-
arbeiten für Rinzelhandel und
Handwerk. Ang. Ra 4769 ANZ.

Techn. Kaufmann, Ende 40, ge-
randt. Einkäufer u. Korrespon-dent, gute Fachkenntn., FPremd-

sprachen, erfahren i. Verkehr m.
Behörden, sucht P. I. 4. 43 pass.
Wirkungskreis. Angebote unter
KI 5987 an MNZ.

Suche Büroreinigen für mehrere
Stunden, am liebsten allein. An-
gebote I 5967 an ANZ.

Jung. Mädchen, 21 Jahbr, sucht
Stellung (Nähe Halle) keine Veld-
arbeit. Ida Kraisse, Wettin a. S.,
Könnernsche Str. 3480.

Dame, stilgewandt, Schreibmasch.-
u. Stenographie-Kenntnisse, über-
nimmt Kaufm. u. teehn, Brief-
weeohsel zur selbständ. Erledigung
2mal wöchentlich in den Abend-
stunden. Ang. W 2078 an MNZ.

Stellung als Haushaltslehrling für
meine Tochter (14 Jabr) 2. 1. 4.
oder später in größerem Guts-haushalt ges. Zuschr. erb. an Pr.
Mittelbach, Dölau b. Halle, Brun-
nenstraße 4.

Lastkraftwagenführer kür 2-t
Diesel-Lastwagen ges. Natorp

Pichtjahrstelle f. 1616jähr. Mittel
schülerin z. 1. 4. 43 gesucht. An-

K Eberhardt, Hohenthurm

2 ſeere Zimmer, evtl. mit Küchen-
benutzung, oder 3-2Zi.- Wohnung
gesucht. Ruf 338 35.

Aſſeinst. Frau sucht 1--2 möbl.Zim. mit Gasanschl. od. Kücdhen-
benutzung in Halle od. Umgeb.
Angebote Ri 1840 an MNZ.

Berufstät. Fräulein sucht grobes,
leeres Zim. od. 2 Kleine Räume.
Angebote unter 1612 an MNZ.

2 Zim. Wohnung oder 2 leereZimmer ges. Ang. 1622 an MNZ.
Möhbl. Zimmer für 4 Herren ges.

Café Bauer, Gr. Steinstr. 74.
Möhbl. Zimmern für Schneidermstr.

od. 2 leere Zim. sof. ges. Kurt
Renne, Uniformen- u. Ausbesse-
rungswerkstätten, Taubenstr. 25.

Wohnung dringend 2
1. 4. od. später ges. Angebote
W 1094 an MANZ.

3-2im. Wohnung bew. 2—3 möbl.
Zimmer w. Küchenben. gesucht.
Opperitn. Oberheim. Universitäts-
ring 10, Ruf 269 32.

Untersteliraum, kl., sof. ges. Ang
unter Ra 4728 an MNZ.

Laden mit Nebenräumen mögl.
Zentrum sof. ges. Spanier, Alter
Markt 7, Ruf 287 11.

Landarbeiter-Ehepaar, ält., sucht
Wohnung auf dem Lande. Frau
geht alle Tage zur Arbeit. An-
gebote unter W 2094 an MNZ.

Zimmer, fral. möbl., on jg. Dame
ab 1. April für 4 Wochen dring.
gesucht. RBilangebote an Prof.
Muhbs, Krosigkstraße 17a, Vern-
xuf 361 48.

Möhbl. Zimmer sof. von
Angestellten gesucht.
W 2010 an MNZ.

Möbl. zimmer sucht Studentin zum
I. Mai, mit Morgenkaffee. Preis-
angebote an Sigrid Brockmann,
Gütersloh West?., Wilhelmstr. 29.

2—3 Zimmer mit Küche od. Koch-
gel., möbl. od. unmöbl. in Halle
od. Umgeb., sucht ält. Dame. Zu-
schriften W 2087 an MNZ.

Möhl. 2im. od. Schlafstelle v. be-
rufst. jg. Frau sof. ges. Angeb.
unter KI 5985 an MNZ

berufstät.
Ang. unt.

Möhbl. 21. Nähe Merseb. Str. v. 31 4 im. Wohn. i. gut. Wohn.
Perufst. Frl. ges. KIl 5869 MNZ. Biete gleichw. 6-Zim- Wohn. in

Möbſ. Zimmer sueht Studentin. Halle, evtl. Ringtausch. Angeb.
Angebote KI 5862 an MNZ. unter KI 5896 an ANZ.

Möhl. Zimmer s. berufst. Dame. Bfiete in Nähe Goslar 3 Zi., Kü.Zubeh., suche gleiche, mögl. mit
Bad, in Halle. Angebote P Ri
1837 an MNZ.

Wer zieht von Halle nach Bitter-
feld Biete in Bitterfeld sonn.4. Zimm. -Wohnung, Küche u. Bact
mit Etagenheizg. Angeb. an M.
Schmiedel, Bitterfeld, Feldstr. I4a

Wohnungstausch oder Ringtausch.
Biete in Chemnitz Sa.: 2 Zimmer
m. Küche, Keller, elektr. Licht,
Wasser, Gas, Miete 38.50 RA.
Suche in Nietleben b. Halle od.
Vmgeb.: 2 Zimmer w. Küche u.
Zubehör, Miete 35, RA. Walter
Diemann, Nietleben bei Halle/S.,
Transavia K. G., Werk Puz
Mechanik.

Biete 5-2im.- Wohn. Bad, Innenkl.,
Bahnnähe, gegen 2-Zim. -Wohng.,
Neubau. Angeb. M 1615 ANZ.

VERMISCHTES
DUrnengrabpflege

Angebote
Wer übernimmt

Gertraudenfriedhof?
Ra 900 an MNZ.

Wer Kann Pflege f. Rabattengrab
(Doppelstelle) Südfriedhof über-nehmen? Angeb. Ra 4791 ANTZ.

Wer bvessert in Leipzig Wäsche
aus? Angebote Ri 1852 an MNZ.

Wer ändert 2farbig. Brühjahrs-Kostüm Kkurzfr. in od. außer dem
Hause? Angeb. W 2077 an ANZ.

Einrichtung einer stillgelegten
Schuhreparaturwerkstatt sofort
zu übernehmen. Angebote unter
W 2118 an MNZ.

GELDVERKEHR
Berliner Handels-Gesellschaft, ge-

gründet 1856, Berlin W 8, Beh-
renstr. 32-33. Der Bericht über
unser Geschäftsſahr 1942 mit Bi-
lanz zum 31. Dezember 1942 ist
erschienen u. wird auf Wunsch
zugestellt.

5000, als I. Hyp. I. Juli auszu-
leihen. Angeb. M 1648 an MNZ.

UNTERRICHT
Stenogr. Masch.-Schreib. jederz.

Genge, Friedrichstr. 52, R. 293 21.
Kurse i. Kaufm. Fäch. ab April.

Italiener erteilt italienischen Pri-
vatunterricht. Ruf 339 77.

Tanzstunde Trude Geiseler beginnt

für leit. Angest. sof. gutmöbl.
Zimmer. Ang. Ri 1845 an MANZ.

Gutmöhl. Zimmer v. Angest. z. 1. 4.
gesucht. Angebote 1626 an MANZ.

Leere Stube, auch Mansarde mit neuen Abendkursus im Kpril.
Kochgel. oder Abstellraum ges. Anmeldungen jetzt Gr. Stein-
Angebote unter KI 5939 an MNZ. straße .79, Ruf 237 28.

Körpersohaft 6ffentſ. Rechts sueht Nachhitfe Englisch für Ssehüler
Oberschule KI. 2 gesucht. An-
gebote Ra 4786 an MNZ.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14

bis 17 Uhr, Fremdenvorstellung.
„Kgippina.“ Oper von Georg
Friedrich Händel, ins Deutsche
übersetzt und bearbeitet von
Hellmuth Christian Wolft; 19 b.21.45 Uhr „Der Tenor der Her-
zogin“. Operette v. E. Künneke.

Montag, 19 bis 22 Uhr, „Der Oher-
steiger“, Operette v. C. Zeller.Wiederholung des Märchens „Gold-
marie und Pechmarie“ Mittwoch,
31. März, 14.30 Uhr. Der Vorverkauf hat bereits begonnen.

Thalia-Theater, Geiststraße, Linien
3 und 7. Heute, Sonntag, 18.30
bis 21 Uhr, Erstaufführung „Die
kleine Parfümerie“. Lustspiel v.
Leo Lenz. Vorverkauf an derKasse des Stadttheaters. Abend-
Kasse eine Stunde vor Beginn im
Thalia-Theater,

2 Raffael Lichthblider Vorträge,Prof. Dr. Giovannl Stepanow
(Rom). Donnerstag, 8. u. Frei-
tag, 9. April, jeweils 19.15 Uhbr,
Haus an der Moritzburg. Die
Stepanow-Vorträge bilden über-
all d. Kunstereignis d. Winters.In Berlin war der Bachsaal 16-
mal aus verkauft. Platz mieten
zu 5. und 7. RM., Binzel-Karten zu 2.50 u. 3.50 (num.) bei
Heinrich Hothan. Große Ulrich-
ſtraße 38. Ruf 259 03.

Loipziger Männerchor. Stadtschützenhaus, Sonntag, den
4. April 1943, 16 Uhr, Großes
Chorkonzert unter Leitung von
Kapellmeister Hans Stieber, Mit-
Wirkende sind Solisten des Leip-
ziger Stadt- und Gewandhaus-
orchesters. Am HFlügel: Viktor
Schwinghammer. Zu Gehör kom-
men Chöre von Kaun, Trunk,Wohlgemuth, Schubert und an-
deren Komponisten. Mozart:
Trio in Es-dux op. 14 und die
Erstaufführung der Kantate
„Bauernregeln“ v. H. Stieher.,
Karten von bis 3, RM.beim Verkehrsverein (Roter
Turm, I. Stock) und Musikalien-
handlung B. Stock. Konzert-büro Dr. Friedr. Klemm.

Hans Joachim Klocke. KlavierAbend. Haus an der Moritzburg,
Mittwoch, 7. April 1943, 19 Uhr.
Zu Gehör Kommen Werke von
Liszt, Ohopin, Hàvaa, Mozart
Bach-Busoni. Karten von 1,50
bis 3,50 beim Verkehrsverein
(Roter Turm, 1. Stock), Musika-
Henhandlung B. Stock, DUniver-
sitätsring 7. Konzertbüro Dr.
F. Klemm.

Stäcltisches Kulturamt. Mittwoch,
31. März, 19 Uhr, im Stadt
schützenhaus Konzert d. Robert-
Eranz-Singakademie: „Requiem“
für gem. Chor, Bariton und Or-chester von Giov. Sgambati unt.
Mitwirkung von Kammersänger
H. H. Nissen vom Bayr. Staatstheater, München, und. dem Ver-
stärkten Städt. Orchester. Musi-
Kal. Leitung: Prof. Dr. A. Rahl-
es. Karten zum Preise von
I, bis 4, RM. bei Stock undi. Roten Turm (Verkehrsyerein).

Konzertbüro Dr. F. Klemm.
Elgenheim-Bildschau, verb. mit

Binzelberatung d. Interessenten,
Sonntag 28. März, Zwinger-sehilößchben“, aille, Zwingeretr. 17
(Beoke Schwetschkestr. von 10 bis
18 Uhr. Gasthof Weißes Rößl“
Halle-Diemitz, Berliner Str. 32
33, von 11--18 Uhr. Eintr. frei!
Wer verhind. ist, verlange Kostenl.
Aufklärungsschr. über steuerbe-
„günst. Bausparen von der Bau-
sparkasse Deutsche Bau-Gemein-
ſchaft A.-G., Leipzig C 1, Georgi-
ringe 8 b. Sof. Zwischenfinanzie-
rung in geeign. Vällen EGnusbes.
Hauskauf) bei 2590 Bigenkapital
möglich. Mitarbeiter gesucht.

Steintor-Varietös. Tägl. 19 Uhr das
Weltstadt Programm. Nachmitt.
Vorstellungen mittwochs, dov
nerstags, sonnabends u. sonntags
um 15 Uhr. Vorverk. tägl. 17
b. 18 Uhr stets für die nächsten
7 Tage voraus an d. Tageskasse

Ufa, Alte Promenade. 4. Woche!
„Hab mich liehb.“ 2.00, 4.50., 7.40.
Jedl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

Ufa Ritterhaus. „Liehesgesehichten“
2.00, 4.50, 7.40. Jgdl. nicht zugel.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ufa, Riebeckplatz. 3. Woche! „Da-
mals“ 2.00, 4.50, 7.40. Jgdl. nicht
zugelassen. Vorverk. 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. „Der Hoch-
tourist.“ Jgdl. nicht zugel. 2.20,
4.45, 7.20. Vorverkauf 11--12.

Schaubhurg. 2. Woche! „Die Erbin
vom Rosenhof.“ Jgdl. nicht zu-
gel. 2.20, 4.45, 7.20. Vorverkauf
ab 183 Vhr, Sonntag ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Wiener Blut.“ 2.00, 4.30, 7.00.
Fgdl. über 14 J. zugel. Vorverk.
11-—-12. Neue Anfangszeiten ab
Montag, 29. März: 2.20, 4.50, 7.40.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Heute 11.30 vorm. Märchenvorst.
„Die Verzauberte Prinzessin“;nachm. Martka Rzkk in „Karus-
s el. Beginn 2.00 Uhr. weil
in einer großen Stadt.“ 4.30 u.
6.50. Vorverkauf für die Nach-
mittagsvorstellungen ab 12 Dhr.

Oii, Steinweg 12. Nur noch bis
Montag! „Anna Favettl,“ Werk-
tags 4.45 u. 7.15 Vhr, sonntags
2.30. 4.45 u. 7.15. Vorverk. werk-
tags f. 7.15 ab 5, sonntags 11 bis
12 und ab 2 Uhr. Jgdl. über
14 Jahre zugelassen.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Anschlag auf Baku.“ 4. u. 6.30.
Jgdl. ab 14 Jahren zugelassen.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heute grobe Märchen vorstellung
„Rumpelstiſzchen“. 1.45 Uhr.Hie Kitern werden gebeten, die
Kleinen zu begleiten

To-Bü, Ammendorf. Bis Dienstag
„Meine Freundin Josefine“. Jgadl.
nicht zugel. 5.10 u. 7.40 Uhr.
Vorverkauf ab 3 Uhr.

Burgtheater, Gr. Gosenstraße 12.
Heute, Sonntag, 15.45 u. 18.45,
der große Carmen- Film. „Ancda-
ſusische Nächte“, Auch für Jgäal.
zugelassen.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Möhbl. Zimmer m. 2 Betten u. Koch-

gel. sucht f. einige Woch. techn.
Angest. Mögl. Nähe Wettiner Pl.
Reileck. Wäsche vorhanden. An-
gebote unter M. 1627 an ANZ.

Kl. Wohnung od. 2 leere Zimmer,
mögl. i. Süden, sucht jg. Witwe.
Angebote Ra 4754 an MNZ.

1--2 mähl. Zimmer w. Küchenben.
z. 1. 4. od. später von jg. Ehe-
paar wit Kind ges. Wäsche vor-

gebote Ra 4787 an MNZ. handen. Angeb. Ra 4753 ANZ.

Rauhhaarfoxterrier, dreifarb. Rüde,
Feldflur Bennstedt-Lieskau ent-
laufen. Geg. Bel. abzug. Benken-
dorf Mansfelder Seekreis, Nr. 8.

Kinderschuh, br., Gr. Ulrichstraße
verloren. Gegen Bel. abzugeben.
Bogk. Volkmannstraße 35.

Rote Geldhörse wit Geld u. RingNähe Hindenburgstr. verloren.
Da Ring Andenken an Pront-
Kkämpfer, gute Belohn. Schmidt,
Hindenburgstraße 63.

Zooſogischer Garten. Verbilligter
Besuch dureh Dauerkarten.
Familienkarte f. Eltern u. Kinder
unter 18 Jahren 15, RM., An-sehlußkarte für erwachsene Pa-
milien mitglieder 6, RM., An-
schluß karte für Hausangestellte
4, RAM.. Einzelkarte für Dr-
wachsene S, RM. BWinzelkarte
für Kinder 6,-- RM. Studenten-
semesterkarte 3,. RM. Gültigbis 31. März 1944. Teilzahlungen
gestattet. Verkauf im Büro des
Zoologischen Gartens, Seebener
Straße 172.

Grüne Tanne, die histor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstisch,“
Fremdenzimmer. Tägl. ab 18 Uhr,
sount. ab 16 Uhr Künstlerkonzert.

Gasthaus Einicke, Reidehurg, be-liebtes Ausflugslokal. zeiſtgem.
Küche.

Rieheckhräu am Riebeckplatz täg-
lich geöfknet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57.
Sonntag geschlossen.

Coburger Hofbräu, Kaulenberg 1.
Monfag geschlossen.

Promenaden Kaffee, Waisenhaus-
ring, am Leipzig. Turmm. Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Cafs Rheingold am Rann. Platz.
Montag geschlossen. Ruf 831 54.

Cafés Bauer, ab 15 Uhr. Gr. Stein-
ſtraße 74. Montag geschlossen.

Norddeutsches Haus, W. W. Stuben,
Königstr. 27, die gemütl. einzig-
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen.

Kaffeehaus Franke, Gr. Steinstr. 23.
Dienstag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23. Kon-
zert- u. FPamiliengaststätte. Tägl.
nachm. u. abends Kapelle Heinz
Wilmes wit seinen Solisten.Sonntags II Uhr Frühschop-
penkonzert. Hier essen u. trinken
Sie gut. Dienstags geschlossen.

Hotel „Grüner Baum“, EKranckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53

Gaststatte zum Salzwirker, Hall-
markt. Donnerstags geschlossen.

Koncſtorei u. Kaffeehaus Davich,
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angen.
Fam.-Aufenthalt. Gutgepfl. Biere
u. Weine. Eig. Konditorwaren-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Preitags geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 93. Angen. Knfenthalt,
Konzert bester Künstlerkapellen,
gepf. Getränke. Freitags gesechl.

Kaffee Hohenzoliern, Geiststraße.
Freitag geschlossen.

VEREINSNACHRICHTEN

Mitgliederversammlung. Hier-
durch lade ich die Mitglieder des
Verbandes ein, am Freitag, dem
2. Apriſ 1943, vorm. 10 Uhr, in
Stengdal, Hotel Schwarzer Adler,
an der ordentlichen Mitglieder-
versammlung teilzunehmen.
Bollmann, Verbandsvorsitzender.

KRAFT DURCH FREUDE
Theaterring d. NSG. „Kraft durch

Freude Vierzehnter Meister-
abend. Vreitag, 2. Apriäl, 19 Uhr,
„Stadtschützenhaus“,. Kammer-
sänger Franz Völker singt Lieder
von Schubert, Wolf, Brahms,Strauß, Ptzner und Arien von
Verdi und Wagner. Am Plügel
begleitet Gustav Groß mann.
Karten bei Stock, Rote Turm u.
in den d. Dienststellen Große
VIrichstr. 26, Merseburger Str. 6
und Barfüßerstraße 7.

Veranstaltungen
„Komm mit zur Adria“ Heute

15.30 Uhr Stadtschützenhaus.
Volksbildungsstätte

Operneinführung „Margarethe“
Faust. Montag, 29. März, 19.30
Vhr, Dorotheenstraße 1.

Min. Fluehe aue Ennlaned KuIebnisvortrag n. TIchtbildern)
Donnerstag, I. April ,19.30 UVhr,
Stadtschützenhaus.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Gepflegte Zähne sind nicht nur
ein schöner Anblick. Eine sorg-
same Pflege der Zähne ist auch
für die Gesunderbaltung des Kör-
pers und des Gebisses dringend
nötig. Verwendet wan zur Zahn-
und Mundpflege ständig das, auch
von Professoren und Aerzten der
Zahnheilkunde empfohlene, willio-
nenfach bewährte Kaiser-Natron,
so erhält man die Zähne gesund
und das Mundinnere wird erfrischt.
Kaiser-Natron löst den Sehleim-
belag, ohne den Schmelz anzugrei-
fen. und beugt sechäälichen Ein-
flüssen vor. Auch zur Reinigung
Künstlicher Gebisse ist es vorzüg-
lich und beseitigt bei Raucher-
zähnen den Belag. Machen Sie bitte
einmal einen Versuch mit Kaiser-
Natron! VFordern Sie das Kaiser-
Natron Rezeptbüchlein Kostenlos,
das auch. eine Fülle von sopstigen
Verwendungsmöglichkeiten zeigt.
Kaiser-Natron, niemals lose, in
Packungen von 10 Pfennig an.
Arnold Holste Wwe. Bielefeld 10.

Eine gute Idee wird es sein, wenn
Sie mitspielen. s Los 3, RM.
Bracht, Edw., Drogerie, Diemitz;Berger, Karl, Kolonialw., Reideburg;
Keck, O., Tabakwaren, Ammendork;
Kopp, J., Buchhandlg., Ammendorkf;
Thieme, W., Papierw., Teutschenthal.

247 305. Bin dreifaches Los der
Deutschen Reichslotterie ist frei
geworden. Bietet dem Spieler
Höchstgewinn von 3 Mill. RA.
Einkommensteuerfrei! Einigeganze Lose noch verfügbar.

Los 24, RM., Poppellos
48, RM., dreif. Los 72, RM.je Klasse. Spielergeheimnis W.
gewahrt. Staatl. Lotterie-Bin-
nahme Köppen, Halle, Leipziger
Straße 33, Ruf Halle 232 92.
Postscheck Leipzig 265 53.

Fuß-Pilz-Flechte in wenig. Tagen
beseitigt Durch Juckreiz und
entzündete, schwammige Haut
zwischen den Zehen Kündigt sich
meist die Fub-Pilz-Flechte an.
Bei Vernachlässigung dehnt sie
sich über Ballen und Fuß aus.Beobachten Sie darum Ihre
Füße. Desinßizieren Sie schon bei
den ersten Anzeichen morgens
und abends die befallenen Stellen
mit Ovis. Dank seiner besonde-
ren Zusammensetzung tötet Ovis
das Pilzgeflecht in wenigen Ta-
gen ab. Alpine Chemische AG.,
Berlin NW 7.

25 000 Bigenheim-Bausparer haben
wir bis beute! Und sie
Warum wollen Sie immer Miete
zahlen? Vordern Sie noch heute
unseren Bausparplan A, „Vin er-
folgsicherer Weg zum gen
heim“. Leonberger Bausparkasse
A. G., Leonberg bei Stuttgart,
Deutschlands 2weitgrößte priv.
Bausparkasse. ß

Stabiſe Tische 100/70, 150/70, hell
gebeizt, zu 34.50 u. 48,50 RA.
Wieder sof. Iieferbar
Landwehrstraße 21, R

Aufleger geg. Bezug e
zkipka,

76.

rahmen. Larl Klingler,
ziger Straße 11, I.

Pferdezuchtverhand Sachsen- Anhalt
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